
k. t3. Eirehrreiß 15 Gfenng

Volksblart
Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg

Beilagen ſowie Volk und Zeit“, Gs iſt
verſchi

6,n 1 Wie n e
ationen u. amtl. Organ

26667, 20808.
Manufkripten

Bublitations Organa Sartinaeiſt Kets das RüEportso e
u

helle (Sanle), Sonnabend, den 30, Mal 1931

h
Hauptgeſchäftsßelle:

MMaßnaſßime im ſetster Ffuumele

Endlich Brotpreis-Scnicung
In Pttcideutschland, Hamburg und Rheinland so der
Brotpreis verbilligt werden Preußen leitet die Aktion
Die vor Pfingſten eingeleitete Aktion, den

Brotpreis in der Provinz zu ſenken,
hat jetzt endlich zu einem Teilerfolg geführt.
Für die Beſtrebungen kommen drei Gebiete in
Frage: das rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtrierevier
und die großen Städte am Rhein, das mittel-
deutſche Jnduſtriegebiet und das Gebiet
an der Unterelbe (Hamburg). Jn dieſen Gebieten
wird wie in Berlin verbilligter Roggen eingeſetzt,
den die Stützungsſtellen im Laufe des Getreide
jahres aufgekauft haben. Die Regierung kann die
Aktion ohne l durchhalten, zumal ſie in den

ten abermals ausländiſchen Roggen auf
M. Die Verhandlungen haben fürs erſte

in vo die Bäckerſpannen ſtark überhöht
waren, zu einem Erfolg geführt. Jn Mittel
deutſchland find die Verhandlungen noch nicht

geſchkoſſen. Jn wurde am
preußiſchen die ſich mit allerEnergie e der Brotpreiſe einſetzen.

Ueber den Verlauf der Aktion teilt die preußiſche
Staatsregierung folgendes mit:

Rachdem es auf dem Wege verbilligter Ab

t. Die Aktion liegt in Hän-

ſchen Getreidehandelsgeſellſchaft gelungen iſt, den
Brotpreis in Berlin herabzuſetzen und auch in
Leipzig auf die Geſtaltung des Brotpreiſes Ein
fluß zu nehmen, ſind von der preußiſchen Staats
regierung im Zuſammenwirken mit dem Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft
mit den lokalen Stellen Verhandlungen über eine
Ausdehnung der Aktion auf induſtrielle Gebiete
mit einer ſtarken Arbeitsloſenzahl eingeleitet wor
den. Jn Köln werden in allernächſter Zeit von
den Brotfabriken, den Konſumgenoſſenſchaften
und den Väckern die Preiſe für Graubrot von
50 auf 47 Pf., für Schrotbrot von 36 auf 34 Pf.
herabgeſetzt werden. Jn weiteren induſtriellen
Städten RheinlandWeſtfalens, der Provinz
Sachſen und in Frankfurt a. Main erfolgen ent

Wie kommt es zur
Brotpreisermäßigung

Auseinanderſetzungen
im Reichskabinett.

Jn der Freitagſitzung des Reichskabinetts. hat
ſich der Reichskanzler energiſch für die ſofortige
Korrektur der Brotpreiserhöhungen ein-
geſetzt. Sein Verlangen nach Zollermäßigung
ſtieß jedoch bei dem Reichsernährungsminiſter auf
ſtarken Widerſtand. Schiele ſchlug ſeinerſeits die
Aufhebung des Nachtback-Verbots vor,
von dem er anſcheinend eine Möglichkeit der Brot
preisſenkung erhofft. Aber auch er fand mit dieſem
Vorſchlag im Kabinett keinen Widerhall, ſondernſprechende Einwirkungen auf die Geſtaltung der

Brotpreiſe. nn bezug auf die Br Rbln t
zu bemerken, daß die dem Zentralverband deutſcher
Konſumgenoſſenſchaften angeſchloſſene Kölner
Konſumgenoſſenſchaft, deren Bereich ſich
weit ins Bergiſche Land hinein erſtreckt, ſchon bis
her den niedrigſten Brotpreis in Köln hatte und

gabe von Roggen aus den Beſtänden der deut

c t vFrDII 149gängig zu machen und die Mehrheit des
offenbar auf ſeiner Seite ſteht, wird mit einer Ent
ſcheidung der Reichsregierung im Sinne der Zuſage
des Kanzlers an die Sozialdemokratie beſtimmt ge
rechnet. Ob Miniſter Schiele daraus die Kon
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ihr Brot weit unter Bäckerpreis abgab. ſequenzen zieht, ſteht vorläufig noch dahin.

Straßcnschlacht in Bern
Kommunisten übertalien Stahiheimer Ein Toter, mehrere verwundete

Am Freitagabend gegen 11 Uhr kam es in
Berlin in der Nähe des Görlitzer Bahnhofs und
in der Umgebung des SenefelderPlatzes zu
ſchweren, blutigen Krawallen zwiſchen Kommu
niſten und Stahlhelmleuten. Am Görlitzer Bahn-
hof wurde ein 69jähriger Maurer getötet, bei
dem anderen Krawall wurden zwei Polizeibeamte
und ein unbeteiligter Paſſant durch einen Schulter
ſchuß ſchwer verlegt.

Der Zuſammenſtoß in der Nähe des Görlitzer
Bahnhofs ereignete ſich, als ſich ein Trüpp von
Stahlhelmleuten zum Görlitzer Bahnhof begeben
wollte, um von dort aus offenbar nach Breslau
zu dem Stahlhelmtag zu fahren. Die Kommu-
niſten bemerkten die Stahſhelmleute und überfielen
ſie mit Hiebwaffen der verſchiedenſten Art. Es
entſpann ſich eine regelrechte Straßenſchlacht. Das
Opfer des Krawalls, ein Siahlhelmmann, wurde
vermutlich im Handgemenge niedergeſchoſſen. Als
die Polizei, die zunächſt ziemlich ſchwach vertreten,
Verſtärkung erhielt und die Straßenzüge geſäubert
hatte, überfielen die Kommuniſten auch einen
Polizeiwachtmeiſter, der durch Meſſerſtiche in den
Kopf ſchwer verletzt wurde. Mehrere Perſonen,
die an dem Krawall beteiligt waren, konnten bald
nach der Straßenſchlacht feſtgenommen und der
politiſchen Abteilung des Berliner Polizeipräſi-
diums zugeführt werden.

Die Schlägerei am Senefelder-Platz ſpielte ſich
ebenfalls zwiſchen Kommuniſten und Stahlhelm-
leuten ab. Auch hier konnten mehrere Teilnehmer
an dem Krawall verhaftet werden.

Soz. Abgeordneter nieder
geſchlagen.

Jm Anſchluß an die kommuniſtiſchen Ueber

fälle am Görlitzer Bahnhof
überfiel eine Horde kommuniſtiſcher Rowdys

am Freitagabend nach 11 Uhr am Kottbuſer Toru. r ſozialdemokratiſchen Reichstagsabge-

ordneten Anton Reißner, der ſich auf dem

ſonſt wurde ihm ziemlich zugeſetzt. Außerdem ſtahl
ihm das Geſindel ſeine Aktentaſche.

Als Reißner das Kottbuſer Tor paſſierte, waren
mehrere Kommuniſten gerade im Begriff, einen
einzelnen Polizeibeamten zu attackieren. Zunächſt
ging ein Kommuniſt auf den Beamten los.
Reißner, der gerade des Wegs kam, ſah, daß der

merkſam. Das mußte auch der Kommuniſt gehört
haben. Er inſtruierte daraufhin die übrigen
Rowdys und ſtatt des Polizeibeamten wurde dann
Reißner ſo attackiert, daß er ins Krankenhaus ge
ſchafft werden mußte, von wo er nach Anlegung
von Notverbänden auf ſeinen Wunſch in ſeine
Wohnung geſchafft wurde. Als
w das Ueberfallkommando erſchien
und Reißner befreien wollte, riſſen die Rowdys
aus wie die Haſen. Es konnte bis jetzt nicht einer
feſtgenommen werden.

Bei den Zuſammenſtößen am Görlitzer Bahn-
hof wurde u. a. auch noch ein Maſchinenbauer,

Kommuniſt in beiden Händen Steine hielt. Jm
Vorbeigehen machte er den Beamten darauf auf-

Vor dem Münchener Amtsgericht hatte am
Freitag ein ſchneidiger Handſt reich mehre-
rer Münchener Reichsbannerleute ein Nach
ſpiel.

Am 14. Dezember vorigen Jahres hatten ſich
vier Münchener Reichsbannerleute eines von einem
Nazimann ſeit 10 Jahren verſteckt gehaltenen
ſchweren Maſchinengewehres mit
Munition bemächtigt.

Einer von ihnen rief telephoniſch unter dem
Namen eines bekannten Nazihetzers bei den Söhnen
des Lagerverwalters, der die Waffe aufbewahrt
hielt an und kündigte den Beſuch ſeines „Adjutan
ten und mehrerer Hitlerlente an, denen das
Maſchinengewehr ſofort auszuhändigen ſei. Dieſer
Befehl genügte, daß die bisher ſtreng geheim ge
haltene Kriegswaffe ausgeliefert wurde. Das
Hakenkreuz an der Bruſt und der Gruß: „Deutſch
land erwache, Juda verrecke!“, zerſtreuten bei den
beiden Lagerverwaltersſöhnen den letzten Reſt des

anfänglichen Mißtrauens.
Die Reichsbannerleute vergruben die Beute in

einem Wald, machten der Reichsbannerleitung
Mitteilung, die dann den Fund photographierte und
ſchließlich ordnungsgemäß der Polizei übergab. Die
Polizei ging aber nicht etwa gegen den unrecht-

imwege befand.
pfwunde und eine ſchwere Armverletzung. Auch

Reißner erlitt eine ſchwere

ein Stahlhelmmann, durch Meſſerſtiche und einen
Schuß durch die Hand verletzt.

in PIaschingewehr erbeutet
Lustiger Handstreich einer Reichsbannergruppe

einen Strafbefehl über 100 Mk. wegen Be-
truges und Vergehens gegen das Kriegsgerätegeſetz.
Urſprünglich wollte man die Sache ſogar wegen
Hochverrats dem Oberreichsanwalt übergeben. Die
Reichsbannerkameraden erhoben gegen die Straf-
befehle ſofort Einſpruch. Infolgedeſſen kam es am
Freitag vor dem Münchener Amtsgericht zur
Hauptverhandlung. Dabei erfuhr man, daß das
Gerücht von der verſteckten Waffe im ganzen Stadt
viertel kurſiert hatte, nur die Polizei hatte
merkwürdigerweiſe keine Kenntnis. Der
Staatsanwalt behauptete ſogar, daß das Maſchinen
gewehr von ſeinem Jnhaber ordnungsgemäß bei
der Reichswehr angemeldet geweſen ſei. Er hielt
ſeinen Strafantrag aufrecht, obwohl für das Be
trugsrecht jede Vorausſetzung, ſowohl die des rechts
widrigen Vermögensvorteils als die der Schädi-
gung des Vermögens eines anderen, fehlte.

fang an darum zu tun war, der
Republik einen Dienſt zu erweiſen.

Das Gericht ſetzte ſchließlich die Strafe auf die

Leipzigs Aufgaben.
Ein Schlußwort zur Parteitagsdebatte

Von Ernſt Loops.

Schwargſeher können ſagen: Das Gewitter,
das am Sonnabend in den Morgenſtunden Mittel
deutſchland heimſuchte, war ein Vorbote jener Aus
einanderſetzungen, die in den nächſten Ta
gen auf dem Leipziger Parteitag zu erwar
ten ſind. Zweifellos wird es dort auch heftige Aus
einanderſetzungen geben. Aber die Entſpan
nung, die Gewitter im allgemeinen in der elek
triſch geladenen Atmoſphäre bringen, wird auch
vom Leipziger Parteitag ausgehen. Mag es über
verſchiedene Punkte der Tagespolitik und der Tak
tik noch ſo

Hoffnung auf eine neue Spaltung der Sozialdemo
kratie ſetzen. Mögen die kommuniſtiſchen Blätter
ſich gerade in
ſchimpfungen

ſtieß auf den ſtärkſten Widerſpruch des Reichs
9 I Jlemem Vor dI d. 9

Die
Angeklagten betonten, daß es ihnen von An

egen und andererſeits Vertreter einer anderen
PHaltang, wie Genoſſen Löde, als

S hte des Kapitals“ verdächtigen, und mögenſie ſchließlich die Vertreter der Linken innerhalb der

Sozialdemokratie als beſonders gefährliche Komö
dianten und Betrüger“ hinſtellen, die Hoffnung die
ſer rechts und linksvradikalen Feinde der Sozial
demokratie auf eine Spaltung der Partei wird
ſich als eitel Selbſtbetrug herausſtellen.

---„JPartelags-Demonstration
in Leiprig.

Von einzelnen Unterbezirken ſind wider

e 7 z u n e nnehmer an der Parteitagsdemo nveröffentlicht worden. mere an 4
Es wird deshalb nochmals darauf hingewieſen,

daß die Teilnehmer an der Demsn
re unſeres ganzen Bezirks ſichm Lokal „Palmengarten“, T 77furter Straße, ſammeln. Von aus
er Abmarſch zur Kundgebung auf dem

Der Stelpletz kommtalſo für keinen Unterbezirk in Frage.
Die Teilnehmer aus den Ortsvereinen und

Unte rken werden ten, in Anbetracht der
ſtarken r ie Fahrt nach Leipzig an
zutreten und möglichſt bis 11 Uhr im „Palmen-
garten“ einzutreffen.

Bezirksleitung der SPD. Halle.

In dieſen Tagen hat es gerade der Führer der
Berliner Sozialdemokratie, Franz Künſtler,
ein Anhänger der Parteilinken, in einem „Vor
wärts“ Artikel unter der Ueberſchrift: „Spal-
tung Nie wieder!“ deutlich ausgeſprochen

Gerade als ehemaliger USPD.Mann will
im Hinblick auf die Beratungen

i9
be

nicht

vereinigt, um bei der erſten ſachlichen Differenz
wieder auseinanderzulaufen. Jeder, der die Ver
einigung der beiden Sozialdempkratiſchen Parteien
angeſtrebt und mitgemacht hat, mußte ſich darüber
klar ſein, daß mit der Vereinigung nicht alle po
litiſchen und taktiſchen Differenzen aus der Welt

geſchafft werden konnten.“
Sozialdemokratiſche Parteitage mögen nicht im

mer jenes Bild der Einheitlichkeit bieten, das ſchein
bar der kommuniſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen
ſowie neuerdings auch deutſchnationalen Partei
organiſation eigen iſt. Der weſentliche Unter

Hälfte herab, machte ſich im übrigen aber die An ſchied aber liegt darin, daß dieſe Parteien

fügte, daß der begangene Betrug den Beigeſchmack
einer gewiſſen Kriegsliſt und eines Schnipp-
chen s gehabt habe und infolgedeſſen milder zumäßigen Beſitzer des Maſchinengewehres vor,

ſondern ſchickte den vier Reichsbannerleuten je beurteilen geweſen ſei.

klage des Staatsanwaltes zu eigen, wobei es hinzu-diktatoriſch von einem Führer be
herrſcht werden, der alle Widerſacher aus ſeiner
Partei herauswirft. Die Sozialdemokratie aber er
ſtrebt nicht nur das demokratiſche Mitbeſtimmungs-
recht der Bürger in Staat und Gemeinde, ſondern
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bisher immer darauf geachtet, daß auch inner
ih er Organtſation

en Mitgliedern auch die mitbeſtimmende Mit
arbeit in der Partei gewährleiſtet bleibt.

Ob es noch beſſere Methoden als die bisher in
der Sozialdemokratie üblichen für vollſtändige
Erfüllung dieſer Grundanſchauung der Sozialdemo
kratie gibt, wird der Leipziger Parteitag entſcheiden
Es iſt in einigen Parteiblättern die Frage aufge
worfen, ob es nicht gerecht wäre, den Parteivorſtand
künftig nach dem Verhältniswahlſyſtem
ſtatt wie bisher nach dem Mehrheitsprinzip
zu wähkdn. Jmmerhin wäre das eine Aenderung in
der Parteiorganiſation, die vor dem Kriege gerade
von Bebel ſehr ſcharf abgelehnt wurde. Dagegen
würde es uns zweckmäßig erſcheinen, wenn bei Er-
gänzungswahlen zum Parteivorſtand mehr als bis
her auf die verſchiedenſten Richtungen innerhalb der
Partei Rückſicht genommen würde. Vielleicht ließe
ſich durch eine ſolch weitherzige Maßnahme auch
am beſten der Konflikt wegen des Diſziplinbruchs
der 9 Abgeordneten aus der Welt ſchaffen, den wir
ſcharf verurteilen,. Aber nichts ſcheint uns verdreh
ter, würde man dieſer Entgleiſung willen die bis
herige Abſtimmungsfreiheit unſerer Abgeordneten,
d. h. ihr Recht, vor der Abſtimmung den Saal zu
verlaſſen, völlig beſeitigen.

Wie ſchwer ſchädigend ſich Diſziplinbrüche für
eine ſozialiſtiſche Partei auswirken können, haben
wir ja kürzlich in Frankreich erlebt, wo eine kleine
Gruppe von rechtsſtehenden Abgeordneten in der
franzöſiſchen Kammer entgegen einem Beſchluß der
ſozialiſtiſchen Fraktion ſtimmte. Auch jener ſeiner-
zeitige Seitenſprung der 23 ſächſiſchen Landtags
abgeordneten ſollte uns Warnung genug ſein, in
Zukunft uns vor ſolchen häufigen Anfängen einer
ſpäteren Spaltung zu hüten. Auch Franz
Künſtler bringt das in dem genannten „Vor-
wärts“-Artikel zum Ausdruck, wenn er ſchreibt:

„Allerdings iſt in der Demokratie mehr als
ſonſt wo freiwillige Diſzizlin notwendig. Sozial
demokratiſche Parteimitglieder ſollen und dürfen
keine politiſchen Rekruten ſein, die einfach die
Befehle und Richtlinien eines unfehlbaren Füh-
rers oder eines geheiligten Zentralkomitees ent
gegenzunehmen haben. Aber demokratiſche Rechte
legen jedem einzelnen ganz beſondere Pflichten
auf. Wer das nicht will, kann nicht Sozial
demokrat ſein, kann nicht in kollektiver Arbeit
mit ſeinen Klaſſengenoſſen wirken. Trotz ver-
ſchärfter Auseinanderſetzungen darf an den
Grundfeſten der Partei nicht gerüttelt werden.“

Eine beſonders wichtige Aufgabe hat der
Parteitag bei der Wahl des Nachfolgers für
Hermann Müller als Parteivorſitzender
zu löſen. Als Taktiker war der verſtorbene Partei
führer gewiß reich an Qualitäten. Jmmerhin
wäre zu wünſchen, daß ſein Nachfolger aus härte-
rem Holz geſchnitzt wäre, da die heutigen politiſchen
Verhältniſſe und vielleicht noch mehr die künftigen
neben all der Klugheit, die Hermann Müller eigen
war, auch rückſichtsloſe Tatkraft erfor-
dern.

Ein bedeutungsvoller Punkt bei den Beratungen
des Parteitages wird auch die Jugendfrage
bilden. So ſtolz wir auf die organiſatoriſche
Stärke unſerer Kinderfreunde-Bewegung und der
SAJ. ſein können, ſo wenig dürfen wir vor der
Tatſache die Augen verſchließen, daß heute große
Mengen proletariſcher Jugend, die zu uns gehören

a

Brünings neue

Am Freitag haben im Reichskabinett die
ratungen über die neue Notverordnung begonnen.
Sie dürften am Montag fortgeſetzt und frühe

und Außenminiſters nach Chequers endgül
fertiggeſtellt werden. Da dann noch die Zuſtim-
mung des von Berlin abweſenden Reichspräſidenten
mung des von Berlin abweſenden Reichspräſidenten
der Notverordnung nicht vor Ende der näch-
ſten Woche zu rechnen. Ueber den Jnhalt der
Notverordnung laſſen ſich deshalb in dieſem Augen
blick endgültige Tatſachen nicht mitteilen.

Die neue Notverordnung wird aus zahlloſen
Einzelbeſtimmungen beſtehen, die in meh
rere Abſchnitte zuſammengefaßt werden dürften.
An erſter Stelle ſtehen die Erſparniſſe. Jhre Höhe
ſteht nich: feſt, auch ihre Verteilung auf die einzel
nen Etatspoſitionen nicht. Verſichert wird, daß
etwa 50 Millionen am Wehretat geſpart werden
ſollen, daß die den einzelnen Miniſterien zur Ver-
fügung ſtehenden Fonds zuſammengeſtrichen wer-
den, aber auch

Kürzungen einiger ſozialer Poſten am Etat
des Arbeitsminiſteriums

werden beabſichtigt. Ein zweiter Teil wird ſich mit

der Schaffung von Mehreinnahmen
für den Reichsetat und die Arbeitsloſenverſicherung
beſchäftigen. Jn erſter Linie iſt dabei zu erwäh-
nen die ſogen. „Kriſenſteuer“, die von allen
ſteuer pflichtigen Einkommen erhoben
werden ſoll und deren Ertrag teils zur Deckung
des Fehlbetrages der Arbeitsloſenverſicherung, teils
für Zwecke der Arbeitsbeſchaffung und Unterbrin-
gung von Erwerbsloſen verwendet werden ſoll.
Die Sätze dieſer Kriſenſteuer ſollen ſich nach der
Höhe des Einkommens vichten und zwiſchen 1 Pro
zent und 5 Prozent geſtaffelt ſein. Sie werden
neben der bisherigen normalen Einkommenſteuer
einſchließlich des Zuſchlages für die hohen Einkom
men über 8400 Mk. erhoben. Jm Rechnungsjahr
1931 ſoll der Ertrag dieſer Steuer rund 400 Mil-
lionen betragen.

Ausgenommen von dieſer Kriſenſteuer
werden die Beamten. Bei ihnen wird dieſe
Kriſenſteuer erſetzt durch eine

Kürzung der Gehälter,

die nach der Einkommenshöhe geſtaffelt iſt, deren
Mindeſtſatz aber nicht unter 4 Prozent liegen wird,
während der Höchſtſatz bei etwa 8 Prozent erreicht

Man kann dieſe Jugendlichen nicht gewinnen. in
langatmigen Diskutierklubs beſon-
ders, wenn dieſe ſich ausſchließlich mit Kritik an
der Parteiführung beſchäftigen. Haben aber Jung
ſozialiſten ſolche Fehler gemacht, ſo ſind auch die
Alten nicht davon frei. Es gibt viele älteren
Partei und Gewerkſchaftsfunktionäre, die bisher
nicht die richtige Einſtellung zur Jugend finden
konnten. Letztere iſt eben heute weit ſelbſtändiger,
als ſie es noch vor zwei Jahrzehnten war. Schließ-
lich iſt zu bedenken, daß ja gerade die Sozial

Senern ung ne

Notverordnung

wird. Die Zuckerſteuer, die gegenwärtig
5,25 M. für den Zentner beträgt, wird auf 10,50

Gegen die Todesſtrafe.
Stellungnahme deutſcher Juriſten.

Die unterzeichneten namhaften Juriſten haben
gelegentlich der Eſſener Tagung der Jnkernatio
nalen kriminagliſtiſchen- Vereinigung gegen die
Todesſtrafe folgende Entſchließung gefaßt und der
Oeffentlichkeit übergeben:

„Aus Anlaß der gegenwärtigen Lage der Re
Mark erhöht. Der Ertrag dieſer Steuererhöhung form der Strafgeſetzgebung Deutſchlands erklären

am Mittwoch vor der Abreiſe des Reichskanzlers wird für den Reſt des Etatsjahres auf 110 Mil die unterzeichneten Theoretiker und Praktiker des
lionen veranſchlagt. Ob gleichzeitig eine Senkung Strafrechts, daß es der ſchweren Verantwortung
des Höchſtpreiſes eintritt, um die ſtarke Steigerung über eine Grundfrage des künftigen Strafrechts
der Zuckerpreiſe durch die Steuererhöhung zu ver widerſprechen würde, wenn die Frage der Bei-
meiden, wird noch erwogen.
men iſt ferner eine

Erhöhung des Zolles auf Mineralöle.
Erörtert wird noch eine entſprechende Ausgleichs-
abgabe für das im Jnland erzeugte Benzin und
Benzol. Bei der Tabakſteuer ſind Erhöhungen
nicht geplant. Man denkt lediglich an Maßnah-
men, durch die der Konſum an Zigaretten, der
unter dem Einfluß der letzten Steuererhöhung ſtark
zurückgegangen iſt, wieder gehoben wird.

Der Fehlbetrag bei der Arbeitsloſen-
verſicherung wird wahrſcheinlich nach den an
geblich von der Brauns- Kommiſſion einſtimmig
gefaßten Beſchlüſſen gedeckt werden. Soweit der

Jn Ausſicht genom behaltung oder Abſchaffung der Todesſtrafe unter
dem Eindruck von Einzelfällen entſchieden würde.
Bei der Stellung zur Todesſtrafe offenbart ſich die
Grundhaltung des Strafrechts. Zum Schutz von
Staat und Geſellſchaft gegen die ſchärfſte Form
gemeingefährlicher Kriminalität ſind entſprechend
den heutigen kriminalpolitiſchen Forderungen un-
beſtimmte Verurteilung oder Sicherungsverwahrung
die gebotenen Maßnahmen Der Todesſtrafe bedarf
es nicht. Jhre Beibehaltung würde ein verhäng-
nisvoller Widerſpruch gegen die Anſätze bedeuten,
auch im Strafrecht an die inneren Kräfte eines
ſozialen Wiederaufbaus anzuknüpfen.“

Prof. Dr. Aſchaffenburg; Prof. Dr. Bellachriſt
izr Dr. Drucker; Oberreichs-Arbeitsloſenverſicherung nicht durch die Kriſen-(Hamburg); Juſtizrat

ſteuer neue Mitel zufließen, iſt ein Leiſtungsabbauſrat Dr. Frede (Weimar); Prof. Dr. Goldſchmidt
durch Verlängerung der Wartezeit und Kürzung
der Unterſtützungsdauer zu erwarten. Eine
Beitragserhöhung iſt nicht mehr in Ausſicht

genommen.

(Berlin); Prof. Dr. Grünhut; Oberverwaltungsrat
Dr. Hagemann Werlin); Lenka v. Körber (Leipzig);
Dr. Kreb *eld); Juſtizrat Dr. Löwenſtein.
(Berlin)) r Mittermeier (Gießen); Prof.
Dr. Radbruch „eidelberg); Landgerichtsrat Sachs

An ihre Stelle tritt die Kriſenſteuer. Der Reſt der (Berlin); Prof. Dr. Eberhard- Schmidt (Hamburg);
Mittel der Kriſenſteuer ſoll der Ankurbelung der Prof. Dr. Erik Wolf (Freiburg i. Br.).
Wirtſchaft dienen. Hier wird an ein Arbeits
beſchaffungsprogramm gedacht, durch das
zunächſt rund 125 000 Arbeiter in Beſchäf-
tigung gebracht werden ſollen. Die Zuſammen
faſſung der Kriſenfürſorge und der WohlfahrtsEr
werbsloſenfürſorge der Gemeinden iſt anſcheinend
fallengelaſſen worden. Den Gemeinden ſoll dadurch
geholfen werden, daß ihnen der Geſamtbetrag der
Kürzung der Gehälter der Beamten in den Län-
dern und Gemeinden zufließt. Außerdem ſollen
die Länder 60 Millionen vom Reich erhalten, die
durch die Beſeitigung der Lohnſteuer-
erſtattungen erſpart werden,

Um die neue Notverordnung der Bevölkerung
ſchmackhaft zu machen, plant die Regierung mit
ihrer Veröffentlichung in der Form einer Mantel

note einen eigenen Kommentar dazu zu liefern, in
dem eine Rechtfertigung der in ihr enthaltenen
drakoniſchen Maßnahmen verſucht und die Umriſſe
der ſonſtigen politiſchen Abſichten der Regie
rung dargelegt werden.

r häufig aus ſachlichen Gründen Forderungener Fugent werden ablehnen müſſen, ſo darf da

bei niemals Schulmeiſterei zum Ausdruck
kommen. Ueber dieſe frühere Periode der Jugend
behandlung ſollten wir heute überall hinweg ſein.

Hoffen wir, daß der Parteitag die Partei über
kapitaliſtiſche Erbübel, wie fkrupelloſen Richtungs
kampf und unſolidariſches Betrachten eines taktiſch
anders eingeſtellten Parteifreundes hinwegbringt.
Die Stärkung der Partei iſt Leipzigs Hauptauf-

demokratie ſtark an der Politiſierung der Jumüßten,
im Lager der Feinde ſtehen.

Die Kant- Geſellſchaft tagte.
Die Kant Geſellſchaft hielt dieſer Tage, wie

emeldet, in Halle ihre diesjährige Generalverſminis ab, zu der zahlreiche Gäſte, unter denen

ch auch Vertreter aus Holland, der Schweiz,
Frankreich und Japan befanden, erſchienen waren.

Zu Ehrenmitgliedern wurden neu gewählt die
Profeſſoren Heinrich Rickert (Heidelberg), Ernſt
Caſfirer (Hamburg), MorrayButler, Leiter der
CarnegieStiftung in USA., und Brightman in
Boſton.

Jm Mittelpunkt ſtand der Vortrag von N.
artmann über „Die Wendung Zer Philo-

ophie der Gegenwart zu Ontologie und Realis-
mus“, von Hartmann ſelbſt auf das z der
Realitätsbegebenheit“ eingeſchränkt. ieſe Reali-
tät iſt nicht nur die der Dingwelt, ſondern die des

7 Menſchen, die Realität von Hand-
ungen, Geſinnungen, ſozialen Verhältniſſen und
ſo fort. Erkenntnis, die immer ein „Erfaſſen von
etwas“ iſt, gibt es nicht nur im Urteil; denn
es gibt Erkenntnis ohne Urteil und Urteil ohne
Erkenntnis. Auch darf Erkennen nicht iſo
liert genommen werden. Es gibt kein reines
Erkennen; der Menſch iſt immer zugleich ein
Ringender, Strebender, Handelnder und ſo fort.
Alle dieſe Akte haben es mit derſelben Realität
e tun (Dingen, Perſonen, Situationen). Jhre

nalyſe muß uns der Realitätsausweis liefern. der
r Hartmann in dem „Betroffenſein“ des Men-

chen von Dingen, Perſonen, Situationen liegt.
In der Analyſe dreier Aktgruppen wurde dieſes

„Betroffenſein von etwas“ nachgewieſen, d. h. das
„Ueberfallenwerden“, das „Schickſal“, dem der
Menſch erliegt und erliegen muß, und in dem ſich
Reales offenbart: 1. in den rezeptiven Akten des
Erfahrens (im weiteſten Sinne als Erleiden, Er-
tragen, Erliegen und ſo fort) „widerfährt“ dem
Menſchen etwas. Er erleidet ein „unmittelbares
Betroffenſein“; 2. in den antizivierenden Akten
des Erwartens, der Beſorgnis, Hoffnung, des Sich-
freuens und ſo fort erſcheint das „Betroffenſein“
im Modus des „Vorbetroffenſeins“; 3. und ſchließ
lich die ſpontanen aktiven Akte (etwa der Arbeit)
enthalten ein „Rückbetroffenſein“ aus der eigenen
Aktivität. Es gibt nur eine Welt, in der wir
handeln, hoffen, fürchten und erkennen. Und
dies Betroffenſeir, das in den obigen Aktgruppen
nachgewieſen wurde, gibe uns den Nachweis des
Voglen, das in der Form der „Aufdringlichkeit“
erſcheint.

gend mitgewirkt hat. Wenn aber ältere Partei

Jede realontologiſche Erkenntnis muß ſich auf
dieſes Betroffenſein zurückbeſinnen, und da dieſes
nicht erſt von der Philoſophie geſchaffen worden ſſt,
ſondern ſchon in rn naiven Erfahren liegt,
ſo bedeutet dieſe ontologiſche Einſtellung gleichzeitig
Rückkehr zur natürlichen Einſtellung.

Die Diskuſſion ergab im Weſentlichen Zu

e e den ſieeigte aber auch, wie ungeheuer ſchwer und gefährt das Gebiet der éehntniäritt für den s
ſophen iſt. Beſondere Beachtung verdienen die
Ausführungen Profeſſors Lieberts, des Ge
ſchäftsführers der Kantgeſellſchaft, zur ſtrittigen
Frage der Art der Verbundenheit von erkennen
dem Jſch und Objekt des Erkennens, die im
weſentlichen die idung zwiſchen Jdealismus
und Realismus enthält: „Wir leben in jedem
Augenblick unſeres Denkens im Erkennen und
gleichzeitig in jedem Augenblick unſeres Denkens
auch im Leben. Der Standpunkt der deutſchen
Philoſophie iſt nie der eines ſubjektiven
Jdealismus geweſen, ſondern ſtets der eines
tranſzendenten Jdealismus, das heißt
eines Jdealismus, der das Jch in ſchick-
ſalhafter Verbundenheit mit der Welt
Liebert vertritt die Meinung daß die ophie
der Zukunft nicht wieder nach der ſubjektiven
Seite ausſchlage, ſondern ſich auf die dialektiſche
Verbundenheit von Realidealismus und Jdeal
reglismus beſinne.

Die diesjährige Generalverſammlung hatte
nicht wie die vor zwei Jahren einen mehr öffent
lichen Charakter. Dieſe Tatſache rechtfertigt, daß
die Tagung diesmal das Erkenntnispro
blem in den rer der Diskuſſion vückte,
das Grundproblem aller Philoſophie. Aber das
Erkenntnisproblem iſt letzthin eine Sack
gaſſe,, denn auch der Philoſoph müßte ſich
letzthin fragen, wie es mit dem vuch
ſeiner Erkenntnis ſteht. Es wäre auf der Ta
gung ſicher fruchtbarere Arbeit geleiſtet
worden, wenn man den praktiſchen Teil der
Kantſchen Philoſophie auf ſeine Verbundenheit mit
der modernen Philoſophie und dem modernen
Leben unterſucht hätte. Letzhin ſollte es um Marx
zu variieren, nicht ausſchließliche Aufgabe
der Philoſophen ſein, die Welt zu ergründen
oder zu interpretieren, ſondern ſie mit zu

verändern. G. G.
Ontologie: Worin beſteht die Natur des Wirk

gabe, denn

in der Sozialdemokratie legt die Zu
kunft des Sozialismus.

400. Todestag des Malers Burgkmair

der T Burgkmair,
berühmte r Maler, ſtarb vor400 Jahren im Juni 1631. Gaſwul an den

Arbeiten Scho: rs, Dürers und der VeFeratſe enceſtil. ind ſeine reichenerne die meiſt religiöſe e tände dar
ſtellen ſowie vor allem ſeine techniſch und

künſtleriſch hervovragenden Holßzſchnitte.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Heute, Sonnabend, zum letzten Male: „Aviadne Naxos“;Sonntag, 19.80 Uhr: S Land des n ehe

Sonntagspreiſe); Montag: „Heroiſche Leidenſchaften
tag, zum a Eliſabeth von England“; Mittwoch,
um letzten „Der letzte Walzer“, Operette vStren Sſtsiis Leitung: Walter on e tie S

leitung: Paul Herlt. Donnerstag „Das Land des Zächelns“;

e Wer W den 6. Juni:ni:näßigte Sonntagspreiſe) r er Walter (er
Thaliatheater t S tau Feindin“ u p. Viole P iſeß Se etie

h vita tesDienst m 9. r indet 3 ne n
Oper „Madame Butterfly“ ſtatt, in der die bekannte iaraniſde

lichen als ſolchen?
Sängerin Jovita Fuentes die Titelpartie ſingen w
Eintrittskarten für dieſe Vorſtellung ſind n
Theatevkaſſe erhältlich. n s ſi ſo ſedt an der

uns 3

Deutſche Arbeiterkinder in Frankreich.
50 Kinder arbeitsloſer Eltern aus Nürnberg

haben am Freitagabend auf dem Wege nach
der Jnſel Oleron die franzöſiſche Hauptſtadt paſ
ſſiert. Jn Oleron werden ſie mit den vor einigen
Tagen eingetroffenen Kindern aus Berlin, Ham
burg und Leipzig ſowie einigen Kindern franzö
ſiſcher Arbeitsloſer auf Koſten des franzöſiſchen Ge
werkſchaftsbundes einen Monat in einem Ferien
heim verbringen. Die Kinder wurden nach ihrer
Ankunft in Paris im Pariſer Gewerkſchaftshaus be
wirtet.

Wahlerfolg der EArbeiterpartei

in Paläfſtina. iDie paläſtinenſiſche Arbeiterpartei hat bei den
Wahlen für den 17. gioniſtiſchen Kongreß, der Ende
Juni in Baſel ſtattfindet, einen großen Erfolg er
gielt. Sie hat 62 Progent aller Stimmen in ganz
Paläſtina erhalten, während ihr Hauptgegner, die
Reviſioniſten, nur 17 Prozent der Stimmen zu er
zielen vermochten. Jm Vergleich mit den Wahlen
zur jüdiſchen Nationalverſammlung, die Anfang des
Jahres ſtattfanden, bedeutet das Wahlergebnis einen
Stimmenzuwachs von 14 Prozent für die Ardeiter

Soz. Ausſtellung in Leipzig.
Die kulturgeſchichtliche Wanderausſtellung, die

das Internationale Politiſche Antiquariat
anläßlich des Parteitages in Leipzig veranſtaltet,
wird am Sonntag, 31. Mai, vormittags 11 Uhr,
durch den Vorſitzenden der Landesorganiſation der
SPD. 71] Karl Weitmann, eröffnet.
Anſchließend findet ein Rundgang unter Führung
des Leiters der JPA, Karl Hohym, ſtatt. Die
in 21 Abteilungen gegliederte Schau zeigt das
politiſche Schrifttum der deutſchen Arbeiterklaſſe
vom Zaſer 1848 bis in die neueſte Zeit. Von den
wertvollſten Stücken der einzelnen Gruppen nennen
wir: den „Stammbaum des Sozialismus“; Ernſt
Dronke, „Ueber das vormärzliche Berlin“; den
Sozialdemokrat und die richſgae r des
al ſtengeſere oft unter ſchwierigſten Um
ſtänden verbreitete „Sozialdemokratiſche Biblio
thek“. Ganz beſonders wertvoll iſt die kleine Bro
ſchüre „Stiebers Verdruß“ aus dem Jahre 1880,
die unter den Genoſſen zur Sicherung des Brief
verkehrs verbreitet wurde. Auch gegneriſche
Schriften von Hans Blum (dem Sohn Robert
Blums) und dem „Reichsverband zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie werden gezeigt. iter
wird das Für und Wider dokumentierende Schrift
tum während des Weltkrieges durch wertvolle,
Satß faſt unerſetzliche Bücher, Broſchüren und
Zeitſchriften veranſchaulicht. r der Gruppe
„Revolution und Kampf um die Republik werden
als wichtigſte Dokumente ausgeſtellt: ein außer
ordentlich ſeltener Aufruf der Kapp Regierung,
unterzeichnet von „Reichskanzler Kapp“, und ein
Bericht über den allgemeinen Kongreß der Ar
beiter- und Soldatenräte 1918. Die Internatio
nale, die Gewerkſchaften, die Genoſſenſchaften,
Frauen und Jugend haben beſondere Gruppen

Die Ausſtellung iſt geöffnet am Sonntaäg, dem
1. Mai, von 12 bis 19 Uhr und in den n

vom 1. bis 4. Juni von 10 bis 19 Uhr. Der Ein
tritt iſt frei.

Volksbühne. „Die liebe in“, Komsdie von Entoine

ne e en u beten. Füre übrigen Mi o wid die a Se
gegeben. Die Affäre Dreyfus“ am 18. für A, am 29. für B,
am 22. für G und am 25. für K. Einl ngstage bitte be
Wer and“ am 2. Juni; Der ledteler am 3. Funi und I. Juni: Land des Zächelng“ am
r „Tarmen“ am 6. Später folgen noch wahlfrei:

(Wanderlieder).
dame Butt l iFrauen“.) e e n u. Juni im
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Die hoſſischen freten Sewerſtschaften im Jaſre 1930

Halle, den 30. Mai.

Am Freitagabend fand im „Volkspark“ die
Generalverſammlung des Gewerkſchafts
kartells, in der Bericht über das verfloſſene
Geſchäftsjahr gegeben und der Kartellvorſtand
neu gewählt wurde, ſtatt. Um es gleich vorweg
zu ſagen: Weder die Wirtſchaftskriſe, noch die Zer
ſplitterungsbeſtrebungen der beiden „feindlichen“
Brüder, Nazis und Kozis, haben den freien Ge
werkſchaften einen .nennenswerten Verluſt bei

können. Stabil und ungeſchwächt haben
die Gewerkſchaften mit mindeſteng

25 000 Mitgliedern
das Kriſenjahr 1930 überſtehen können. Wo
bleibt da all das Gerede, daß die-„reformiſtiſchen“
Gewerkſchaften abgewirtſchaftet hätten und „die
Maſſen geſchloſſen zur einzig wahren Kampf-
organiſation, der RGO., übergetreten“ wären?
Trotzdem wir in Mitteldeutſchland und beſonders
in Halle ziemlich viel gewöhnt ſind, haben
die Arbeiter doch ſo viel Einſehen, daß mit
Phraſengeklingel und täglicher Propagierung ſinn-
loſer Streiks der Arbeiterſchaft nicht geholfen
werden kann. Die alten kampferfahrenen Ge
werkſchaftsführer flößen den Arbeitern viel mehr
Vertrauen ein, als Leute vom Schlage eines
Dolgner oder Lüttich, die als willfährige
Marionetten am Faden der KPD zappeln. Ein
Beweis dafür waren

die Betriebsrätewahlen 1930,
denen die freien Gewerkſchaften 611 Mandate
s Gewinn buchen konnten, dagegen die „revo-

lutionäre“ Gewerkſchaftsoppoſition ganze 16
Sitze. Wer ſoll auch Vertrauen zu den „roten“
Betriebsräten haben, die nicht über die geringſten
arbeitsrechtlichen Kenntniſſe verfügen und vor den
Arbeitsgerichten ihren Kollegen Nachteile
über Nachteile verſchaffen. Es wäre nur zu
wünſchen, wenn ſämtliche RGO.Leute einmal
ihre angeblich roten Betriebsräte vor den Gerich
ten arbeiten ſehen könnten. Nur ein voll
ſtändig Verbohrter würde dann noch dieſen
Phraſeuren nachlaufen.

Und die Herren Aucharbeiter, die Nazis, die
die Gewerkſchaften ausrotten wollen, wo ſind die
bisher geblieben in den Betrieben? Jämmerlich iſt
ihre Pleite bisher geweſen, jämmerlich wird ſie
auch in Zukunft ſein. Nein, die in den Gewerk
ſchaften geſchulten Arbeiter haben den Schwindel
vom „deutſchen Sozialismus“ und der angeblichen
Verräterei der Marxiſten durchſchaut. Sie machen
dieſen Kohl nicht mit.

Die Gewerkſchaften ſind unerſchüttert,

trotz der Wirtſchaftskriſe mit den am Ende
des Jahres 1930 gehabten 4 Millionen Erwerbs-
loſen. Auch gelegentliche Rückſchläge in der Jetzt
zeit haben die Maſſen in dem Vertrauen zu ihren
Gewerkſchaften nicht erſchüttern können.

Feſt ſteht die Mauer
Generalverſammlung des Ortsausſchuſſes Halle
unerſchüttert Konſolidierung geht weiter

Der Geſchäftsbericht des Orts
aus ſchuſſes

wie auch der des Arbeiterſekretariats lag den
Kartelldelegierten gedruckt vor. Die zwei Sekre
täre des Kartells, Buchholz und Müller,
machten dazu ergänzende längere Ausführungen.
Buchholz betonte, daß die wichtigſte Aufgabe
der Gewerkſchaften gegenwärtig immer noch die
ſei, den Erwerbsloſen zu helfen.

Erſchreckend iſt die Arbeitsloſigkeit
gerade im Stadtgebiet Halle geſtiegen.
Während z. B. die Steigerung der Erwerbs-
loſigkeit von 1929 zu 1930 im Reiche 42 Pro
zent, in Mitteldeutſchland 69 Prozent
und im Arbeits amtsbezirk Halle
99 Prozent betrug, iſt in der Stadt Halle
eine Steigerung von 132 Prozent zu verzeichnen.

Das veranlaßte das Kartell, die Arbeitsloſen
organiſatoriſch feſter zu faſſen durch Schaffung
von Erwerbsloſenausſchüſſen. Die ſind freilich
nicht zu verwechſeln mit denen der KPD., die täg
lich ein paar Streiks und Demonſtrationen inſze
nieren wollen, ohne an praktiſche Arbeit
zu denken. Durch gemeinſames Vorgehen der Er-
werbsloſen mit dem Kartell iſt bisher folgendes

für die Erwerbsloſen erreicht worden:
Senkung des Brotpreiſes auf 0,47 Mk.
Senkung des Kartoffelpreiſes auf 2 Mk. pro

entner.gar der Eintrittspreiſe für den Zoo.
verbilligter Kohlen durch hieſige

Händler.
nbgabe koſtenloſen Mittageſſens durch die Stadi.
Das Erreichte wird den Erwerbsloſen

ſicher beſſer in den Ohren klingen, als das
Phraſengetön der Moskowiter.

Das Kartell hat dann noch im großen Um
fange ſich der Bildungsarbeit der Gewerk
ſchaftler angenommen. Neben glänzenden Ver
ſammlungen mit Reduern wie Dr. Nölting,
Dr. Arons, Dr. Zeigner, Engelbert Graf
uſw. wurden ſyſtematiſche Schulungskurſe für die
Beiſitzer bei den Arbeitsgerichten und Oberver-
ſicherungsämtern, für die Betriebsräte und
ſonſtige Funktionäre abgehalten.

Zum Bericht des Arbeiterſekretariats
führte der Arbeiterſekretär Müller aus, daß die
im gedruckten Bericht vermerkten Beſucherzahlen
der Tatſächlichkeit nicht ganz gerecht werden, da
nicht alles regiſtriert werden konnte. Die Rechts
auskunftsſtelle weiſt eine Beſucher-
frequen z von rund 9000 Perſonen jährlich bzw.
750 monatlich auf. Für Klagen, Eingaben, Be
ſchwerden uſw. wurden insgeſamt rund 1300
Schriftſtücke angefertigt. Die Sekretäre mußten
außerdem 350 Termine wahrnehmen.

Für die Arbeiterſchaft wurde durch dieſe Arbeit
bei den Gerichten, wie auch bei den Oberver

des ADGW. Gewerkſchaften trotz Kriſe vollkommen
Erfolge für die Erweerbsloſen, Erfolge vor Gerichten

Dieſe Vorteile haben die Gewerkſchaftler nur
ihrer Zugehörigkeit zu einer freien Gewerkſchaft
zu verdanken. Die Zahlen dürften für ſich ſelbſt
ſprechen. Bei der

Neuwahl des Kartellvorſtandes
gab es inſofern eine Ueberraſchung, daß der Ange
ſtellte König vom Deutſchen Metallarbeiterver-
band nicht wieder in den Vorſtand gewählt wurde,
ſondern an ſeiner Stelle der Bevollmächtige
Dreſcher vom DMV. Jm Intereſſe einer
gradlinigen Entwicklung und weiteren
Konſolidierung der halliſchen Ge-
werkſchaften iſt die Nichtwiederwahl Königs
nur zu begrüßen. Obwohl er längſt aus der
KPD. ausgeſchloſſen iſt, hält er es nach wie vor
für richtig, kommuniſtiſch-gewerkſchaftliche Theorien
zu propagieren. Daß das gerade in Kriſenzeiten
zu Zwieſpältigkeiten und Beeinträchtigungen der
Gewerkſchaftsverhältniſſe führen muß, verſteht ſich
von ſelbſt.

Jn der Diskuſſion hielt es König für richtig,
den Gewerkſchaften offen die Fehde anzuſagen.Er wird ſich allerdings darüber klar ſein müſſen

daß eine Verwirklichung ſeiner Drohungen nicht
ohne Konſequenzen für ihn bleiben dürfte. Dem
Kartellvorſtand gehören an: Sorgen-
frei, Twachtmann, Strehler. Oehl-
ſchläger, Lieſegang, Dreſcher und
Hübner. Als Reviſoren wurden Böhme und
Andreas; als Jugendleiter Schmidt gewählt.

Es wurde dann noch Bericht über die Jugend

SPD., Ortsverein Halle.
Auf nach Leipzig!

Wir fahren mit Schnellaſtwagen, Sammelpunkt8 Uhr cr. Abfahrt 8.15 e Die
Wagen und rſcheine ſind numeriert, es wird
erſucht, nur den Wagen zu beſetzen, wie Fahrſchein
Nummer lautet. Rückfahrt 20 Uhr.

Alle n und Genoſſinnen, die mit der
fahren, müſſen Sonntagsrückfahrkarte
reis 2,10 Mk. Wir erſuchen, den Zug

hr zu benutzen. Sammellokal in Leipzig

r. r a Von dortaus erſo marſch zur Kundgebung auf demMeßplatz. Das Sekrr
Schwierigkeiten überwunden, ſo daß auch die
heutige Zeit überſtanden wird.

Die halliſchen freien Gewerkſchaften werden ſich
nach wie vor einſetzen für die Beſſerung der Lage
ihrer Mitglieder, ungeachtet der Beſudelungen und
Anpöbelungen ihrer Gegner. Nur zähe und ſieges
zuverſichtliche Arbeit wird Erfolge herbeiführen
können. Jn dieſem Sinne ſchloß der Vorſitzende
Sorgenfrei die Verſammlung.

KPD. Hetze ſchlägt ins Gegenteil
um.

Die KPD., die ein Werk der Arbeite nachdem andern r will, hat r den
„Volkspark“ die Sperre verhängt,
und kein linienbewußter Kommuniſt darf mehr das
Heim der halliſchen Arbeiterſchaft beſuchen, mit
Ausnahme von dorthin beorderten Schläger
abteilungen. Die halliſchen Kommuniſten ha-
ben jetzt ihren Stammſitz nach dem „Deutſchen Ge
ſellſchaftshaus“ und dem „Stadtſchützenhaus“ ver
legt, alſo Stätten, wo ſich ſonſt nur Nazis und
Deutſchnationale recht wohl fühlen. Die Kommu
niſten nennen das ſogar klaſſenbewußt.

Wie wenig aber dieſe krampfhaften Bemühun
gen, dem Heim der wirklich klaſſenbewußten Arbei
terſchaft Abbruch zu tun, Erfolg haben, geht aus
einer Anzeige des „Volkspavks“ hervor, daß von
jetzt ab die Bewirtſchaftung wieder um

arbeit ſowie über die Arbeit der Bauarbei-

l erſtattet.ichten klang trotz der ſchweren Lage ein ſtarker
Optimismus hervor, der u. E. auch berechtigt iſt.

Aus allenſentg
11 Uhr vormittags geöffnet iſt. Um den Eltern

men, wird im Vorgarten ein Kinder
i atz J wen r d Wochenende i

er ein g i s Programm aus-erſehen. Heute abend ſpielt im Garten die HausDie Gewerkſchaften haben ſchon ſo viel Kriſen undlkapelle und morgen das verſtärkte Orcheſter. Am

s dr er die Aufabrik Cröll-Abſtellu

ärkter Jntenſität auf
treten.

Bereits an den rtagen mußten Spazier
gänger auf dem wie uns berichtet
wird, umkehren, weil ſie den ſcheußlichen Geruch
nicht r konnten. An den letzten beiden
Abenden, alſo Donnerstag und

end des Zoologiſchen Gartens auf,t die Anwohner Fenſter ſchlie-
ß en mußten, eine wahre Qual bei der gegen

ſicherungsämtern eine Summe von insgeſamt
80 090 Mark gewonnen.

wärtigen Hitze.

reitag,traten die Gevuchsbeläſtigungen in heftigſter Weiſe eine Ro

nicht nur im Stadtteil Cröllwitz, ſondern bis in dieſdie Fabrik liert iſt, dürfte doch im preußiſchen

Kröllwitz ſtinkt wieder
infolge des regneriſchen Wetters heute morgen ſich

richtige Gasſchwaden in die Gärten legten
und die Luft verpeſteten. Es iſt unerhört, daß
dieſen Uebelſtänden n endlich gründlicher zu
Leibe a nen wird. nun an einer Straßenecke
einmal ein Auto etwas viel Benzindünſte ent
wickelt, dann greift die Polizei ſofort ein und ſorgt
r Abhilfe. n aber eine Jnduſtrieanlage nun
chon jahrelang einen ganzen Stadt-
teil verſtänkern kann, da kommen die maß-
gebenden Behörden nicht über einige Beruhigungs-
erklävungen hinaus. Soll man etwa annehmen,
daß da iſſe Beziehungen hinter den Kuliſſen

ſpielen? Der Ullſtein-Konzern, mit dem

Handelsminiſterium nicht ſo viel Einfluß beſitzen,
daß er ſich auf die Gewerbeaufſicht auswirkt.

Wir verlangen jedenfalls, daß der Uebelſtand
nun endlich ein für allemal aus der Welt

Heute wird uns aus Cröllwi zz berichtet, daßlgeſchafft wird.
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Preisab
durch Treurabatt!

Ein vieſtausendfach begeistertes Echo fand diese Losung bei den Rau-
chern, die schon immer unseren an Qualität unübertroffenen Marken
GiLDEHOF und BERGMANN-PRIVAT den Vorzug gegeben haben.
Wir verfolgen diesen Weg unbeirrt weiter: Qualitätssteigerung und
Treurabatt trotz Steuererhöhung. Merken Sie sich: Jede Einheits-
packung GILDEHOF und BERGMANN-PRIVAT enthält eine Wert-

bau

marke, jede Großpackung 3Wertmarken.
Gildehof-Packung 50 Haus Bergmann-Privat-Packung 604
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Diendtag. V Uhr, findet wieder ein Sommer
korjert der Kapelle Benno Plätz ſtatt.

ſeſe Bemühungen der Verwaltung müſſen ihre
nnung finden in einem verſtärkten Beſuch

des „Volksparks“. Die Arbeiterſchaft handelt im
eigenen Jntereſſe, wenn ſie ihr Heim nach Kräften
unterftützt.

Prozeſſe gegen AO K. Prominente

Vergehens
30

viſion

verworfen. Herr a
n

ſich damit zufrieden
Gegen andere

dieſen
Schöffenge

und Buſch zu einigen Monaten Gefängnis verur-
teilte, ſtatt.

Nach Gewittern veränderlich.
Das Wetter der nächſten Woche.

Die gerade zu den Pfingſttagen eingetretene
Hitze, für die noch am Freitag vor Pfingſten

einerlei Anzeichen vorlagen, bildet neben dem

a fſten Winter die größte
raſchung ſeit Jahresbeginn
Allgemeine Druckabnahme auch im mittleren und ſeinem Gasangriff aufwirbeln wird, zu erben, was
öſtlichen Binnenland deutet nun auf das Endelzu erben iſt. Vorſorglich beziehen ſie ſchon Stel
der frühen Hitzeperiode hin, der intenſivſten, die lung
wir im Mai ſeit dem Jahre 1922 gehabt haben. Ein
Vom Kanal, wo wieder eine tiefere Zyklone ent die

ſtanden iſt, werden kühlere maritime Luftmaſſen Förſter-Fapp- Gruppe ladet zum 30. Mai zu einer
in das Feſtland eindringen; ſie haben über Frank geſchloſſenen Verſammlung ein, in der man ſich

i r n Ge- auch mit derie Gewitter- Leipzi
bildung wird ſich bis zum Wochenende oſtwärts faſſen will. Das

und beiſan, wir lieben Klarheit und kein verſchwommenes

reich unter verbreiteten, niederſchl
wittern ſchon Abkühlung verurſacht.

über das ganze Binnenland ausdehnen,
ſüd weſtlichen Winden wird es zu kühlerem, vielfach
wolkigem und veränderlichem Wetter kommen. Die
Temperaturen werden ungefähr bis zu der für die tag
Jahreszeit normalen Höhe ſinken; ob ſich dann
durch einen Vdrſtoß des Azorenmaximums alsbald zu tun haben, als ausgerechnet

Weine neue Schönwetterlage ausbildet, oder
ob ſich aus der Veränderlichkeit kühles Regenwetter
entwickelt, wie es der Juni ſo oft mit ſich bringt,
das läßt ſich noch nicht überſehen und bleibt abzu
warten.

Arzt lebend aufgefut Der r
ſtürzen. Hinzukommende u hinderten

daran. Angeblich war Li
rund.

BWitgliedſchaft des Schulvorſtandes.
Wie wir einem Erlaß des Miniſters für Wiſſen-

ſchaft, Kunſt und V i entnehmen, liegt es
nicht im Sinne des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes,
daß ein Mitglied des Schulvorſtandes dieſem in

i Ei ngehört. Soweit r einr r 3 des Volksſchulunterhal-
tungsgeſetzes Mitglied des Schulvorſtandes iſt, kann
er nicht darüber hinaus nach S 47 Abſ. 4 a. a. O.

gewählt werden.

28) (Nachdruck verboten.)
Als die Straße in die Chauſſee überging und

ſchnurgerade wurde, wußte Ted, daß er verloren
habe, wenn er nicht handele. Sein Chauffeur ver
ſuchte alles, um mit Burns in gleiche Höhe zu
kommen, für einen Augenblick gelang ihm das faſt.
Ted benutzte dieſen Augenblick. Mit kühner Ent-
ſchloſſenheit richtete er ſich jn ſeinem en auf
und ſprang. Sein Wagſtück glückte, er ſaß, als
er halbwegs wieder bei Beſinnung war, neben
Burns in deſſen Wagen.

Es gab einen kurzen, heftigen Kampf. Da aber
Ted für ſeine Liebe kämpfte er boxte wie Baker

dauerte es nicht lange, bis er Burns überwun-
den und das Auto zum Stehen gebracht hatte. Lore
war vor Schreck mehr tot als lebendig.

Ted benutzte Burns Kampfunfähigkeit, um ſich
nach dem Zwecke dieſer eiligen Flucht des Exoten
zu erkundigen. Burns ſchwieg natürlich, aber die
Papiere und Päſſe, die er bei ſich hatte, ſagten un
ſerem Don Quichote genug. Und er geriet, als ernun wußte, vor welchem Schidſal er Lore ſeine

Lore! bewahrt hatte, noch einmal in Wut, in
eine ſolche Rieſenwut, daß ihm nichts anderes
übrig blieb, als ſie an Burns auszulaſſen. Burns
wehrte ſich ſo gut wie gar nicht und war froh, als
er endlich die Erlaubnis erhielt, der polniſchen
Grenze zu allein, ohne Lore! weiter zu
fahren. Es ſchien doch auch bei ihm ſich mehr um
Limonade als um Blut zu. handeln.

Lore ſtand ſo erſchreckt, ſo angſtvoll und furcht-
ſam da, daß Ted ſie nicht anders als dadurch von
der nunmehrigen Ungefährlichkeit der Sachlage zu
überzeugen vermochte, als daß er ſie einfach um
den Hals nahm und küßte. Daß der Chauffeur
ſeines Autos zuſah, und zwar, wie er feſtſtellte,
mit feixendem Lächeln ſich über dieſe Art der Er-

Halle Gmdie Stadt e

rk und Tentſchenthal,

g. l n emſgehen. Der AKV. iſt bankerott; eine z
März erfolgten, jähen Rückfall in den tief es noch erbitterte Kämpfe geben, die Oppoſitions-

meteorologiſche Ueber ß

s

hatte ihm nichts von dem r.
Geſtern abend uchte ein S5ſähriger Ar Gegen einen Strafbefehl 6D 2 in r re n Unternehmer richterlichen Entſch

ter gab er er habe den Brief, in dem er auf
ebeskumme gefordert wurde,veskn mmer ver lernen zu ſchicken, nicht bekommen. Da die

aber der Fortbildun
an öfter gekommen

ätigt. Der Meiſter fand das Urteil ganz unerhört ſich nahm. Der Täter iſt feſtgeſtellt, die Brieftaſche] legenheit nutzt der

Der Stand der Gasfernverſorgung
Gusban des Fernnetzes Stetgerung des Basadſatzes

Kürzli d i e die Gelun äpne en, d r r

a

Ansdörf, UnterbRedt.e xc

Jeere

Die verſchiedenen Oppoſitionsgruppen und eder rer u er en e
nehmer ſeien bei der affung dieſes Statuts, dasrüppchen der r haben ſich in Halle bisher die Schulpflicht für schellane regelt, nicht an

einzig vom am um den „„ernährt. Derſge hört worden. Das Ortsſtatut iſt aber 1922
iſt ja auch für ſie und ihre Anſchauungen, die nter Anhörung der beteiligten Kreiſe geſchaffen

en die Linie der KPD. gehen, ein iges worden, allerdings erſt 1925 in Kraft geſetzt worden.
ange Dem fortſchrittsfeindlichen Unternehmer halfen ſeineId. Damit wird es aber nicht mehr ſehrgal wird

ruppen der KPD. werden alles aufbieten, um
ei dem Staub, den der Zuſammenbruch gleich

Zeiten und bieten ſich als
rechnet) gegen

ür die kommenden

ſſe an. ieeitsfrontretter rerriſſenheit der Arbeiterkla

rage: „Was bringt derer Parteitag der SPD. beeht die r nichts
ndeln „über den Parteien“. Beſonders Herr
a pp hat ſich einen Quark um unſeren Partei

u kümmern.Laß wir am Tage vor Leipzig andere Dinge
enegatenweisheit

hören, brauchen wir wohl nicht erſt zu ſagen.
r laſſen die guten Leute unter ſich.

Der Junge hatt
Lage verſäumt und ſollte, da

beſten Schüler iſt,
Arbeitgeber, an den die

über 10 W
eid. Vor dem Ri

einen Lehrjungen zum Nach-
Firma

mit ſolchen „Zufällen“
wurde der Strafbefehl be

und ſagte: „Jn meiner Jugend hatten wir ja über
haupt ganz andere Verhältniſſe.

So inzen wir v Drit in De Fort

Ted, er drückte daher dem freudig erregten Manne
die verſprochenen fünfhundert Mark in die Hand,
legte noch einen Hunderter dazu (Ted iſt Ameri
kaner, es kommt alſo nicht ſo genau darauf an)
und bedeutete ihm, er möge machen, daß er fort
komme. Was ſich der Herr Chauffeur nicht zweimal
ſagen ließ.

Alſo ſtanden Ted und Lore allein nebeneinander
auf der leeren Chauſſee. Daß ſie aber dort nicht
ſtehen bleiben konnten, ſah Ted ein, er führte Lore
daher ſanft bis an die Straßenböſchung, überlegte
einen Augenblick dann ſehten ſich beide in das
zwar n Wing i aber doch ein wenig
verſtaubte Gras des Grabens. Sie ſagten nichts.
Sie hielten ſich nur ſtumm bei den Händen und
ſahen ſich in die Augen.

Und küßten ſich. Anhaltend und ausgiebig.
Wir wollen ſie nicht ſtören. Wir wollen ſie

allein ſaſſen. Man iſt gern allein und ohne Zu
ſchauer, wenn man küßt.

40.

Es bleibt nur noch wenig zu berichten. Als Ted
und Lore in Gleiwitz ankamen, wohlbehalten und
unter, man ſah ihnen nichts mehr von den Stra
pazen der vereitelten Entführung an, wartete ihrer
eine neue große Ueberraſchung: Teds Vater, der
Mann, der fünfhunderttauſend Menſchen verhun

rn laſſen konnte, Ted Collan ſen., oder Theodor
ollander; wie wir wiſſen, der gekommen war, um

ſeinen ermordeten Sohn zu begraben und der den
Uebergang aus dem Schmerz in die Freude ſehr
leicht gefunden hatte, wartete ſeines Sohnes und
deſſen Braut.

Man muß es dem Mann, der fünfhunderttauſend
Menſchen verhungern laſſen konnte, nachrühmen,

r der Gafeſa

gelegten Abſchlu
wurde der Betrieb im Gaswerk erteilte dem Vorſtand und Auf

vvvccciiira

nung aus

nsgeſamt
rund 161 Kilometerur Zeauptrohrleitung h der Ortsnetze undetwa fpr Kilometer a tungen.

immer

furt eine En

n der StreitfrageS hat di des 8 an
desarbeitsamtes r

v

tſchei
dung re die endlich der Auffaſſ
Gewerkſchaften entgegenkommt.
wurde die Berückſichtigung von

ug der h du s widerſihig e elt. Man ſtellte ſich auf den Stand

ie unkt, daß die geſetzlich vorgeſchrichane Voraus-J Vier X re P tzung für gek Bezug der Unterſtützung, näm
le ben Anfang des Jahres und der lich Ausfall von min t ppuen Arb e

eng i eſſen ſegne ne Wer hege der Loge
ſteigert. Trotz der Ungunſt der Wirtſchaftslage, die 8e Tan hen Saat der eſehdeſe weſen nen Ferant n arg

für das der Ausfall nicht dur

mit einer anſehnlichen Steigerung des Ge
ſamtabſatzes gerechnet werden.

lve l te den vore
ichtsrat Entlaſtung.

ſtatut für die Fortbildungsſchule für nicht

Kniffeleien nichts, das Kammergericht
Berlin verwarf ſeine Reviſion.

Aus beiden Fällen ſpricht der Haß der
Unternehmer gegen eine neue Zeit und eine neue
Geſetzgebung, die verlangen, daß der Lehrling nicht
abends, wenn er müde von der Arbeit iſt, in
die Schule muß, ſondern während der Ar-
beitszeit die Fortbildungsſchule beſuchen kann.

Rächſte Woche Schwurgericht,

in

im Kaſſeler s ſitzenden bekannten Ge

itsve r r rBöhler t. s Re t hat das

inem Terzerol niede
treibungsſache am Freitag gegen eine
aus n werden dann noch vier

liegt, die Schupo Kach
Die
eben

gelegenen

eſtaurant beim Berlaſſen des Lokals in eine
Schlägerei geraten, wobei dem einen die Brieftaſche
entfiel, die einer der beiden anderen unbemerkt an

mit Jnhalt r und dem Geſchädigten
bereits wieder zugeſtellt worden.

7

BVergangene Nacht
Lokal der Lindenſtraße

ann von einem Unbekannten derart

Wachstuche, Summiſtoſfe, billigſte Preisberechnung 9 Spyegialabteilung GummiBieder Sroße Steinſtraße und Brnderſtraße (Nahe Morrh.

ged wurde ſebendig
omeam von Nermanm Ja

Schwiegertochter nicht übel gefiel. Deshalb küßte
er ſie herzhaft und nachdrücklichſt, ehe er ſeinem
Sohne anerkennend auf die Schulter klopfte und
ihm in einer längeren Rede eingehend nachwies,
warum er mit ihm zufrieden ſei, ſehr zufrieden
ogar, und daß er nun mit ruhigem Gewiſſen
agen könne, Ted, ſein Sohn Ted, der verſchlafene
ed, ſei endlich lebendig geworden.

Es gab eine zweite, diesmal offizielle Ver
lobungsfeier, bei der auch Frau von Polize ihren
Haß gegen Ted vergaß und begann, ihn entzückendu finden, was en Helden ſehr ſchmeichelte.

s fiel auch gar nicht auf, als mitten in der lauten
Fröhlichkeit der e ganz plötzlich verſchwand
und nicht mehr zur allgemeinen Tafel prrückkehrte.
er war bei dem Trinkſpruch, mit dem

i der echte natürlich zur Ve
r eſtes ſein nene Wer bewies,

ekommen, eine glänzend die natürlich ſeinerrfindung galt, unt die dieſe ihrer velene
ein Stück per bringen mußte. Es galt
als ſelbſtwerſtändlich, daß die Umwandlung dieſer
Jdee in die Praxis keinen Aufſchub duldete,

ranz von
chönerung
eine

Anſer neuer Roman:

In diesen T fand eihandel etati. e

n. m von einem R
i

die geſetzlich vorgeſchriebene Sonntagsruhe hervor
rufen ſei, Dieſer Grundſatz kann jedoch, wie be

reits in den Merkblättern des ADG!B. für die
Arbeitnehmerbeiſitzer der Verwaltungsausſchüſſe
betont worden iſt, nur dann mit Recht angewandt
werden, wenn die Vorausſetzung des Bezuges der
Kurzarbeiterunterſtützung erſt durch den Hinzutritt
eines oder mehrerer Feiertage erſtmalig geſchaffen
wird, jedoch nicht auch dann, wenn die Voraus-
etzung bereits vorher beſtand. Wurde bei
pielsweiſe in einem Betrieb bereits üblicherweiſe
chon drei Tage kurzgearbeitet, und fällt nun einerder drei Augfalltage zufälligerweiſe in einer be

ſtimmten Woche mit einem Feiertag zuſammen,
dann iſt die primäre Urſache der Arbeitsruhe an
den drei Ausfalltagen nach wie vor der Arbeits
mangel, und die Sonntagsruhe tritt nur als kon
kurrierende Urſache hinzu.

Wiedrr ſchweres Berkebrsunglöck
Am Maſchinenſchuppen der Halle--Hettſtedter

Eiſe n fuhr in der vergangenen Nacht ein Mo
torradfahrer gegen ein dort haltendes Motorrad.
Der Fahrer ſtürzte und trug einen S lbruch
davon. Er liegt in der Univerſitätsklinik hoff
nungslos darnieder.
Jn der Auguſtaſtraße wurde geſtern vormittag

ein 11jähriger Junge von einem Perſonenauto
überfahren. Er erlitt ere Kopf und Vein-
re gkrngen und wurde in die Univerſitätsklinik ge
racht.

it iſt es czennmen e tüder,r zu Einkäufen geſ e
er angeſprochen worden

nd, um mit einem h die Kette des
tades von u befreien. s Geld, welchesdie Kinder bei ſi führen mußten ſie äuf einen

vorn an dem ade angebrachten Gepäckträger
legen, damit die Kinder nach Anweiſung des Rad
fahrers das Rad beſſer halten könnten. Dieſe Ge

äter aus und ſtiehlt den Kin
dern das Geld. Beſchreibung: 17 bis 20 Jahre alt,
etwa 1,60 Meter ſchwarzes zurückgekämmtes
Haar, welches im Genick gerade geſchnitten iſt. Er
trägt ſchwarzen Jackettanzug und ſchwarzeSchnürſchuhe. Sachdienliche be a
lizeipräſidium, Zimmer 103--106, zu machen.

Zoologiſcher
Aen er neuen Zookapell

o eMittwoch: Sonderkonzert.

Garten. S 4e rn V hLeitung Paul Burghaus.

41.

Das wäre der Schluß. Jch bin zufrieden, daich alles zu dieſem leihen Ende e ver
meine Frau iſt n weil ſie ſich doch nochkriegten, Ted iſt zufrieden, weil er ſeine Lore, und
Lore, weil ſie ihren Ted bekam, Mann, der
fünfhunderttauſend Menſchen verhungern kaſſen
kann, m reden weil ſein Sohn lebendig wurde,
und wei er auf Großvaterfrenden hoffen darf,
Baker iſt zufrieden, weil ſeine detektiviſchen Fähig
keiten ihm die erſten Lorbeeren einbrachten, und
der Profeſſor iſt zufrieden, weil er an ſeiner Er
ſirdune ungeſtört weiter zu arbeien in der Lage

Der einzig Unzufriedene ſcheint Enver Burns,
aber wir hoffen, daß er ſich recht bald an einer
der Schönen ſeines Vaterlandes t. „HBleibeim Lande und nähre dich redlich“, iſt len
n m r die in Romanen moderner

wmodernſter u iſtern, beSprichwort. tung geiß deatenewertes

geſer Pei v her W meine
ein. Und zwar darüber, daß dieſe verrückteGeſchichte endlich ein Ende gefunden 3

heeomaooowewaaeee
7„Koßain Nvininafromom vom Svem Swestao

ateregüons m Ranscheut
aber hat man noch

beson
keine Mittel

ein ver
Wege gefunden, um den Handel mit d dersven h e dekannte ine 7en W 7rereltedhe Gebraueig le m die furchtbaren des

verbreiteten Rauschgiftes
weckung aus Angſtzuſtänden amüſierte, ärgerte daß er Geſchmack beſaß und daß ihm Lore als Lesern viel Interesse und Anüd

nders in der Nachkriegszeit z Europa
Kokain. Wir hoffen, daß dieser Roman bei unseren

Aula fndes wird.
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neuzeitlichem Geiſt war auf dieſer Verſammlung

Das Icipriger Volcshaus
er tagt in der nächsten Woche das sozialdemokraische Parteiparlament

Eine volle Woche lang wird das „Volkshaus“
in Heipzig, der Tagungsort des Parteitags der
deutſchen Sozialdemokratie, im Zentrum des poli
tiſchen Denkens der deutſchen Arbeiterſchaft und
darüber hinaus des internationalen Proletariats
liegen. Die Reden, die dort hinter der mächtigen,
mit dem trotzigen Wort „Troß alledem“ geſchmüd-
ten Faſſade, unter dem wuchtigen Säulenturm
gehalten werden, die Beſchlüſſe, die man dort faßt,
werden in Millionen von Köpfen widerhallen und
eine Reſonanz finden, wie ſie kein anderer Partei
tag in Deutſchland, man kann ruhig ſagen, auf dem
europäiſchen Kontinent, zu finden vermag.

Dieſes „Volkshaus“, in das unſere Delegierten
jeden Morgen pilgern, um dort ihre parteigenöſſiſche
Miſſion zu erfüllen, hat ſeine Geſchichte, eine
Hiſtorie, die eng mit dem Werden und Kämpfen
der Partei verknüpft iſt.

1848.

Zum erſten Male hat man im Jahre 1848 an
den Bau eines „Volkshauſes“ in Leipzig gedacht.
Am 1. Mai erſchien neben der „Leipziger Arbeiter
zeitung“ der erſte Leipziger „Arbeiterverein“ auf
dem Plan. Als Ziel der Neugründung hat man
ſchon damals ins Auge gefaßt: „Durch fortlaufend
Beiträge eine gemeinſchaftliche Wirtſchafts unSpeiſeanſtalt zu gründen und zu unterhalten. e
Man wollte ein Lokal kaufen, in dem ſich die Leip
ziger Arbeiterſchaft außerhalb der Arbeitszeit
treffen, in dem ſie unterrichtet und für die Wah
rung ihrer ökonomiſchen und gewerkſchaftlichen
Intereſſen ausgebildet werden kann. Die General-verſammlung beſchloß, eine Anleihe von 8000 R
Talern aufzunehmen, um den Bau in Angriff zu
nehmen. Der Rat der Stadt Leipzig wünſchte die
Kontrolle über die Anleihe in die Hände zu be-
kommen und ſchrieb deshalb an das Miniſterium:
„Nichts iſt ſchwerer, als das Tun und Treiben der
Arbeitervereine zu überwachen, da deren Mit
gliedern ſo viel Mittel und Wege zu Gebote ſtehen,
die Aufſichtsbehörde zu täuſchen.“

Bevor der Bau in Angriff genommen werden
konnte, verbot jedoch die Kreisdirektion am 4. Juli
1850 den „Arbeiterverein“. Die Wirtſchaftsräume
der proviſoriſchen Speiſeanſtalt wurden geſchloſſen

und. befohlen, jede Verſammlung und jede Zu-
mmenkunft des „Arbeitervereins“ zu verhindern.

We 1904.Nachdem ſich die Leipziger Arbeiterſchaft in
allen möglichen Gaſtſtätten und Lokalen herum-

eſchlagen hatte, entſchloß ſich das Gewerkſchaftse im Jahre 1904, den Bau eines „Volks-

hauſes“ energiſch in Angriff zu nehmen. Den
erſten Anſtoß dazu gab ein Betrag von 50 000 Mk.,

der aus dem Crimmitſchauer Weberſtreik übrig-
geblieben war. Die Crimmitſchauer
Web er ſind alſo ſozuſagen die „Nährväter“ des
„Volkshauſes“ in Leipzig. Eine Sammlung er-
höhte den Baufonds bald auf 120 000 Mk., ſo daß
in einigen Monaten zum Bau geſchritten werden
konnte. Die Maurer, Zimmerer, Steinbild
hauer und Malerarbeiten wurden in eigener Regie
ausgeführt. Am 16. Mai 1905 erfolgte der erſte
Spatenſtich. Am 14. Juni wurde der Grundſtein
gelegt. Jn wenigen Monaten war das größte
„Volkshaus“ Deutſchlands zur damaligen Zeit mit
ſeinem 36 Meter hohen Turm unter Dach und
Fach.

1918.

Am Mittag des 8. November iſt aus dem mit
Arbeitern und Soldaten angefüllten „Volkshaus“
die Revolution explodiert. Zu einer Zeit, in der
Wilhelm immer noch nicht verzichtet und in Berlin

Metalldirektoren gegen 40-Stundenwoche
Die mitteldeutſchen Metallinduftriellen zum Arbeitszeit

und Arbeitsloſenproblem

In Magdeburg hat die diesjährige Haupt
verſammlung des Verbandes Mitteldeutſcher
Metallinduſtrieller ſtattgefunden, der die Gebiete
Magdeburg, Anhalt und Halle umfaßt. Von

der Direktoren, wie üblich, nichts zu verſpüren.
Wohl beſchäftigte man ſich mit den Hauptproble-
men des Tages 40StundenWoche, Lohn und
Gehaltspolitik und dem Arbeitsloſenproblem
aber man will ſie mit den alten reaktionären
Mitteln vom Standpunkt des Profits aus be
handelt wiſſen. Die Induſtriellen wollen ſich
weder in geiſtige Unkoſten ſtürzen, noch die Profit
rate auch nur um einen Pfennig kürzen laſſen.
Dieſe Herrſchaften können ſich nur für Lohn- und
Gehaltskürzungen begeiſtern.

Der Verbandsvorſitzende Kleinherne
warnte vor den neuzeitlichen dahin gerichteten Be
ſtrebungen und Verſuchen, durch eine allgemeine
Verkürzung der Arbeitszeit und entſprechende
Neueinſtellungen das Arbeitsloſenheer zu ver-
ringern. Für die Metallinduſtie ſein Produk-
tionsverteuerung, Erhöhung der Aus chußgefahr
und Qualitätsverſchlechterung erfahrungsgemäß
die unausbleibliche Folge. Der Abſatz der deut
ſchen Waren werde hierdurch ſtark gefährdet. Sp
weit der Arbeitsmarkt- durch Arbeits-

Was weiß ein Unternehmerſyndikus von der
Verzweiflungsſtimmung der Zehntauſende, die
arbeitslos vor den Fabriktoren ſtehen. Weiß er
auch nichts von dem Jdealismus der noch arbei-
tenden Metallarbeiter, von ihrer Solidarität mit
den arbeitsloſen Brüdern, von ihrer Selbſtloſig
keit, ſich die Arbeitszeit auf 40 Stunden pro Woche
verkürzen zu laſſen, wo doch der kärgliche Verdienſt
heute ſchon kaum zum Leben ausreicht?

Wie fadenſcheinig ſind die Gründe, die Klein
herne anführt. Wie kann die Arbeitszeitverkürzung
erhöhte Ausſchußgefahr und Qualitätsverſchlechte-
rung bringen? Das Gegenteil iſt richtig! Der
ausgeruhte Arbeiter kann ſich dem Werkſtück mit
ganz anderer Energie und Liebe widmen, als der
durch lange Arbeitszeit zermürbte.

Bei der techniſchen Vervollkommnung, bei der
ſchroff durchgeführten Rationaliſierung, gibt es
nur zwei Gründe gegen die 40-Stunden-Woche:
Profitgier und mangelndes Sozialempfinden.

Die Herrſchaften wollen ſich eben nicht um-
ſtellen. Mit der Hälfte der Arbeiter bei halbem
Lohn 80 ſtatt 40 Stunden arbeiten zu laſſen, das
iſt ihr Jdeal. Da können ſie bei der alten lieben
Kalkulationsmethode, beim bequemen Zuſammen
raffen des Profits bleiben. Aber die 40Stunden-
Woche wird kommen, mit oder ohne die Herrenſtreckung ohne Schädigung der Pro

duktion entlaſtet werden könne, ſei dies bereits
geſchehen.

a

a

SUPPEN

Sozialreaktionäre der mitteldeutſchen Metall-
induſtrie.

die Regierung das Heft immer noch nicht aus der
Hand gegeben hatte, wurde bereits im Garten des

„Volkshauſes“ ein Soldatenrat gewählt. Die im
„Volkshaus“ untergebrachten Mannſchaften wurden
aufgefordert, ſich der Bewegung anzuſchließen. Mit
großer Begeiſterung hat man der Aufforderung
zugeſtimmt. Da ſich im „Volkshaus“ weder Waffen

noch Munition befanden, formierte ſich das hier
untergebrachte Militär und zog in einem großen
Zug, der ſich immer mehr verlängerte, nach Conne-
witz, wo man die in der „Goldenen Krone“ und
in den „Friedrichshallen“ lagernden Waffen für
die Revolution in Beſchlag nahm. Drei Tage und
drei Nächte lang blieb dann das „Volkshaus“ das

Hauptquartier der Revolution. Drei
Tage und drei Nächte lang hat man in acht großen
Keſſeln Reis und Nudeln für das revoltierende
Militär gekocht.

1920.

Der Kapp-Putſch iſt bekanntlich an Leip
zig nicht ohne jede Spur vorübergegangen. Es
fanden heftige Schießereien zwiſchen den nach
Kapp zuneigenden Soldaten und der Arbeiterſchaft
ſtatt, die nach dem Verluſt von 22 Toten eben auch
nach Waffen griff. Am 14. März bewegte ſich ein
Maſſenzug der Arbeiter nach dem Auguſtusplatz
um gegen die Kapp Revolte zu proteſtieren. Plög
lich feuerte das Militär und 22 Tote lagen auf dem
Platze. Nach mehrtägigen heftigen Kämpfen
wurde eine Art „Waffenſtillſtand“ ver
einbart, der dann durch den „Rachezug“ nach dem

worden iſt.
m Freitag dem 19. März 1920, gegen 235 unachmittags, ſetzte ſich eine Kolonre des ginge

unter Führung des Rittmeiſters Merz mit Ge
ſchützen und Minenwerfern in Be
wegung und nahm vor dem „Volkshaus“ Stel
lung. Obwohl das „Volkshaus“ ohne jede mili
täriſche Beſatzung, ohne ein Gewehr und einen
Schuß Pulver war, wurde es aus nächſter de
zunächſt mit Schrapnells und Granaten, zuletzt
mit ſchweren Minen überſchüttet. Da eben ver
ſchiedene Verſammlungen in den einzelnen Sälen
abgehalten wurden, flüchtete ein unbewaffneter
Menſchenſtrom durch den Garten ins Freie und
in den Keller hinab. Nach der Kanonade ſtürzten
die Soldaten ins Haus, ſchrien die im Keller ver
krochenen Arbeiter an: „Hände hoch, ihr Mörder

geſindel!“, und führten ſie in einer Art „Ge
fangenenzug“ nach den Kaſernen ab.

Während das „Volkshaus“ geplündert und die
Zigarren und Zigarettenkammer vollkommen aus
geraubt wurde, ertönte plötzlich der Ruf „Feuer!
und ein dichter Rauchqualm ſchoß aus den Fenſtern
heraus. Triumphierend riefen einige Soldaten:
„Nun haben wir euch die Bude angeſteckt!“ Andere
verhinderten das Herankommen der Feuerwehr.
Der Brand hat das ganze „Volkshaus“ dis auf
ſeine Grundmauern zerſtört. Sämtliche Vorräte
an Lebens und Genußmitteln, die Hoteleinrichtung,
das Inventar der Büros ſind vernichtet worden.
Ein beſonders regktionärer Hofrat namens Kell
aber verkündete triumphierend: „Nun haben wir
der Hydra den Kopf zertreten.“ za r ma4

„Trot alledem“
eſteht an der Front des neuen Hauſes zum

Zeichen, daß die Leipziger Arbeiterſchaft trotz aller
Kanonenſchüſſe und Minenſchläge ihr Haus zu
halten weiß. Trotz der Sabotage des Tumult
ſchädenAusſchuſſes, trotz des Proteſtes der bürger
lichen Preſſe hat man es neu aufgebaut.

Deutſche Anternehmer ſabotieren
Genf, 30. Mai. (Eig. Drahtb.)

Jm Verlauf der Beratungen der Jnuter-

r n. 7am Fre ie Her r Arzeit in ch werken ein See re
verſuch der Unternehmergruppe
unternommen, zu deſſen Wortführer ſich der Syndikus Krüger der Vereinigung deutſcher Arbeit L

geberverbände mißbrauchen ließ. e Unter
nehmer erlitten j eine Niederlage.

Schon bei der Feſtſetzung der Mitgliederzahlen
für die fünf Kommiſſionen der Konferenz warf
Krüger die Frage auf, ob das Abkommen über die
Arbeitszeit im Kohlenbergbau einen ſpeziell
europäiſchen oder einen Weltcharakter
haben ſoll. Durch das Eingreifen der Arbeiter
gruppe ging man e Tagesordnung über. Vor
der Abſtimmung, ob der Konventionsentwurf des
Jnternationalen Arbeitsamtes über die 72Stun-
denSchicht als Grundlage der Beratungen dienen
ſollte, wiederholten Krüger und andere Unter-
nehmervertreter ihren Verſuch. Für die Arbeiter-
gruppe widerſprachen Mertens (Belgien) und
Jouhaux (Frankreich) dieſem Manöver. Darauf-
hin beſchloß die Konferenz mit 86 gegen 3 Stim
men, den Entwurf des Jnternationalen Arbeits-
amtes als Grundlage der Beratung anzunehmen
und ihn an die Kommiſſion zu verweiſen.

Keue Lohnkämpfe an der Ruhr.
Der Zechenverband hat den ſeit dem

1. Januar gültigen Gehaltstarif für die
techniſchen und kaufmänniſchen Angeſtellten des
Ruhrbergbaues zum 30. Juni gekündigt. ZumAen Termin wurde Vaik der Lohntarif für

Lohn und Arbeitszeit im Vergbau

H. Sch.

internationale Erdeitszeitregelung

Bereit ſein iſt alles. Die kluge Hausfrau ſollte
ſtets Maggi's Fleiſchbrühwürfel vorrätig halten.
at man keine ſelbſtgemachte Triä oder
ommt unerwartet Beſuch, immer ſind Maggi's

Fleiſchbrühwürfel gebrauchsfertig und helfen
chnell aus der Verlegenheit. Sie ſind mit beſtem
Fleiſchextrakt und feinen Gemüſeauszügen her
eſtellt und enthalten alles, was zu einer guten
leiſchbrühe gehört. f

Die United States Lines gibt allen europäiſchen Agenten bekannt, d Schülern und
Schülerinnen, Pfadfindern und Pfadfinderinnen
ermäßigte Raten nach Neuyork gewährt werden,
wenn ſie in Begleitung eines üprers in ge
ſchloſſenen Gruppen reiſen. Der Plan, welcher

in Kraft tritt, endigt am 30. Dezember

Die beſondere Rate wird nur für die 3. Klaſſe
gewährt und iſt durch eine 30prozentige Ermäßi
gung der derzeitigen Rundfahrrate erreicht wor-
den. Nach der Bekanntmachung der United States
Lines können Schüler und Schülerinnen auf einem
Kabinendampfer die Rundreiſe von Zarprrg nach
Neuyork und zurück zum Preiſe von 127 Dollar
machen. Auch kann die Reiſe von Cherbourg oder
Southampton aus auf der „Leviathan“ für den
Betrag von 122 Dollar hin und zurück unter
nommen werden.

Die beſonderen Bedingungen, unter denen die
Raten gewährt werden, ſchreiben vor, daß alle
Mitglieder der Geſellſchaft unter 19 Jahre alt
ſein und einer Reiſegeſellſchaft von 10 Perſonen
oder mehr in Begleitung eines verantwortlichen

die Bergarbeiter gekündigt. Führers angehören müſſen.

m



Geſchäftsſtelle des „Volksdlatr“: Dumargſtraße e
ad iaagad e on e rege 4 an

Vergleich
Der. Merſeburger Konſumverein

hatte heute vormittag zu einer Gläubigerverhand-
lung eingeladen. Der Vergleichsvorſchlag der vom
Gericht beſtellten Vertrauensperſon, Rechtsanwalt
Dr. Hannß ſieht für die Sparer zwei Möglich
lichkeiten vor: Entweder 1. volle Auszchlung, alſo
100 Prozent, am 30. Juni 1935 oder 2. 50 Prozent
wie alle anderen Gläubiger, die nicht Sparer ſind,
nämlich: 5 Prozent 3 Monate nach gerichtlicher Be
ſtätigung des Vergleichs, 5 Prozent 6 Monate nach
gerichtlicher Beſtätigung des Vergleichs; 5 Prozent
9 Monate nach gerichtlicher Beſtätigung des Ver-
gleichs; 5 Prozent 12 Monate nach gerichtlicher
Beſtätigung des Vergleichs; 5 Prozent 15 Monate
nach gerichtlicher Beſtätigung des Vergleichs;
5 Prozent 18 Monate nach gerichtlicher Beſtätigung
des Vergleichs; 10 Prozent 21 Monate nach ge
richtlicher Beſtätigung des Vergleichs; 10 Prozent
24 Monate nach gerichtlicher Beſtätigung des Ver
gieichs- Ein Aktivum ſeien, wie in der Verhand
lung dargelegt wurde, zwar die Gebäude und
Warenbeſtände des Konſumvereins, aber

bei einem Konkurs würde ſo wenig heraus
kommen, daß die Gläubiger niemals befriedigt

r. werden könnten.

Der Stahlhelm, ſogen. Bund der Front
ſoldaten, verſammelte geſtern abend in Merſe
burg ſeine Anhängerſchaft, um den etwa 140
Heimkriegern, die zum „Frontſoldatentag“ nach
Breslau fuhren, das Geleite zu geben. Jn
voller Kriegsbemalung trafen ſich im Kaſino-
garten zirka 170 Mann. Währenddem ver-
ſammelte ſich eine große Menſchenmenge von etwa
1000 Perſonen, die Gegenkundgebungen
veranſtaltete. An der „Linde“ kam es zwiſchen
Kommuniſten, Nazis und Stahlhelmern zu einer
ſchweren Schlägerei, ſo daß das Ueberfall-
kommando eingreifen und den Platz mit dem
Gummiknüppel ſäubern mußte. Als der Stahl-
helm Umzug dann in die Gotthardtſtraße einbog,

Krawalle der Extremiſten

r r r iteder Zeit von 15 bis 18 ühr geſperrt.

Tel. W Grund mit ſeinemIII Neues Konſumurteil.

Eeytemder 1865

teilzunehmen. Es erging daher an den Konſum eer mnurkett in Höhe von 652 RWM.
nebſt Koſten.

Lüden. Rabenyater. Nach zwei Jahrengar Eheſtreit und voraufgegangenem Wort
von dem er Tags zuvor entlaſſen wor Wechſel am Mittwochvormittag warf der Arbeiter

Otto Windiſch ſein zweijähriges Kind aus dem
Kinderwagen auf offener Straße in den Chauſſee-

raben und ging dann mit geöffnetem Meſſer aufſeine hinter inzwiſchen herzueilende Paſſanten flüch

Erneut mußte ſich das Arbeit sſtende Ehefrau wie ein ilder los. Windiſch iſtDie Käufer sind die einzige einbringliche Konkursmasse er tet i
mann Konſum beſchäftigen. Für den Lager

Das einzige Aktivum ſei die große Käufer-
zahl; ſie allein biete eine gewiſſe Gewähr, daß
bei Fortbeſtehen der Genoſſenſchaft nach und nach
die Vergleichszahlungen herausgeholt werden könn
ten. Der Vergleichsvorſchlag könne natürlich nur
durchgeführt werden bei einem Jahres umſat Die Arbeitsloſigkeit unter den Landarbei-
von 350 Prozent. Dr. Hannß meinte aber zumſtern iſt außeror entlich groß. Da iſt es denn
Schluß ſeiner Ausführungen, ein Verſprechen, daß traurig, welchen Widerſtand die Bewilligung von
der Vergleich, ſo wie er hier vorgeſchlagen iſt, er Wohlfahrtsunterſtügung an die

folgt, könne er allerdings nicht geben. ten unter den e I
C. wurde dann weiter geſagt daß ein eder eiten ude den micht 5 frech, wenn euch der

wachungsausſchuß eingeſetzt werden ſollte rheitgeber mal anſchnauzt; dafür ſeid ihr doch
von vier Sparergläubigern und zwei Lieferanten Kandarbeiter! Jetzt ſoll die Gemeinde helfen, und
gläubigern. Von gewerkſchaftlicher Seite wurdeldie hat kein Geld, ſeht zu, wie ihr fertig werdet.
der Vorſchlag gemacht, auch von den von ihnen ver ie man die Wohlfahrtsunterſtützung verteilt,
tretenen Sparern einen Vertreter in den Ausſchuß zeigen folgende zwei Fälle. Jn der Gemei
zu berufen. Bernhard Koenen, der nichts da Wünſchendorf wurde der Landarbeiter Hel-
gegen hatte, daß die kapitaliſtiſchen Gläubiger inſbing vom Gutsbeſitzer Borker friſtlos ent-
dieſem Ueberwachungsausſchuß vertreten ſind, ver laſſen. Da er zunächſt keine r
ſuchte, unſere Genoſſen Tenhagen und Wal ſtützung erhalten kann, war er auf die Wohlfahrts-

z „unterſtützung angewieſen. Der Gemeindevorſteherther madig zu machen, indem er erklärte, ſie ihn an, wie er ſich erdreiſten könne, die
wären Vertreter einer „fremden“ Genoſſenſchaft. Gemeinde auf dieſe Art auszunutzen? Er weigerte

lüchtig und wird von der Polizei geſucht. Seine
hefrau iſt erſt 19 Jahre alt.

So rächen ſich falſche Wahlen!
füllen. Der Schwiegerſohn des Gemeindevorſtehers

bezieht auch Wohlfahrtsunterſtützung. Jn dieſem
Falle wurde der Antrag ſchnell bearbeitet.

Aehnliches kam in Riederwünſch vor. Dort
wurde einem Landarbeiter Weber die Unter
ſtützung verweigert, weil nach Anſicht des bürgerlichen Gemeindevorſtehers er ſich von ſeinem Vater

(auch Landarbeiter) mit durchſchleppen laſſen
ſollte. Jn derſelben Bemeinde bezieht der Sohn
des Sattlermeiſters F. Unterſtützung, obwohl der

nde Vater aus ſeinem Gewerbe ein Einkommen hat
und 8 Morgen Land beſitzt. Der Gemeindevor-
ſteher hat einige Morgen Land von dem Sattler
gepachtet! Bis jetzt wurde der Gemeindevertretung
nicht ein einziger Unterſtützungsantrag vorgelegt,
alles erledigt der Gemeindevorſteher.

Derartige Fälle paſſieren leider noch viel
äfter. Dieſem Spuk muß bald ein Ende gemacht

Die Verſammlung war bei Redaktionsſchluß ſich ganz entſchieden, den Unterſtützungsantrag an
noch nicht beendet. Wir werden am Montag näher zunehmen und den Unterſtützungsbogen auszu
darauf eingehen.

O Am n dem 1. Zunj, findet
von nachmittags 14.30 Uhr an im Kreisgeſund

ſtrationszug. Beide Züge ſuchten ſich durch Singenſheitsamt in Querfurt, Gr. Schloßſtraße 6, für die
ihrer Kampflieder gegenſeitig zu übertönen. Die aus den Anſtalten entlaſſenen Geiſteskranken, ſchwer
Polizei mußte auch hier eingreifen und denſerziebaren und ſchwachſinnigen Kinder, ſtraffälligen
nicht genehmigten Kommuniſtenzug durch Anwen Jugendlichen uſw. eine koſt r u
dung des Gummiknüppels auflöſen. Dasſelbe ge-ſatung* tlebe, de Sſeiſſer ſtatt
ſchah dann in der Burgſtraße noch einmal. Am n, Profeſſ
Krummen Tor wurde eine Anſammlung bereits
im Keime erſtickt. Das W gegen denAFlurſchugbeamten Wahrzecha, der den Tod des

werden, und dazu hilft die ſtarke Arbeiterpartei,
die Sozialdemokratiſche Partei.

handelt haben ſoll. Die verurteilten Arbeiter Lochow
und Wiegner haben gegen das Urteil Berufung

eingelegt. t
Mücheln. Die Grasparzeklen in den Orts

teilen MüchelnMöckerling, m r und
Mücheln-Zorbau ſollen am ontag, dem
1. Juni, und zwar in Mücheln-Möckerling um
24 Uhr, in Mücheln-Zöbigker um 15 Uhr und in
MüchelnZorbau um 16 Uhr an Ort und Stelle
öffentlich meiſtbietend auf drei Jahre verpach
tet werden.

Roßleben. Feuer. Durch eine elektriſche
Plätte wurde im Hauſe des Dr. Wegener im
Sprechzimmer ein Feuer verurſacht. Die Einrich

Der Stahlhelmzug ging bis zum „Tivoli“,
um 9 Uhr die Abreiſe der 140 Merſeburger „Fro
ſoldaten“ nach Halle vor ſich ging. Auch hier
es wieder Anſammlungen und lebhafte
geſänge auf beiden Seiten. Sieben Komr
wurden feſtgenommen, vier Nazis und zwei Se

o rbeiter Silber verurſacht hatte, iſt nach einer Mit
Reilung der Wregeten- e eingeſtellt

gar eerven, da

formierten die Kommuniſten einen eigenen Demon-

Notlage verhindert Beitragsſenkung
Ausſchußſitzung der Ortskrankenkaſſe Wierſeburg

Im „Tivoli“ fand geſtern. abend eine Aus
ſchußſitzung der Orts krankegkaſſe Merſe-
burg unter Leitung des Ausſchußvorſitzenden
Grimme ſtatt. r. der Krankenkaſſe, Rienecker, ging in kürzen Zügen auf denvorliegenden Geſchäſtertri

ein. Er konnte de Lage d Krankenkaſſe nur
wieder recht trübe hildern. Nach der Notverord-
nung müſſe die Ausſchußſitzung auch zu einer

zehnprozentigen Senkung der Beiträge
Stellung nehmen. Würde das in der Ausſchuß-
ſitzung beſchloſſen werden, dann würde es für die
Kaſſe eine Mindereinnahme bedeuten, wie
ſie bei den ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhält-
niſſen für die Krankenkaſſe gar nicht tragbar ſei.
Wenn die Beiträge geſenkt werden, dann müſſen
auch die Leiſtungen der Kaſſe geſenkt werden. Einen
anderen Weg gibt es nicht. Außerordentlich belaſtet
wird Jie Kaſſe durch die vom Arbeitsamt ver-
r Erwerbsloſen; doch kommen wir darauf

ch zu ſprechen. Ganz beſonders klagte der Vor-
ſitzende über

die Beitragshinterziehung.
Nach dem, was man hier in bezug auf Beſtrafung
der beitragshinterziehenden Unternehmer hörte,
kann man nur von einem Skandal ſprechen. So
e hier der Bauunternehmer Zetſche 1500 Mk.
Beiträge der Krankenkaſſe hinterzogen. Das Ge-
richt beſtrafte ihn mit 30 Mk. (dreißig Mark) Geld-
ſtrafe. Das iſt geradezu eine Prämie auf Bei-
tragsunterſchlagungen. Jm Gegenſatz hierzu führte
der Vorſitzende Gerichtsurteile an, die in Naum-
burg gefällt wurden, wo ein Unternehmer, der
500 Mk. Beiträge hinterzogen hatte. zu 400 Mk.
vder im Nichtbeitreibungsfalle zu 4 Monaten Ge-
fängnis verurteilt wurde. Die Krankenkaſſe hat die

Mühe, die Gelder hereinzubekommen. Jn
Zukunft ſoll verſucht werden,

eigene Vollzugsbeamte anzuſtellen.
Jm übrigen habe die Kaſſe nach Möglichkeit ver-
fucht, im eigenen Betriebe zu ſparen. So ſind
eine Reihe von Angeſtellten, die abgegangen ſind,
nicht wieder erſetzt worden. Die Kaſſe habe ver-
ſucht, da von einem Preisabbau nichts zu ſpüren
war, von ſich aus bei ihren Lieferanten einen

reisabbau zu bekommen, was aber nicht gelungen
iſt. Es iſt jedoch, außer vom ſtädtiſchen Kranken-
haus und auch da nur abſchlägig, bisher von keiner
Seite eine Antwort gegeben worden. (Keine Ant-
wort iſt auch eine Antwort!)
Den Kaſſenbericht für 1930 gab der Ge-

ſchäktsführer Teubner. Wir entnehmen ihm:
Einnahmen und Ausgaben balaneieren mit

Mk. Dex Kaſſenbeſtand beträgt 36 283,63
rk und dawitijt 14 970,79 Mark weniger wie 1929.

cht für das Jahr 1930

helmer wurden polizeilich vernommen.

d Arbeits amtsbezirk Torgau
eht, der Jahreszeit entſprechend, die Arbeitse er zurück. r Rückgang iſt ſtärker

als im r h ß eige n rAlfo ein. Defizit. Die Gewinn und Verluſt Winter die Ausgang in dieſem r bedeutenſche ab mit 619 306,75 Mark. über der J Vorjehre M überſteigt auch
Der kataſtrophale Beitragsausfall der Augenblicksſtand den entſprechenden vorjährigen

S i weitem: iel die S der Arbeitsloſendurch die vom Arbeitsamt verſicherten Arbeits e e ne ſehen eng Mitte Mai. Fa
loſen ergibt ſich aus folgender Darſtellung: An je rückläufige Bewegung erſtehe der Adele eerwerigernng Vuenſhehee been Stehen re Kibo e
304 895,21 Mark miterhoben und an das Landes n und augenblicklich 9716 erreicht. Von den

eoſten wurden gekürzt Mark roweiblich. Dieſem großen Ueberangebotz W u Aer e ehe n 83 Stellen gegenüber
rägen. Für die er Kaſſe vom ü ä d 40 für Frauen). Jne e i San (Tavon 23 für Männer un für F J
enbeiträge gezahlt; entſpre 4,2 Pro Berufsgr wirkt ſich die Arbeitsloſigkeit folv da für dieſe Verſichertengruppe nur ſieben ſich ſgreit

hntel der Wocheneinheitslöhne als Grundlohn Land wirt chaft: 563 Arbeitsloſe, 42
gelten. Das bedeutet für die Ortskrankenkaſſe zu- b it 47gunſten der Arbeitsloſenverſicherung einen Bei- S Kepeh in in cent
tragsausfall für das Berichtsjahr igtevon 42800 Mark. Die durchſchnittliche x r v n de die Je
mitgerdere der Arbeitsloſen war 1326. ſich weſentlich verringern wird.
Meter endet Bergbau: 588 Arbeitgloſe. Während 1929Wort Sepeinbee mit 7200 S meine kaum nennenswerte Zahl gemeldet war (vom

Ohne Debatte wurde einmütig eine Senkung Mai bis Oktober waren nur 10 Bergleute arbeits-
der Beiträ bagel imſtimi rde (los!), ſtieg ab Oktober 1929 die Arbeitsloſigkeititräge ab gebe wt. Einſtimmig wu in dieſer Berufsgruppe von einer geringen
auch dem Wglſfe e V e r Er Senkung im Herdſt 1930 abgeſehen ununfer-

ie ü or die einige Erfür die h I wurden bis März 1931. Seitdem geht ſie langſam
ebenfalls einſtimmig gebilligt. Sie ſind bereits ſeitJanuar ſchon in Kraft und ſeinerzeit auch von Steine und Erden: 959 Arbeitsloſe (1929:
uns veröffentlicht worden. Die bemerkenswerteſte 120, i Die Zahl der Arbeitsloſen fällt
Aenderung war, daß auf einen Grundlohn von ſſaiſonüblich, aber nur in geringem Umfange.
4 Mk. alſo bei einem Verdienſt unter 31,50 Mk. Glasfabrikation: Eine Fabrik im Kreiſe
Wochenlohn, die Krankenſcheinentnahme nur 25 Pf. Liebenwerda hat ihren Betrieb geſchloſſen, rund
koſtet. Weiter wurde eine neue Dienſtordnung für 110 Arbeitskräfte kommen zur Entlaſſung und wer
die Krankenkaſſenangeſtellten angenommen. Damit den den Arbeitsmarkt jedenfalls für längere Zeit
war der weſentliche Teil der Sitzung beendet. belaſten.

Metallinduſtrie: 1765 Arbeitsloſe. JnAuf nach Leipzig dieſer Berufsgruppe ſieht es am r ehe d
Die Teilnehmer des Ortsvereins Merſeſaus. Wegen mangelnder Beſchäftigungsmöglich-

burg an der Fahrt nach Leipzig treſfſen ſich keiten wächſt die Arbeitsloſigkeit ununterbrochen;ſpäteſtens 11.30 Ühr am Aulandiylat Autos ſind trotzdem drängt gerade hier der Nachwuchs be

um 11.30 Uhr zur Stelle. Die Beſetzung der Autos e ſtark nach. Aus dieſer Berufsgruppe wan
muß bis 12 Uhr beendet ſein. ern viele in dem Beſtreben, irgendeine Beſchäf

Auſ zur ParteitagsGEröffnung! tigung zu finden, in die Lohnarbeit wechſelnderArt ab. Die Erfahrung auch, daß ſie infolge

Schwimmfeſt im Waldbad. ihrer ſachlichen Kenntniſſe Und ihrer dadurch be
dingten größeren Anpaſſungsfähigkeit bei Ein

Leung. Ein Werbeſchwimmfeſt veranſtaltet derſſtellung als Ungelernte bevorzugt werden.
S. C. „Poſeidon“, Leipzig, am morgigen Sonntag Holz- und Schnitzſtoffgewerbe: 562
im Waldbad Leuna. Poſeidons geſamte Meiſter Atheiteleſs Parallellaufend mit der Kurve der
mannſchaft ſoll am Start erſcheinen. Der S. C. Po Arbeitsloſigkeit im Metallgewerbe, aber unter ſtär
ſeidon beabſichtigt auch zu prüfen, wie weit ſich dieſkerer Hervorhebung ihrer Schwankungen bewegt
Schwimmbahn des Waldbades zu Rekordverſſich das Arbeitsangebot im Holz und Schnitzſtoff

hrzecha angeblich in Notwehr ge brannte vollkommen aus.

Die Fahl der Ausgeſteuerten wächſt weiter

den in unſerem Amtsbezirk hauptſächlich vertretenen

tung mit wertvollen Apparaten und Geräten

Mag 43 t

T e rer eni 10 d

laſtung macht ſich ſtärker bemerkbar als im Vor
jahr. Aus den eingangs angeführten Gründen iſt
trotzdem die Arbeitsloſenziffer, höher.

Hauswirtſchaft: 297 ſtellenloſe Haus
mädchen ſind gemeldet. Auch hier ſtehen ſtei
ender Nachwuch s und abnehmendes
tellenangebot in großem Mißverhältnis
Ungelernte: 2067 Arbeitsloſe. Der Stand

iſt etwa um 600 höher als im ahr, der Rüs-
gang reicht an den vorjährigen nicht heran. Daß
die Arbeitsloſigkeit in dieſer Berufsgruppe nicht
ſtärker abnimmt, hat ſeinen Grund in der wachſennne rreidgrie Arbeitsloſen ſind 8811 männlich und 905ſden Abwanderung Gelernter zur Lohnarbeit wech

eſelnder Art (ſ. oben).
Die Arbeitſuchenden verteilen ſich auf die ein

zelnen Unterſtützungsgruppen wie folgt
Arbeitsloſenunterſtützung 4830,
Kriſenunterſtützung 1872,
Wohlfahrtserwerbsloſe 1109.

Die Zahl der Alu Empfänger iſt unter dem
Einfluß des Frühjahrs den Erwartungen ent
prehend gefallen, während die Zahl der Kriſen

unterſtützten langſam ſteigt. Zur Zrit ergibt die

Zahl der r n in den einild: 4
2039,

S

zelnen Kreiſen folgendes

Kreis Torgau
Kreis Lieben werda
Kreis Schweinitz J e 863,

6702.
Dadurch, daß die Arbeitsloſigkeit hartnäckig ſeitmehr als Jahresfriſt a rgilſare ha

ſteigt die Zahl der Ausgeſtenerten
in den drei Kreiſen gleichmäßig, ſo daß die Ge
meinden immer mehr zu Unterſtützungsleiſtun
gen herangezogen werden. Ein typiſches Beiſpiel
für die verſchiedenartige Entwicklung der beiden
Unterſtützungsarten bietet die Stadt Torgau:
Seit dem Höchſtſtand ſind die Alu- Empfänger um
etwa 300 auf 240 zurückgegangen die KruEmp-
fänger dagegen ſtetig bis auf den heutigen Stand

von 130 geſtiegen. n
Bevorſtehende Gericht

rer n t ehaben. Am gleichen t e W dehaben giück am 19 r. 19
ſf Erſter der Kraft
hier die u

r

Köni vuede, vor deren

nen

uchen eignen wird. Während der Wettkämpfe gewerbe.bie de allgemeine Badebetrieb ar Baugewerbe 1446 Arbeitsloſe. Die Ent gen

KostenThier und der eSioſer oſſer Linſigk
nalen Seſängmie verurteilt hat ver z
ruf ung eingelegt. Er wird ſich uger Tiung zu



„wifrde. Damit vergleiche man

Krisc und Zersct ung
dem burgerüichen Fußball

In letzter Zeit mehren ſich im Lager des bür
ger lichen Sports die Klagen und Skandal-
r nen. In einem Meiſterſchaftsſpiel. in Ber
lin kam es zu Zwiſchenfällen, von denen ſelbſt die
bürgerliche e mit Entſchiedenheit abrückte.
Als ein Fürther Rohling ſich dazu hinreißen
ließ, einen gegneriſchen Spieler grundlos zu miß
handeln, drang eine Horde Zuſchauer ins Spiel
feld und ſchlug den Fürther mit Stöcken und
Knüppeln bewußtlos, daß dieſer mit einer
Gehirnerſchütterung ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. Jn Weißenfels übderfielen
fanatifierte Zuſchauerhorden den Schiedsrichter
nach einem großen Handbaäallſpiel und ſchlugen auf
ihn ein, ſo do die Polizei einſchreiten mußte. Das
ſind Fälle aus allerjüngſter Zeit, wie ſie nur zu
oft vorkomaen, ſo daß die „Saale-Zeitung“
am letzten Montag von einem Spiel erſtaunt zu
berichten wußte: „Erwähnt zu werden verdient
noch, daß das Spiel hochanſtändig durchge-
führt wurde!“

Andererſeits kam es am letzten Sonntag
in Merſeburg zu Skandalſzenen,

wie ſie dort wohl noch nicht vorgekommen ſind.
Eine Merfeburger' bürgerliche Mannſchaft hatte
ſich einen Frankfurter Verein verpflichtet, bei
dem der deutſche Ländertorwart Kreß mitwirken

Derſelbe Spieler hatte für das Berliner
Länderſpiel gegen Oeſterreich eine Abſage erteilt,
angeblich, weil er verletzt ſei. Als die Mannſchaften
12 Minuten gefpielt hatten, gab der Schiedsrichter
bekannt, daß Kreß nicht weiter ſpielen dürfe, da
ein Telegramm vom Bundesvorſtand eingetroffen
ſei, daß Kreß für das Spiel geſperrt ſei. Darauf
entſtand ein unbeſchreiblicher Tumult, den die
Beranſtalter nur zu beruhigen wußten, daß ſie ver
ſprachen, das Eintrittsgeld zurückzu-
zahlen. Darauf ſtürmten 1500 Beſucher die
Kaſſe und verlangten ihr Geld zurück. Sogar die
bürgerlichen Zeitungen verteidigen die Haltung der
Zuſchauer, die für ihr Geld auch das ſehen wollten,
was ſie bezghlten.

Der bürgerliche Sport klagt in letzter Zeit über
haupt über Zuſchauerſchwund. Zu einem
Spiel in Leipzig, in der eine der erſten
öſterreichiſchen Mannſchaften (in der Spiel-
ſtärke etwa vergleichbar dem deutſchen Meiſter) an
trat, waren ganze 3000 Zuſchauer gekommen. Jn
Berlin beim Länderſpiel trat erſtmalig der Fall
ein, daß Karten noch an der Tageskaſſe zu haben
r während ſonſt alles im Vorverkauf abgeſetzt

die wachhſenden Zuſchauerzahlen im Arbeiter
ſport.

Beim Spiel um die Bundesmeiſterſchaft in Ham-

werden wieder zehntauſende eiſterte deutArbeiterſportler fahren. 4 vor x
Man ſieht alſo, bei ſolchen Vergleichen hat der

bürgerliche Sport nichts zu lachen. Daher auch die
Gärung innerhalb der Länderverbände. Vor
einiger Zeit, als die Frage der Amateurver-
eine kritiſch wurde (mehrere weſtdeutſche Vereine
waren mit den bewilligten „Speſen“ nicht mehr
zufrieden und machten ſich als Berufsſpielervereine
ſelbſtändig), wäre es faſt zum Zerfall des
Deutſchen Fußballbundes gekommen,
doch konnte der Riß noch einmal notdürftig gekittet
werden. Auf der Tagung des Scüd deutſchen
DFB.- Verbandes in Stuttgart kam es
aber ſchon wieder zu einer kleinen Rebellion. Der
Vorſitzende eines Münchener Vereins ſagte den

Dieſe Bemerkung wurde mit Zwiſchenrufen „Sehr
richtig“ quittiert. Dem Verband wurde vorgewor-
fen, er arbeite mit einer Diktatur, die nicht mehr
hingenommen werden dürfe. Der DFB. habe be
ſchloſſen, die Sperre ab 15. Juni durchzuführen,
habe aber als erſter, obwohl er doch mit gutem
Beiſpiel vorangehen müſſe, die Sperre durch
brochen. Unverhohlen wurde dem DFB. geſagt, er
betreibe den

Sport um des Geſchäftes und nicht um des
Sportes willen!

Das ſind Sachen, die an die Oeffentlichkeit ge
langen, aber ſchlimmer ſind die, die man nicht oder
durch Zufall erfährt. Blitzlichtartig beleuchtet eine
Meldung der bürgerlichen Preſſe die Situation.
Da heißt es:

VfBV. Bielefeld nicht mehr Weſtfalenmeiſter.
des VWeſtdeutſchen SpielVer

Weſtfalenmeiſter iſt, ſondern daß zwiſchen ihm

c Ti len hat.e e
irksmeiſterſchaft von

h aber dieſes Spiel zum Austrag kam,
un b der Geſchäftsführer von Boruſſia
Rheine nach Verhandlungen mit Bielefeld bereits
einen Vertrag, wonach Rheine von vornherein
auf die Meiſterſchaft verzichtete. Dieſe Vergicht
erklärung wurde allerdings vom Vorſtand des
Rheiner Vereins nicht anerkannt. Der WSV.

t an den Verhand
auch noch das Recht

aberkannt, im W8sSvV. oder in einem
ſeiner Vereine ein Amt zu bekleiden.
Da iſt wohl weiterer Kommentar überflüſſig.

Aus dieſen Vorkommniſſen muß ſich jeder ſeine
eigene Meinung über diefen Auch-Sport bildenbürg, das Lorbeer gewann, waren 26 000 Zu

ſchauer anweſend. Zur Olympiade nach Wien und die Konſequenzen ziehen!

Gellert schwindecite micht
Die Ausführungen des um r des Ar

i ere eig An ereller t. (eipzig) in ten öffer8 a ſind den h t iſſchenSportlerverſammlungKommunſſtenſporilert ſchwer auf die Nerven ge
fallen. Beſonders übel rechnen ſie es dem Bundes
vorſizenden Gellert an, daß er über den wahren
Stand der Rechtslage zwiſchen Bund, Bundes
vereinen und dem kommuniſtiſchen unwiderlegbare Ausführungen machte. Die zur letzten
Enhſheldunh kommenden Prozeſſe werden für die
Oppo mehr und mehr rechtsunſicher und
deshalb iſt die grenzenloſe Wut verſtändlich. Das
ändert nichts an der Tatſache, daß die Oppo ſich

ungen ſieht, zur Bildung eines Kampffonds
ür Rechtsberatung für die Dedung der Prozeß

koſten aufzurufen. Mit einer Verworfenheit ſon
dersgleichen behauptet das mitteldeutſche Kommu
niſtenſportlerblatt, das ſei nicht wahr und Gel
lert habe geſchwindelt. Wir erbringen
den Nachweis, daß dasſelbe mitteldeutſche Kommu-
niſtenſportblatt ſeine eigene Behauptung als Un
wahrheit kennzeichnet. Der kommuniſtiſchen n x Arbeiterſport vom
80. April vrachte nämlich ſelbſt den nachſtehenden
Aufruf der Reichsleitung, dazu noch durch be
fonderen Schriftgrad hervorgehoben:

Kampffond für Rechtsberatung.
Kampffond ſollen alle Vereinev tet die Monate Februar,

Rärg und April je 59 Pf. bezahlen. Vereine
über 100 Mitglieder 1 Mk.

um den Vereinen die Portounkoſten zu er
n Bedie Vereine dieſe monatlichenar e hlebereiung auf ein Unterkonto

S des ErnBee einzahlen.

Nur um Portounkoſten
bei der Geldüberweiſung für den Rechtsbevatungs
fonds zu ſparen, ſoll ein Unterkonto des Spar
takigdekontos benutzt werden. Die Behauptung
des KPD.Sportblattes, daß es ſich um eine Unter
tützung der Spartakiade handle, iſt demnach auch
alſch. Der dümmſte Schwindel desſelben Blattes

iſt der, daß die Progeſſe dem ArbeiterTurn und
Sportbund 24 Millionen Mark aufbürden. Wenn
das der Fall wäre, warum dann der Aufruf der
kommuniſtiſchen Reichsleitung an ihre Leute, Geld
für den Rechtsberatungsfonds ahlen, den Ernſtder Lage zu begreifen und zu Jen, alle Schwie
rigkeiten zu überwinden? Das Kommuniſtenſport-
blatt ſoll uns auch den Nachweis führen für ſeine
Behauptung, daß der Rechtsanwalt des KPD.
Sportverbandes, Samter (Berlin), 60 Prozeſſe
zu Gunſten dieſes Verbandes e ort hat. Auf das
Verzeichnis dieſer 60 Prozeſſe die natürlich
endgültig zu Gunſten des KPD.Sportver
bandes abgeſchloſſen ſein müſſen ſind wir ſehr
geſpannt. Hoffentlich brauchen wir damit nicht bis
auf den St. Nimmerleinstag zu warten.

Das Programm des Arbeiter Turn und
Sportbundes für den 14 Juni ſieht folgende
Ausſcheidungskämpfe vor: Frauen 100 Meter
Rückenſchwimmen, 100 und 200 Meter Bruſtſchwim-
men, 100 Meter Krauſſchwimmen. Kunſtſpringen

(drei Jl wtiwrange ntrnn gariringen (drei rünge und einen Kür-eng Männer 200 und 400 Meter Bruſt
W T t dem Vermerk e ſchwimmen, 100 und 200 Meter Rückenſchwimmen,

t m r t 100, 200 und 400 Meter Kraulſchwimmen, 1500
Meier vBeliebig, Kunſtſpringen (vier Pflichtſprünge,

i Jn der beſtimmten Erwartunt e unſere einen Kürſyrung) und Turmſpringen (vier Pflicht-
den Ernſt der Lager

myfgemeinſchaft fürReicsleitung der en.

rei fenſprünge, einen Kürſprung).Eier igheſten zu n die ſheiwungeweltkämpfen kinden Stafetten-Neben dieſen reinen

immen verſchiedenſter Art, Freiübungen ime unſer Rettungsvorführungen und
Waſſerballſpiele ſtatt.

DFB.Gewaltigen, daß ſie Eintrittspreiſe erheben, ldie mit Volksſport nichts mehr zu tun en e

Der Vorſtand
bandes hat h der VfV. Bielefeld nicht

Gruppen Furn-

Der Beuchlitz er Arbeiterſporwerein rüſtet
ſeit einigen Tagen für das am heutigen Sonn
abend und Sonntag ſtattfindende Gruppen-
Turn und Sportfeſt. Beuchlitz, ein kleiner
Landort an der Saale, etwas abſeits von der
Bahnſtation Schlettau gelegen, wurde von der

z als Feſtort gewählt. Die Bewegung am
Orte ſelbſt iſt gut, nicht nur im Turnen, auch im

S
Bereits am heutigen Sonnabend in der
it von 18--20 Uhr, wird das Feſt durch zwei
andballſpiele der Beuchlitzer eröffnet.

II ſpielt gegen ädt I. Letztere hat
it nichts von ſich hören laſſen, ihre

7

Garnitur hat ſich den Entſpielgegner um die Be
zirksmeiſterſchaft, Dieskau, verpflichtet. Es wird
einen ſpannenden Händballkampf zu ſehen geben.
wobei Dieskau die größeren Cha t. m
Schubher tſchen Lokale beginnt dann der
Kommers. Hier ſtehen ſich im Retourkämpf im

An ben beiden Pfingftfeiertagen haben die Vereine Geſell
ſchaftsſpiele ausgetragen. Faſt alle Mannſchaften waren
außerhalb des 6. Bezirkes. In der erſten Gruppe ſpielen
alle ſechs Mannſchaften. Der disherige Tabellenſtand hat fol

gendes Ausſehen
I. Klaſſe, Gruppe I

Berein Spiele gew. unentſch. verl. Punkte Tore

Ammendorf 3 6:9135:Töoſſen 3 1 62 11:11Dlau Weiß. 1 1 13z:3 7:8aundorf 1 s 238:4 9:6Kayna 3 1 2 1:5 7:9Teutonia 4 1 3 8:6 4:16Es ſpielen morgen: Ammendorf Kayna. Dieſes Treffen
findet auf dem Gemeindeſportplaß in Radewell ſtatt.
Nach den bisherigen Leiſtungen beider Mannſchaften müßte
Ammendorf Sieger werden. Anſtoß 16 Uhr. Blau-Weiß

en Raunderf. Beide Mannſchaften werden ſich in dieſem
piel um den dritten Platz in der Tabelle ſtreiten. Beginn

des Spieles um 16 Uhr auf dem Blau-Weiß-Sportplatze an
der Artilleriekaſerne. Tenitonig Röſſen. Auf dem Fichte
platz in Halle wird Teutonig wohl nicht umhin kommen,
der an zweiter Stelle ſtehenden Röſſener Mannſchaft die
Punkte zu überlaſſen. Wenn auch nach hartem Kampfe. Be
ginn 16.30 Uhr.

In der zweiten Gruppe iſt die Sache nicht ſo ein
fach wie in der erſten. Die folgende Tabelle zeigt, daß da
drei Mannſchaften mit gleichen Minuspunkten an der Spitze
liegen.

I. Klaſſe, Gruppe 22
Verein Spiele gew. unentſch. verl. Punkte Tore

Merſeburg. 4 1 8:2 15:8Kögſchen 3 1 6:2 17.4Regatta-Klub 3 2 1 42 10:9Möckerling 4 2 S 2 4:4 17:11Fichte 3 S S 3 0:6 1211uchſts S 3 0:6 2:19Es ſpielen: RegattaKlub Lauchſtädt. Jn dieſem Spiele
muß die Mannſchaft des RKH. verſuchen, die im Spiel gegen
Merſeburg vor 14 Tagen verloren gegangene Achtung wieder
zu erzielen. Die Hallenſer können beſtimmt mit uten Lei
ſtungen an den Tag treten. Dies Spiel findet guf Platz 8
am Gimritzer Damm ſtatt und beginnt um 16 Uhr.
Möcerling Kößſchen. Hart wird es hier um. die beiden

unkte gehen. Für Möckerling gilt es, den An u ar die
pitzengruppe zu behalten, und für Kötzſchen, um die Füb

rung in der Tabelle. Beginn des Spieles um 16 Uhr auf
dem ſtädtiſchen Sportpkatz zu Mücheln. Fichte und Merſe
burg ſind ſpielfrei.

Am Sonnabend fährt Fichte nach Köthen zu dem Begitks
meiſter Wacker. S

Auh in der zweiten Klaffe kommen nur Serjenſpiele zum
Austrag, die faſt alle vor dem Spiel der erſten Mannſchaften
ſtattfinden.

Nach dem Spiel iſt das Reſultat der Berichte rſt atte r
zentrale unter Ruf 253 08 zu übermitteln.

Der Bezirksmeiſter Fichte alle hat um 15 Uhr wiederGäſte aus 7 ringen Jena Glaspnitt, verpflichtet. Die
Spielſtärke der Gäſte iſt hier nicht bekannt, doch dürfte ſie
die der Freien Turnerxſchaft, die kürzlich hier war, nicht über
treffen. An einem Sieg der Einheimiſchen dürfte nicht zu
zweiſeln ſein. Röſſen trifft um 10 Uhr mit Paſſendorf zu

„Der Welt größte Radſportorganiſation muß noch
größer werden“, ſo lautet die Parole, die der
Arbeiter Rad- und Kraftfahrerbund
Solidarität für den Monat Juni ausgegeben
hat. Für dieſes Ziel mitzuarbeiten, bittet der
Bund Solidarität auch die geſamte Arbeiterſchaft.
Alle Angehörigen des Arbeiterſtandes, die ein ahr
rad benutzen, ſind darauf aufmerkſam zu machen,
daß ſie ſchnell in Sorge und Not geraten können,
wenn ſie ſich in den in unſerer Zeit überall
herrſchenden Verkehrstrubel wagen müſſen, und daß

und Hilfe zu ſichern. Das iſt ſo teuer bei einer
kapitaliſtiſchen Verſicherungsgeſellſchaft, daß ein Ar
beiter die Prämien nicht bezahlen kann. Da ſpringt
der Bund Solidarität ein mit ſeinen großartigen
Unterſtützungsefnrichtungen, die be
wundert werden von aller Welt, weil der Bund
ſeine Leiſtungen bietet gegen einen auffallend ge
ringen Vierteljahrsbeitrag. Unzählige Radfahrer
und Motorradfahrer haben nach einem Verkehrs
unfalle bitter beteut, daß ſie dem Bunde Sofidarität
nicht angehörten. Jetzt erleichtert der Bund den
Eintritt noch dadurch, daß im Monat Juni kein Ein

Handball und der VLeichtathletik iſt der Verein ſehr

jelſtärke iſt daher nicht bekannt. Beuchlitzs erſte Feſte

und Sportfest

Geräteturnen Beuchlitz l Teutſchenthal II
enüber. Die Siegerfrage laſſen wiS en derurner u t de iLulſcheitpaf auturnen der Muſterriege

Der Sonntag beginnt mit dem üblichen
Wecken des Gruppenſpielmannsppenſpielmannszuges. Es folgen

nach r Dur der Gruppenvereine.
ach der ittagspauſe und dem Empfang derauswärtigen Vereine wird ſich der geß durch

den Ort formieren. Alsdann werden auf dem
Sportpla z Geräteausſcheidungskämpfe, allge
meine Freiübungen und leichtathletiſche Wett-
kämpfe ausgetragen werden. Als Abſchluß des

s werden in der Zeit von 17——19 Uhr zwei
exſtklaſſige Handballſpiele vorgeführt. Jm Spiel
Be I Canena I wird Canenag, eine ſpurt
r Mannſchaft, wohl nach ſchönem Kampfe

in Beudqulitz

ſie die Pflicht haben, ſich gegen ſolche aeßr Schutz

r ſtellen, während wir im Spiel Tent-ſhenthal I Dieskau I letzt i
Chancen einräumen. erer Wie grsheren

Fortsctrung der Fubßbal-Scricnspicice e el le nſammen. Bei der ſchwankenden Spielſtärke de öwird nicht viel gegen P. zu machen c Zu ciet
hat Fichte Ammendorf ueis verpflichtet. A. r
ſtrittener Favorit. Erdeborn hat um 16 Uhr Naundorf b. R.
als Gegner. Für die Gäſte kann es leicht eine ung nehme
Ueberraſchung werden. W fährt ebenfalls nach Erde
born zur II. Mannſchaft mit icheren Siegesausſichten.
nis hat um 14.39 Ühr Dieskau iI, Lochau um 11 Uhr
Ammendorf II als ner.leicht geben. Gegner. Ueberraſchungen wird es dier

r. r n e mſcuhaaanda,rleogqalrqlllleleren

Fahrt nach Leprig
Die Schutzſportabteilung Halle fährt

morgen, Sonntag, früh 8 Uhr mit zwei Autos
g reilnahme an der Parteitagsdemonſtration nach

ipzig. Treffpunkt 7.45 Uhr im Gewerkſchaft
Rückkehr abends etwa 19 Uhr ab Leipzig. Es ſind
noch einige Plätze frei. Arbeiterſportier, die och
men wollen, melden ſich morgen früh am

uto.

S

kllenburg-Schkeugitz
tiandbal

10.30 Uhr: Normanniag Zſchortau. Der Gaſtgeber kämpft
auf eigenem Platz immer ehe und energievoller.
Vorteile können zur Folge haben, daß chortau alles auf
bieten muß, um niht zu unterliegen. 15 Uhr: Eilenburg
gegen Vorwärts Süd. Die Leipziger beſtreiten das Spiel in
einer anderen Aufſtellung, was zur Folge haben kann, daß
Eilenburg alles daranſetzen wird, als Sieger hervorzugehen.
Ob dieſes Vorhaben gelingt, liegt ſehr an der Entfo'tung
ihres Sturmes, der bisher zu eng ſpielte und ſich zu dieſem
Spiel dann umſtellen müßte.

ſRaffhali
9 Uhr: Schkeuditz Schleußig. Der Gaſtgeber wird ſich

gehörig ins Zeug legen, um ſeinen Gaſt zu beſiegen. Ob es
77 gelingt, erſcheint fraglich, da Schleußig faſt in alter

eſetzüng wieder antritt. 15 Uhr: Teuditz Taucha. Zwei
leichwertige Gegner, denen es an Spielerfahrung und gutemen nicht fehlt. Das Spiel wird daher einen wechſelnden

rlauf aufweiſen und ſchwerlich einen 3 zulaſſen
18 Uhr: Papißz Tellſchüg. Die Gäſte haben wenig Aus
ſichten auf einen Sieg, da es ihnen an den nötigen Spiel
kräften fehlt. Papitz iſt in dieſer Beziehung beſſer daran,
kann außerdem ein Spiel nach ſeiner eigenen Art aufziehen.

Gr ober Haltoren Preis von Halle
Fünf Dauerfahrer ſind morgen auf der Radrennbahn

Halle am Start. Als mutmaßliche Placierung wird man
ſagen können, daß Hille vor Jſtenes, Chriſtmann, Snoek und
Neuſtedt x iel gehen wird. Die Rennen werden auf
Kampfbörſe'r hinter 60-Zentimeter- Rolle gefahren. Außer
dem ſind zwei Kampfprämien vom Verein Radrennbahn Halle
e. V. geſtiftet worden. Dem Sieger des Dauerrennens wird
von dem regierenden Vorſteher der Salzwirkerbrüderſchaft im
Tale zu Halle ein Ehrenpreis überreicht.

Was bictct Solidarität im Juni?
beginnt. Auf dem Gebiete des Rechtsſchutzes, der
Unfall, Haftpflicht-, Sterbegeld- und Raddiebſtabl
unterſtützung hat der Bund geradezu Glänzendes

eleiſtet. Aehnliches wird von keinem bürgerlichenRadfahrerverband nur annähernd paggewieſen wer

den können. Obendrein ſteht auch der Sportbetrieb
des Bundes Solidarität hoch über dem der bürger-
lichen Radlerbünde. Alle Radfahrer und Motorrad-
fahrer des Arbeiterſtandes ſollen ſich alſo anſchließen
der Großmacht Solidarität!

Arbeiterſport im Radio. Am 3. Juni (I8 bis
18.25 Uhr) ſpricht auf der Deutſchen Welle

arl Bühren über „das zweite Arbeiter
Olympia in Wien“.
Sportamtüehe 8ekanntmarhuneen.

6. ndball). Mittwoch den 3. Juni, findetunſere r gen es Bierſtuben, Merſeburger Str.,
ſtatt. Der vörſenobmann: Otto Kröuſe.

vVereinsmittenunoen.
Freie Turnerſchaft Möckerling. Das Serienſpiel 96, 12.30

trittsgeld erhoben wird, ſondern nur der erſteBeitrag, die Mitgliedſchaft am 1. Juli
Uhr. Blau-Weiß ili Möcerling TI (Schiedsrichter Roder,muß ét, techniſchen Gründen r Dies den

teiligten ſur Kenntnis Boskugel, Vorſiderder.



Fritz Iang veriimt e
„Razzia“ eine packende Szene aus dem neuen r ilm „M“, der eine natur
getreue Schilderung der Berliner Unterwelt geben will.
ganze Laſtwagen voll Originaltypen des eerne Nordens nach den Babelsberger Ateliers

gebracht.

Gassenhauer
C. T. Halle, Riebeckplatz.

Man hat dieſen letzten Film des begabten Re
gen Lupu Pick mit dem franzöſiſchen

Leiſterfilm „Unter den Dächern von Paris“ ver
lichen. An dieſen reicht allerdings der deutſche

Film nicht heran. Jmmerhin, in dieſer Geſchichte
einiger Straßenmuſikanten gibt es ſehr ſchöne
und wirkungsvolle Szenen, die beſon-
ders auch gkuſtiſch ſehr gut gelungen ſind. So z. B.
das Konzert auf dem Hof einer Bevliner Miets-
kaſerne, die Katzenmiauerei in der nächtlichen
Stunde, wenn der brutale Hausverwalter zu der
niedlichen Freundin der Straßenmuſikanten
ſchleicht. Schade, daß deren ſonſt ſehr gelungenes zu

uſtreten in einem großen Nachtlokal durch abge
ſpielte Revueſzenen verkitſcht wird. Der Film ge
winnt beſonders durch das friſche natürliche Auf
treten der Straßenmuſikanten, die ſich von den
FilmſtarAllüren erfreulicherweiſe noch freihalten.
Schließlich gibt der Film ſogar noch eine kleine
Parodie auf unſere heutige Juſtiz. Alles in allemein Werk, das trotz mancher a P ar t de
lichkeit und Längen über dem TDurchſchnitt
ſteht und bei dem man nur bedauern kann, daß
Lupu Pick ſo frühzeitig ſein Leben laſſen mußte.
Sicherlich hätte er auch im Tonfilm in Zukunft
Meiſterwerke geſchaffen, wie ſie ihm beim ſtummen
Film bereits gelungen waren. —-s8.

Harold. halt dich fest!
Uſa, Halle, Leipziger Straße.

Ein typiſcher Amerikaner dieſer Film.
Amerikaniſch die Art, wie man ihn vertont, ameri-
kaniſch die Handlung, amerikaniſch die Tendenz:
Werde ein tüchtiger Buſineßman! Und Harold
Lloyd wird es, ſeiner Fexigkeit gelingt es, obwohl
er ſich oft zu dämlich anſtellt, vom einfachen Schuh

Harold Lloyd.

verkäufer zum Direktor emporzuſteigen. Spaß auch,
wenn die Liebe der treibende Motor iſt und ſich das
einſtellt, was die Amerikaner Opportunity
nennen, wir würden ſagen die große Chance. An
Unmöglichkeiten muß man ſich dabei natürlich ge
wöhnen. Aber wenn man davon abſieht, entdeckt
man in dieſem Film eine Fülle KNeiner, dem Leben
fein abgelauſchter Momente, menſchlicher Schwächen,
mit denen Harold ſich auseinanderzuſetzen hat, daß
man im Jnnerſten heiter geſtimmt wird. Nament

nch das happy end iſt eine ganz große Sache. Man
maß aber den Sinn begreifen, der hinter der ſchein-
daeen Albernheit ſteckt. Daß es genug atemberau-

Rango, cin Affcnim e
ufa, Halle, Alte Promenade.

i iſt das eine Sache. Taſein, der ja in der Wildnis mit von uns kaumWo ch das Tier in Herrſchfucht der Großen und die Furcht der Kleinen
men in der Hauptſache agieren, aber oft dochſin ungeheuer dramatiſchen Bildern. Die Natur

daß man unſichtbar dahinter den Menſchen nähe iſt oft ſo ſtark, daß män eine Echtheit derht. h Tier als Stück Natur, das man als Szenen faſt anzweifeln möchte (die Ueberfälle der
Stück Natur erleben will, wird entweder durch Tiger uſw.). Daneben hat der Film aber dank der

eine Handlung, die um es herum t wird, aallzu vermenſchlicht oder es bildet überr nur die Staffage für die Eitelkeit des
Menſchen, den Mitmenſchen durch Spannung

u erregen. Und wenn das ſchon mit den einwand-freieſten Mitteln geſchieht, Kunſt
tötet hier die Natur. Und man fühlt ſich in
allen dieſen Filmen ſo etwas wie betrogen.,

Alle dieſe Einwände können bei dieſem prächtigen 3
Affenfilm „Rango“ der Paramount in
den Hintergkund treten: er iſt einer der
beſten Tierfilme, die wir je ſahen. Auch
dieſer Film hat r ſo etwas wie eine Handlung.
er v das Leben eines kleinen OrangUtand. g Jdylliſche Bilder unter dem 2

der Mutter und in der Hütte Alis, des
eingeborenen er V wechſeln mit dramatiſchen unerſchöpflichen Komik der Affenmimik höchſt be

ich
Bildern raſender t vor dem Herrſcher der aſt e bab. Zum Schiuß fallt der luſtigende Momente, in tieferer Weiſe be

Tiger. als ſo mancher eſtandene Filmwitz.kleine Rango den Pranlen des Tigers zum Opfer. ein de jeder Tierfreund
Alles das iſt Handlung, aber ſie iſt doch ſo aus und das ſind wir doch wohl alle ſich anſehen

dem Tierleben herausentwickelt, ſo ge auf ſollte.
die e geſtellt, und dabei der Menſ Auch das Beine ramm iſt diesmal ganz
T d. h. der Eingeborene ſo Hehutſam mit der vorzüglich. Ein Naturfilm aus Afrika zeigt inHandlung verflochten, daß man hier das Tier tat prähligen Bildern die ungeheure Macht des wan

ſächlich un geſchminkt erleben kann. (Vielleichtſhernden Wüſtenſandes, ein anderer Wingt prächtige
erſcheint die Häufung der dramatiſchen Szenen amſWſſder aus dem Landſchafts. und Volksleben Si
Schluß etwas unnatürlich, aber dafür ſind wir ja iliens. Sehr erheiternd iſt eins der beliebtenim Film, der die Zeit zuſammenrafft.) KleiſcherTrictonfümchen zum Mitſingen. Die

Wir erleben in dieſem ſicher mit ungeheuren UfaWoche allein ſchlägt wieder einmal den Rekord
Mühen hergeſtellten Film die Natur in aller ſan militäriſchen und anderen Aufmärſchen und
ihrer Wildheit., den Kampf der Tiere ums da ſage noch einer, daß dahinter keine Tendenz
vorſtellbarer Unbarmherzigkeit geführt wird, dielſtecke. G. G.

ür die „ſtilechte“ Komparſerie wurden

bende Senſationen gibt, verſteht ſich am Rande.
Auch das Beiprogramm iſt ſtark amerikaniſch.

So beſonders eine Kombination von Trickfilm und
Geſangsfilm: „Liebe im Luftſchiff“. Es iſt ein Pro-
gramm, das der Jahreszeit entſpricht. vb.

11: Hauptverſammlung der KaiſerWilhelm Geſellſchaft in
Berlin. 12: Wetterbericht. Anſchließend: Schallplattenkonzert.
Anſchließend: Wetterbericht. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30:
Neueſte Nachrichten. 14: Schallplattenkonzert. 14.50: Kinder
ſtunde. 15.80: Wetter- und Börſenberichte. 15.40: Der
Tennisſport im Wandel der Zeiten. Carl Lange. 16: Kus

die nachfolgende Stunde großen Städte „Das galante
Dresden“ bot wenig Unterhalfung und befriedigte keineswegs.i Bräutigamswitwe Am Mittwoch ſang Elena Gerhardit Lieder von Schu

C. T. Große Ulrichſtraße 51. bert, Brahms, Wolf und Richard Strauß, eine Darbietung,
ſ. ſt die einigermaßen gefallen konnte. Einen guten Eindruck hinterüber her Wege V ließ auch die Komiſche Oper Madame Favart“. Die

te Offenb Muſik und das flotte Spiel machten dieſedige Wert hat Richard Eihberg, der erfolg Derbitng 9 nen Hinter Senat Dogreen hen men
reiche Schwankregiſſeur, Gelegenheit inden, an der Uebertragung der Oder „Johann' von Paris
ſeinem ſprühenden Temperament die 5 ſchießen wenig Freude. Hier waren es die bekannten Uebertragungs

laſſen. „Die Bräutigamswitwe“ iſt eine handffehler, die die Freude an dieſer Veranſtaltung vergällten,
feſte, derbe Poſſe, gen auf Lachen eingeſtellt, die g r 9 Köl r 7 mr e W

i „Luſtigen end, der n rerkreiſen gu urtein nach zweihundert Meter eine Heiterteit ver-anre, Ein Hörberich! don Maibeumrichten in Kioſterlenerie

gab ein anſchauliches Bild, wie dieſem alten Brauche durch
„echt deutſche, urgermaniſche“ Fäuſte Genüge getan wurde.

lodram (M). 18 diſche Volks PtohohorSoewe 30: e II
ch

Deutſchland im 19. Jahrhundert (1). r

18.55: Wetterbericht. 19:. Erinnerung an die Eka
Schlacht. Von einem Mitkämpfer. Richard Stumpf. 19.25:
Für Landwirte. 19.45: Wetterbericht. Anſchließend: Viertel
ſtunde Funktechnik. 20: Köln: „Die Brautſchan“. Unwahr
ſcheinliche Begebenheit von N. Gogol aus Petersburg, 1830.
21: Tages und Sportnachrichten (1). 21.10: Kammermuſik.
22: Wetter, Tages und Sportnachrichten (II). Anſchließend
bis 0.30: Tanzmuſik.

„„Jm Dienſte der Flugſicherheit iſt ein ausführlicher Ar
tikel mit vielen Bildern im neueſten Miragheft betitelt.

erſchienen zum Funkſpiel von Andreas Kitler
ich de Todestages der Johanna von Orleans, zur

„HölderlinGedenkſtunde und zu mancherlei anderen
Sonntag: 7: Frühkonzert (Schallplatt s r eneen der e a Dat r n

r a snntag. rühkon allplatten). e oſtet nur no t eWochenſchau runden den Spielplan ab. (chaftsfunt. 30. Orgeltongert. 9, bie 10. Morgenfeier. Buch und gZeitſchriftenhandſet, des Drtzvoſtamt r d7

Va banque
C.T. Schauburg in Halle.

Eine Kriminaltonfilmkomödie nennen
die Herſteller dieſen Film. Ein Tonfilm iſt es,
um kriminelle Dinge dreht ſich die Handlung, und
eine Komödie iſt es, wie ſich die hohe Polizei dabei
benimmt. Sieger iſt intereſſanterweiſe nicht die
ſtrafende Nemeſis, ſondern die Liebe. „Va
banque“ iſt ein geheimnisvoller Verbrecher, der es
auf ſeltene Gegenſtände abgeſehen hat, die er ſtiehlt,
ohne daß ihm dabei ein materieller Nutzen entſtehen
könnte. Der Verbrecher arbeitet ſo verblüffend, daß
er ſogar die auf ihn ausgeſetzte Belohnung von
25 000 Dollar vor den Augen des Herrn Polizeichefs
wegſtiehlt. Es bleibt der Findigkeit eines ſehr
eleganten Privatdetektivs überlaſſen, das Rätſel von
„Va Banque“ zu löſen. Dabei ereignet ſich dann
das, was man die Liebe nennt.

Jn der Rolle des Detektivs ſehen wir die eigen
artige Erſcheinung Guſtav Gründgens, ein
Menſchentyp, der an Fritz Raſp erinnert. Seine
Gegenſpielerin iſt die raſſige Lil Dagover.
Fritz Spira ſpielt die blamable Angelegenheit des
Herrn Polizeichefs: Ernſt Verebes ſorgt für
Erheiterung als fixer Reporter. Das Geheimnis
„Va banque“ möchten wir an dieſer Stelle nicht
lüften, um nicht die Spannung zu verderben, die
allerdings nicht allzu konzentriſch, wie es ſonſt bei
dieſen Filmen der Fall zu ſein pflegt, in Er

ſcheZung r p w 020: eret d ewerhu. was übrige Programm wird ausgefüllt von der „„Donnerstag: 14. Geiſtige Arbeiter erwerbel2FoxWochenſchau, einem beachtenswerten Film über re n e e Se e. 533.
die Vermeidung von Rundfunkſtörungen, einem Salzburg. e Muſik. 21.80: Unterhaltungskonzert.

und Pong im m ger W. Vehn e e r ausſprechende Harmonik in all ihrer Scwermut, Ver

einem Tierfilm. u ſe zon ſei träumtheit, Verſonnenheit und Leidenſchaft. Die Plattenm “is: ren ht von ein o re in der herben Darbietung eeeeeanheeee e
ine Woche rag s a e 1930: Mandolinenkonzert. 20. Arthur Preil, der ro wen Seitung tatſählich ſo eiwas wie die ein

7

Abgeſehen vom Pfingſtprogramm, das in ſeiner
Zuſammenſtellung Intereſſe erregte, war das Programm

Sieger im Humorwettſtreit vom 16. Mai, mit eigenem Pro-ge fangene Seele eines uns nahen und doch wieder eigen

der übrigen Tage unintereſſant. Volkstümliche Konzerte

gramm. 20.30: Tanzabend. artig fremden Volkes
Königswusternausen CColumdiabrachte unſer Sender ſo gut wie gar nicht. Erwähnenswert WX 011. Der berühmte DonKoſakenCh'e r

iſt. das Mittagskonzert des dritten Feiertages ſowie das
7: Hamburger Hafenkonzert. 8. Mitteilungen und unter Seraktiſche Winke für endete 9: WMorgenfeier. 10.05: [ied ge Jaroffs Beitung ſingt hier ruſſiſche Volks

Internationale Konzert am Mittwoch, das vom Gewandhaus e ar e en Leipzig verwittern r in geradezu
Orcheſter ausgeführt wurde. Dieſes Konzert wurde auf alle Kantate. e rlin: undge r Ver z ynamiſcher Differenzierung. Edel

12: Große Reden. tto Flake: „Wir bleiben Europäer.“
12.30: Mittagskonzert. 14: Der neuzeitliche Sportplatz. Dr.

v (Leipzig). (Aus
and wirtſchaft. 14.30:

Eſperanto. 15: Kammermuſik. 15.30: Hans Reimann mit
n bis C h S d r Se in Je neue Tauber-Platte! AuchBeri vom ringer Volksfe n iedrichroda in dieſe Platte iſt muſikaliſch wie techniſch wieder ganz hervorThüringen. 17.15:. Unterhaltungskonzert. 18: ragend. Insbeſondere aber auh, al es n el vieder

a er wie d e Ken e W handelt, für die Richard Tauber der geeignete Interpret
ähh o iſt. Tauber ſingt bei Begleitung durch das OdeonKünſtler

Orcheſter unter Leitung von Dr. Weißmann das reizvolle
Lied „Jm Chambre Séparé“ aus der Operette Der Opern
ball“ von Heuberger und das von Leidenſchaft durchgiühte
„Manon“ von EngelBergerVigny. Dieſe Platte wird

Montag: 10: Weltbörſenbericht. 10.15: Was die Zeitung
bringt. 11.45: Hygienefunk. 12: Wetterdienſt und Waſſerſtand.
12.05: Ballette und Tänze aus Opern (Schallplatten). 12.565:
Nauener Zeitzeichen. 13: Wetter-, greßy und Börſenbericht. in jeder Beziehung befriedigen. 0 11 459. Das Wienerdes Leſſinghauſes in Kamenz (Sathſen). BohémeOrcheſter, das ſich r ſehr originelle und effektvolle

15: 15.30: Mitteilungen des deutſchen Land gr zwirtſchaftsrates. 16. Aus dem hrtenbuch eines Werk r Wedenß e n We
Balle“ von Czibulka, Walzer von melodiſcher Prägung.

h

e eallenen de rie n Berlin. u n und Läulen der Glogen 11: Arbeitsloſigkeit und Umterdaſte fich fur gdne eudh, ihr ſchönen Frauen?“ und aus dem Althoff

Familienangehörige. 19: Warum macht die Jugend Dumm
heiten? 19.30: „Die Opernprobe“. Komiſche Oper. 21.40:
Kabarett.

Mittwoch: 19.30: Shhlager des Verkehrs. 20.30: ſSpanien und Rußland Ein gert Weldun er

dieſe beiden Platten ein Juwel. Man hat in dieſen
„Sumphoniſchen Tän zen von Grieg die ganze
Eigenart dieſes ſkandinaviſchen. Tonſeders, jene auf Volks
muſikhaften gegründete, die Seele ſeines Landes ſo ſchön

deutſchen und zahlreiche europäiſche Sender übertragen. Ein g435. Jugendſtunde. 15. Die unwehrſcheinlichſte ſteine ruſſiſcher Volksmuſik in edelſter Faſſungi

S k vie Hort gſeige aueſdüeſün zu Wohe- in i Se Eigener H5 r u Vllen, ma e Vortragsfolge au e 1. i i e Verlags Wer-Seeben Die Beſetzung war geradezu vorbildlich, auch r c o. via De rege Hu der Fardr ühnen,
die Ausſprache im ganzen gut. Hier hörte man ſorgfältige 18: Menſchen im Beruf: Tänzer. Frank. 16.80: NVW Am Platz der e ik hat Wund 55 Arbeit des Dirigenten. Leider wurde dieſes r h lieſt r e r teilung für ele eing r e eine

rt t. texs). 19: chtet. übernam dernit, daß die „KantatenReichsſendungen“ Bab. 1o o. Ein h mit Bägsern und Sqhauplatten. eine Anzahl Hörſpiele, die den Rund
20.30: Wiederholung des Hunk rris: „BVertraute angeboten und mſchon das Sendernetz überſchwemmen, übernahm die Mirag r und Sp. eder u von ihnen endetdritten Feiertag von Königsberg ein Konzert, das, ge wie r T Ken La und Sdorinehhrichien. An genöſſiſchen Schriftſtellern W

k.in B mden erregte Einige Uraufführungen, ontag: 6:36: Fun »Gymnaſtik. Anſchlie nd bis 7.30: heit, ur brau eerige e Dſſenberune Johannes 72, fielen gänzlich ab. Auch Früdlongert. 6.55: Wetterbericht. 10.85: Neu Nachrichten. zu ſt chbare Manuſtkripte ichke en

T
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4dur
ſtellt für

18 pro
feſt. 1929 waren es

und in dem guten
49 499 S 19,2 pr
913 enzahln ſich die

aßregelung zr werden. Vor dem Arbeitsgericht hatte der lichem Zuſchlag, der Gemeindezuſchlag
KV. alle fünf Proze

tern und A z den WegereinirbeſteGehälter und

i ten
ſie i5ſe heute, die
zu

Sollen die re r u geſetz

e

Sefähigungsnachweis.
Aus der Aera

wirklich dreckig geht, ſo lange hinge ſollte der Poſten eines Chemikers bei der neuen
halten und roze ſo lange hinauegez rt è lußüberwachun ſtelle in Weimar beſe t werden

nichts mehr zu holen iſt Eine Die zuſtändigen Referenten ſchlugen den Aſſiſtenten
ſolche Gemeinheit der Konſumkommuniſten würde eines Jenger Jnſtituts vor, der ſeit mehreren

u aber ging nicht auf dieſen Vorſchlag ein.

am Donnerstag an der Pauluskirche der

Kurze Orientier enügte den Tauben, und ſchon Womit bewieſen iſt di ke e hres Beſtimmungsortes, nung im St rer je e
elcher in den ie Wer „Heil Hitler“ und „Juda ver

d icht rdenn wu
r

v

ebeichten mitge Die Flugdauer betrug bei den
chnellſten a u Sge n Kiloieter) 55 ſoll
Dinuten, nac ilometer) 2 Stun-den 21 Minuten und nach Witzenhauſen (162 Kilo Svießbürgerliche Glanzleiftung.

n Marktzeuln jn Oberfranken ſtieg am
1. Mai ein Sozialdemokrat auf pracht

meter) 2 Stunden 43 Minuten.

voll gewachſene Pappel von 28 Meter Höhe undDie Tagung um das Federvieh befeſtigte an ihrer Spitze eine rote e
In Kröllwitz tagen gegenwärtig die Geflügel Dort blieb die Fahne hängen, weil niemand wagte,

rn d Wlngt en r ſie herunterzuholen.omäne Lettin der Univerſität verſ ne Tier Am Sonntag draſſen beſichtigt, bei der die neuzeitlichen Anlagenlye rein ne ung r Sir
reges Intereſſe fanden. Jm weiteren Verlauf der Fahne, die ſie haſſen wollten ſie nicht tagen. Die
Veranſtaltungen wurde eine Anzahl Fachreferate Fahne mußte herunter, koſte es, was es wolle, und
gehalten, u. a. ſprach der Leiter der Beratungsſtelleſ da ſich niemand fand, der hinaufſteigen wollte,
x Vogelſchutz der Provinz Sachſen über das wurde der prachtvolle 28 Meter hohehema: Iſt Vogelſchutz notwendig?“ Baum mit großer Mühe abgeſägt. et
en eie e en iſt gzfalten a ein Opfer des betiigtoſen
r in an aulicher Form richtige Tierbehandlung r n r v

ünd Tierernährung zeigte.

wird es erſt werden, wenn das medizini
Staatsexa men durch den Nachweis der
kreuzgeſinnungstüchtigkeit erſetzt werden

r

vereine der Arbeiterſchaft und ihren Symbolen

entgegenbringt. e
Ein Jußtwes ſoll verſchwinden. Se der ert Wheafſtrot deabſigttigt e Betreuung der Ertverbsloſeniugend

r O n einer Kleinen Anfrage e Wabgeordneter war u. a. gefragt worden, ob ein be
ſonderer Fonds beſtehe, aus dem Mittel für die
Betreuung der Erwerbsloſenjugend zur Verfügung
geſtellt werden bzw. aus welchem Etatstitel hierfür
Mittel bewilligt werden. Wie wir der Antwort des
preußiſchen iniſters für Volkswohlfahrt ent
nehmen, ſind für das Rechnungsjahr 1930 für
Zwecke der Betreuung der erwerbsloſen Jugend
Teilbeträge aus den allgemeinen Mitteln
für Jugendpflege und Leibesübungen abge
zweigt und die R a e mit entſprechender Weiſung durch Runderlaß vom 16. Ok-
tober 1930 verſehen worden.

Anſpruch auf Arlaub.
Eine Verpflichtung des Arbeitgebers zur Ge

währung von Urlaub beſteht kraft Geſetzes
Artikel 160 Reichsverfaſſung zwecks Wahrnehmung
ſtaatsbürgerlicher Rechte und, ſoweit dadurch der
Betrieb nicht erheblich geſchädigt wird, zur Ausübung
öffentlicher Ehrenämter. Eine generelle Ver
pflichtung zur Gewährung von Urlaub be
teht kraft Geſetzes nicht, es ſei denn, daßſe vertraglich eingegangen worden iſt. Eine ſolche

e Vereinbarung kann er-

mäuskirche befindlichen Fußweges, der durch den
neuen Fußweg e der verlängerten Fichte
ſtraße Und der Friedenſtraße überflüſſig geworden
iſt. Wer damit nicht einverſtanden ſein ſollte,
muß ſeine Beſchwerde im Polizeipräſidium an
bringen.

,Xv

T

Gerichtsvollzieher am laufenden Vand
Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe weiſt in ihrer

heutigen Bekanntmachung auf die Verpflichtung zur
ünktlichen Abführung der Beiträgeu den Monat Mai 1931 hin und macht darauf

aufmerkſam, daß ſie nunmehr ſelbſt die zwangs-
weiſe Beitreibung durch eigene Voll-
ziehungsbe am te durchführen läßt. Die für
das Zwangseinzugsverfahren entſtehenden Koſten
fallen den Schuldnern zur Laſt.

Weniger Hochzeiten,

S weniger Kinder.AAAusvwirkungen der Wirtſchaftskriſe.
Die Wirtſchaftskriſe zeigt. jetzt ſtärkere

Auswirkungen auf die Bevölkerungs-vertraglicheNach der preußiſchen Statiſtik gin folgen durch Tarifvertrag, durch Betriebsverein-r r e her ben oder durch Einzelvertrag. Es iſt nicht ergen die Eheſchließungen zurück.e enen Jahre haben im Freiſtaat Preu
Päare geheirätet gegenüber 365 221 im
und 362 017 im Jahre 1928. Das bedeutet einen
Rückgang von 9,3 für je Tauſend der Bevölkerung
in den Fahren 1928 und 1929 auf 8,9.

en zwiſchen Arbeitgeberahre 1929 und Arbeitnehmer ſchriftlich ab r iſt. Es
enügt auch eine mündliche Vereinbarung. Diechriftform hat nur den Zweck, den Beweis für den

Abſchluß des Vertrages zu ſichern. Enthält weder

350 340forderlich, daß der n

r

Nur eine

a. halt 6 kimer Wasser,
deshalb 2 Pakete ſersil!

(oder Doppelpaket)
enthält 1

umſbeim Haarbrennen ein Spirituskocher, wodurch ein
Brand entſtand. Er wurde jedoch von Haus-

mehr einzugreifen brauchte.

überAn der r und

am lauteſten ſchreien kann, der kann alles der

Das untergebrachte Vieh konnte größtenteils ge

er Krieger

richtig bereitet ist, ergibt eine
Wäsche, wie sie sein soll:
duſtig, frisch und blütenweiß!
Nehmen Sie auf je 3 Eimer
Wasser, die Ihr Waschkessel

der Tarſvertrag die Betriebvereindarunge n vnichts mit dem Arbeitnehmer über die Gewährung
von Uvrlaub vereinbart, ſo beſteht keinerlei Urlaubs
anſpruch.

Ein explodierte. Auf dem Graſeg r. mittag in einer

gelöſcht, ſo daß die Feuerwehr nicht

geh Früchteverwertung.
2 Forſchungsanſtalt für Garten

bau in Berlin-Tahlem findet vom 11. bis 13. Juni
ſt Lhrgang wer gärungsloſe Früchteverwertung

att: n

Außenpolitik. Am Montagabend 8 Uhr
veranſtaltet das Inſtitut für Zeitungsweſen an
der Univerſität Hälle im Hörſaal 9 der Univerſität
einen Vortrag über engliſche Außenpolitik, zu dem

Abgeordnete der Arbeiterpartei, Rennie Smith,

kum finben, da Fe e ksnitieren Fragen
allgemeinem Intereſſe r

VolksfeuerBeſtattungsverein Fu und Um
Am Sonntag, dem 7. ni, ren

0 e pndet die Generalverſammlung ſtatt. (Sie

Das ſtädtiſche Muſenm in der Moritzburg
vom 1. Juni an wie folgt geöffnet: Sonntags
bisher von 10 bis 13 Uhr, werktags, außer P
tags, von 11 vis 13 Uhr.

Die Sophienſtraße wird t. Der Polizeipräſident gibt bekannt, daß x Juni er
etwa 10 Tage die Sophienſtraße gwiſchen Weiden
plan und Wilhelmſtra ür deret ind helmſtraße für den Fahrverkehr ge

r. Sonn m letzten Male l Bedein e Des a xgaſtiert die Gruppe Berliner Schauſpieler mit Die i.
bon Sansſouci“, ein Spiel von Frühling und Liebe in drei
Akten von Otto rting. sſelbſt. (Siehe n r hne Die Regie führt der Verfaſſer

Geſchäftsverkehr.
Grüner Winkel Die Anwohner des Südens

haben es als angenehm empfunden, daß inmitten
der neuen uſerblöcke am Lutherplatz ein lau
ſchiges Plätzchen unter hohen ſchattigen Bäumen,
früher unter dem Namen „Milchgarten“ bekannt,
erhalten blieb, indem Herr Jonaſch ein Garten
lokal, allerdings zunächſt nur mit alkoholfreiem
Ausſchank, er te. Herr Jonaſch hat gemeinſam
mit Herrn Goſe ein neues modernes Reſtaurations-
gebäude errichtet, damit auch bei ſchlechtem Wetter
der Beſuch des Lokales möglich iſt. Auch iſt der
Garten vergrößert, Spielgelegenheiten für Kinder
geſchaffen und alles, was für ein Gartenlokal not
wendig iſt. Außerdem haben die Inhaber die Voll
konzeſſion erhalten. Die wie neu geſchaffenen Lo
kalitäten werden am heutigen Sonnabend eröffnet.
Die Anwohner des Südens können jetzt ohne wei

London, in deutſcher Sprache ſpricht. Dieſeröffentliche Vortrag Scdite wohl ein größeres Publi ten Weg ein Gartenlokal beſuchen, wie es nicht
beſſer ſein kann.

Kreis Dellteech

T 7
Großfeuer in Fſchepplin.

Am Freitagvormittag kurz nach 10 Uhr brach
in dem Rittergut Mengerſen gehöri-
gen Schäfereigrundſtück Großfeuer aus, das
mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. Die
beiden großen 60 Meter langen Ställe, an der
Eilenburger Straße gelegen, ſtanden im Nu in
Flammen und wurden in kurzer Zeit vernichtet.

rettet werden.
Kurz nach 10.30 Uhr traf der Eilenburger

Automobillöſchzug ein, der ſofort mit drei
Schlauchleitungen einſetzte, um die große Längs-
ſcheune, die ſchon zur Hälfte abgebrannt war, noch
S was auch gelang. hrenddem bemüh

t ſich die Wehren der Umgegend, das
Wohithaus und den angrenzenden Vergmannſchen
Baſthof zu retten. H waren auch ſchon die
Dächer angeſengt, doch waren die Bemühungen
von Erfolg. Der große Motor des re
Löſchzuges mußte nach halbſtündiger Tätigkeit in
olge Verſchlammung des Teiches ſeine Arbeit ein

en. Als Erſatz wurde der kleine Motor ein
geſetzt, der um 1 Uhr noch immer in Tätigkeit war.

Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt, doch liegt
die Vermutung von Brandſtiftung nahe, da
gleichzeitig in beiden Ställen das Feuer zum
Ausbruch kam.

Schweinezwiſchenzählung findet am
Montag, dem 1. Juni, ſtatt. Die Art der Aus-e der Zählung iſt in den Anſchlagkäſten
bekanntgegeben.

Jtreis. Ciebenwerdo
Die Anterſchlagungen im Volks

haus vor Gericht.
Bockwitz. Am Donnerstag, dem 4. Juni,

10.30 Uhr, hat ſich der Tapezierer Mehner aus
Bocwitz, der im Vockwitzer Volkshaus etwa 40009
Mark veruntreut hat, wegen Unterſchlagung und
Untrene vor dem Schöffengericht Elſterwe zu
verantworten.

Eine

2 Uhr findet in der Schulaula die nächſte Ge
meindevertreterſitzung ſtatt. esordnung: 1. Mitetilungen, 2. Löſchung einer r
heitshypothek, 3. Neuregelung der Marktord
4. Neuregelung der Friedhofsordnung und Anſtel
lung eines neuen Friedhofwärters, 5. Verſchiedenes.

Waldbrand.
Dolſtheida. Am Donnerstag entſtand in dem

Waldgelände der Schönburgſchen Beſitzung
rechts der Elſter ein gefährlicher Brand, der große
Verwüſtungen in dem Holzſchlag anrichtete. r
erfaßte auch den Eichenwald, der durch den ſtarken
Wind ſehr gefährdet wurde. Von Ruhland, Lauch
hammer, Bockwitz, Dolſtheida, Arnsdorf und den
umliegenden Werken waren die Feuerwehren her
beigeeilt, denen es ſchließlich auch gelang, das
n zu löſchen. hrſcheinlich entſtand der
Brand aus einem Holzfeuer, das beim Abkochen
im Walde benutzt wurde. Der ſtarke Oſtwind er
möglichte dann eine räſche Ausbreitung. Wie wir

ören, iſt der Schaden durch Verſicherung gedeckt
ernichtet ſind zirka 160 Morgen Fichten und

Kiefernwald, auch viel geſchlagenes Holz.

Anglück an der Förderbrücke.

Mückenberg. Jm Lauchhammerwerk er
eignete ſich, wie gemeldet, wieder ein bedauerlicher
Werksunfall. Der 30 Jahre alte M. Gröbe aus
Mückenberg, der auf der Förderbrücke arbeitete,
verlor das Uebergewicht und ſtürzte ab. Gröbe
der von Beruf Schloſſer iſt, kam noch einmal

davon. Er erlitt einen Unterſchenkel-
bruch und Rippenquetſchungen. Dieſer Vorfall
müßte die Werksleitung ermahnen, im Hochbau
nur alte, erprobte Arbeiter einzuſetzen. Auch die
Betriebsvertretung ſollte ſich damit einmal be
ſchäftigen!

Jcurmuifieunn- än.

gewartet wird nicht. r 8

Halle: geſt. Adolf Remmers; Bitn Nilius; Friederike Naumann; Louiſe Metze. S a b e e: rn
rd Fränzel. Alberſtedt: geſt. Lieschen gemann.
orgau: Pauline Koch. Zeskritz: ſtDienſt. Preſtewitz: geſt. Hermine Freigang. ilen-burg: geſt. Dr. Heinz Sprengel. Merſeburg: geſt.

Wilhelm Zech.

leiter: Er Loo Gerantwortlich für PolitikSee on v Lokal r eWirtſchaft und Gewerkſchaft es: eb für

Leipzigfahrer! TreffpunktBockwitz.
Uhr am Volkshaus. Pünktlich erSonntagfrüh 5

Waschlauge, die

Paket Persill Das gekocht.

persil Persil
d Envän der Wäsche Wendencdhe ä We Hohn War u M

ist das richtige Verhältnis, und

s0 haben Sie jede Sicherheit,

nis zu erzielen Die Persillauge
wird Kkalt bereitet und die
Wäsche mr einmal kurze Zeit

v Sport, Film und Jugendbewegung:das i h für den ne l:lter Künne, Halle. Drud und Verlag: Halleſche Druckere
Geſellſchaft mbH., Große Märkerſtraße 677.



Grenzen des Wohnungsbaus 19311 Der Kampf um den Vrotpreis
Fn dieſem Jahre werden 50 0900 Wohnungen weniger gebaut als nötig wäre

Von Staatsſekretär Proſ. Dr. Scheidt im Preußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt

Neuerdings iſt vielfach die Meinung vertreten
worden, daß angeſichts einer Ken Zahl leer
ſtehender Wohnungen von ohnunzsnot
keine Rede mehr ſein könnte. Dieſe Auffaſſung iſt
irrig. Sieht man von den teuren großen Alt-
wohnungen ab, für die ſich bei den heutigen ſchwie-
rigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen naturgemäß
nur ſchwer Mieter finden, ſo hatte durch das

uſammendrängen des Wohnungsangebots infolgeehr ſtarker Wohnungebantat keit im verganzenen

Jahre die Vermietung der Wohnungen mit ihrer
erſtellung nicht überall gleichen Schritt halten

können. Der Ausgleich hat ſich inzwiſchen nahezu
vollſtändig vollzogen, trotzdem auch bei dieſen
größtenteils mit Hauszinsſteuermitteln verbilliz
ten Wohnungen die Bildung einer tragbaren
Miete im Hinblick auf die vielfach zekürzten Ein
kommen der breiten Schichten bisher noch nicht
reſtlos geglückt iſt.

Wie hoch iſt nun der Fehlbedarf an
Wohnungen und wie viel muß gebaut werden,
um dieſen Fehlbedarf zu beſeitigen?

Neuerliche ſorgfältige Ermittlungen haben für
Preußen unter gleichzeitiger Beſeitigung
der überfüllten Wohnungen einen

dringenden objektiven Fehlbedarf von rund
327 000 Wohnungen

nach dem Stande vom 1. Januar 1931 ergeben.
Unter Berückſichtizung des laufenden Bedarfs,
d. h. des jährlichen Haushaltungszuwachſes ſowie
des Abgangs an Wohnungen durch Abbruch,
Brand uſw., ergibt ſich die Notwendigkeit, zur
Beſeitigung dieſes Fehlbedarfs 10 lanz
durchſchnittlich je 180000 ohnun-
C in Preußen zu errichten. Verteilt man

n zu beſeitigenden Fehlbedarf auf 15 Jahre, ſo
ergibt eine erweiterte Aufſtellung die Notwendig-
keit, 15 Jahre lang wenigſtens je 145 000 Woh-
nungen in Preußen zu bauen.

Bekanntlich ſind nun auf Grund der Notver-
ordnung des Reiches die für den Wohnungsbau
beſtimmten Mittel aus der Hauszinsſteuer zu
gunſten einer Senkunz der Realſteuern ſtark ver
kürzt worden.

Die Verringerung der Mittel in Preußen
um ein Drittel

iſt ſo erheblich, daß neben einem furchtbaren Aus
all an Arbeitsmöglichkeit das oben angedeutete

ndeſtprogramm von 180000 Wohnungen für
das Jahr 1931 nicht ohne weiteres er
reicht werden kann.

Welches Ergebnis wird nun erzielt werden
können?

Jm Jahre 1930 ſtanden insgeſamt in Preußen
etwa 423 Millionen Mark 117 Millionen Mark
ſtaatliches und 306 Millionen Mark gemeindliches
Aufkommen zur e womit rund138 000 Wohnungen von den 1930 insgeſamt er-
ſtellten rund 193 000 Wohnungen, alſo rund
72 Prozent gefördert wurden. Somit lag das Er-gebnis des Jahres 1930 um rund 13000 Woh-

nungen über dem Mindeſtprogramm.
Jm Jahre 1931 verfügt dagegen der Woh-

nungsbau in Preußen z nur, unter
Einſchluß von etwa 16 Millionen Mark für die
landwirtſchaftliche Neuſiedlung, über 278 Mil-
lionen Mark. Hiervon ſind rund 138 Millionen
Mark den Gemeinden bzw. Gemeindeverbänden
überlaſſen und 140 Millionen Mark dem zentralen
Ausgleichsfonds. Nun ſchreiben die für die Länder
verbindlichen Reichsrichtlinien eine fühlbare Ver
ringerung der Wohnungsgröße und ausſtattung
vor, ſo daß auch der Förderungsſatz je Wohnunz
merklich herabgeſetzt werden konnte; der Durch
ſchnittsſatz a Vorjahre 4000 Mk., 1931
iſt er nur 3000 Mk.

Es kann daher mit dem verkürzten Betrag
eine verhält i größere Zahl von Woh

nungen bedacht werden,
ſo daß bei vorſichtiger Schätzung auf der Grund-

uſätzlichen Reichswohnun
r obigen Beträze etwa

e 931 gefördert werden
e

irner re J die gleiche Zahl z e enzu, die a e ue er reisbeweg onat April weiſt aberad u c d re Srotp ung im W ſtweitgehenden Annahme, eleiche bnis erzielt werden kann, ſo t ſo für Berlin (immer pro Kilogramm) von 36 auf
ſamtreſultat eine Zahl von 1ich als

ohnungen.

Dieſehoch. Denn infolge nicht unerheblicher
Aue c r Hauezinsſteuer Reichsernährungsminiſter Schiele gefolgert, daß
abgedeckt werden püeſten infolge weiterer Be der Brotpreis im April unter dem Stand des

träge, die für die Je v rt nanntenStreckungshypot en en an Stelle don Haus gelegen habe, womit ſich Maßnahmen gegen die
zinsſteuer Hypothken) ufw. Verwendung finden Brotpreiserhöhung, wie ſie der Miniſter in Berlinmüſſen, dürften nicht 278 Millionen Markt

Wohnungsneubau 1931 in r ſondern nuri Millionen Mark zur rf
Das Geſamtreſultat für 1931 würde ſich alſo
von 135 000 Wohnungen um etwa 25 000 auf

rund 110 000 Wohnungen verkürzen.

i i i egenüber der obigen Durchſchnittspreis für die Monate Oktober 1930S u. 80 000 Wohnun bis März 1931 iſt der Preis im Durchſchnitt des
n) ganz e r Eine derartige Monats April 1931 u'm 0,4 Prozent nied

ohnungspolitiker

raums, für

etwa 2

ürzung muß den
ernſteſter Sorge erfüllen.
näheren Ausführungen, was
ſchärfte bedeuten würde, was es

ahl der im Tätigenheißt, die
die z. B. in der günſtigſten
Auguſt, 1930 nur zu 60 Proz en Vwerkſchaftsmitglieder beſchäftigt waren, weiterhin März 1981 um 0,4 Prozent niedriger iſt. Jeder
erheblich zu verringern.

Es ſind daher Beſtrebungen im Gange, an
Stelle der fehlenden Hauszinsſteuer-
n W itrihe e ſind. Auch jetzt treffen täglich Meldungen überſſen, das mittels

nahme von De b
gezogen wird. Die
günſtig zu ſein,

nahezu 20 000
darüber hinaus gi i
der Bürgſchaftsüberna

Ziffer liegt

usſichten ſcheinen nicht un nebenbei. Nimmt man nun den Geſamtmonats-

ſo daß vorausſichtlich mit einem zuſätzlichen
Betrag von etwa 60 bis 65 Millionen Mark Gegenſatz zum Statiſtiſchen Reichsamt feſt, daß
demnächſt in Preußen gerechnet werden dürfte.

Damit dürfte eine Finanzierung weitere 4ohnunge ginn Acht u. Ob es Oktober 1930 bis März 1931:
ſt, auf dem gleichen z

me die noch verbleibende

s ſoeben vonchaft und Sta usgege vom5 S rei Statiſtiſchen Reichzamt) muß in Erſtaunen ſetzen.
könnten. Zählt man Man hat ſoviel über Brotpreiserhöhung

nungen ſgeredet. Die Statiſtik des Reichsamtes über die

hnungen), K. nur Brotpreiserhöhungen in einigen Städten nach,

00088 Pf., für Hamburg von 88 auf 39 Pf., für
Breslau von 82 auf 34 Pf., für Dortmund von

indeſſen zu 86 auf 38 Pf. und ſchließlich für Lübeck von 44
orgriffe auf 45 Pf. Auf Grund dieſer Statiſtik hat der

einem kleinen Teil

lezzten halben Jahres

ür den eingeleitet hat, erübrigen.
Das Reichsſtatiſtiſche Amt kommentiert ſeine

ügung ſtehen. Brotpreisſtatiſtik wie folgt: „Jn 13 Erhebungs-
gemeinden ſind die Preiſe für Roggen, Grau,
Miſch- und Schwarzbrot heraufgeſetzt worden; im
Reichsdurchſchnitt betrug die Erhöhung 1,7 Pro-
zent gegen den Vormonat. Jm Vergleich zum

mitriger.“
Es bedarf keiner Das iſt ja allerliebſt; wir müſſen ganz energiſch

eine neuerdings ver Proteſt dagegen erheben, wie die Statiſtik
umgebogen wird. Zuzugeben iſt, daß der

ahreszeit, Juli bis Durchſchnittspreis im April gegenüber dem Durch
ent der erfaßten Ge ſchnittspreis in der Zeit von Oktober 1930 bis

weiß aber, daß
die Brotpreiserhöhungen erſt im letzten4 Drittel des Monats April erfolgt

dem Reich heran weitere Brotpreiserhöhungen ein. Das aber nur

durchſchnitt, ſo ergibt ſich zweifellos von der er
folgten Brotteuerung ein unrichtiges Bild. Das
läßt ſich zahlenmäßig belegen. Wir ſtellen im

Ende April in folgenden Städten der Brotpreis
r böher war als der Durchſchnittspreis der Monate

Statiſtik Scherze des Statiſtiſchen Reichsamtes

(Brotypreis pro Kilogromm in Pfennigen)

Kön sberg J 40 36,2 8,8
Stettin 87 35,5 1,Lübeck v 45,4 43,5 rn 1,9Altono 38 2burg 38,7 37 1,7reslau 34 32 2Le zig e 36 234 2alle 37,5 35,3 2agdeburg 36,5 34 2,5Braunſchweig 36 35,5 0,5Erfurt 33,2 0,8Hannover 346 34 0,6Göttingen 35 33 2Kaſſel 33 31,5 1,5Hagen J 40 37Duisburg 4498 46 2Krefeld 32 30 2Düſſeldorf. 50 49,5 0,5Elberfeld-Barmen 31,5 30,3 1,2
Köln. 49,1 48,3 0,8Frankfurt a. M. 44 43,1 0,9

(Statiſtiſches Amt.)
Damit iſt wohl klar, daß man aus der Arbeit

des Reichsſtatiſtiſchen Amtes für die Maßnahmen
auf dem Brotmarkt keine Schlüſſe ziehen kann.
Notwendig iſt deshalb, daß das Reichsamt der
Oeffentlichkeit nicht nur die Brotpreisverhältniſſe
aus einer kleinen Reihe von Städten mitteilt,
ſondern daß das Amt aller 14 Tage die Brotpreis-
verhältniſſe in ſämtlichen Städten, die überhaupt
Kleinhandelspreiſe ſtatiſtiſch erfaſſen, veröffent
licht. Vor allen Dingen darf

nicht von dem ſchematiſchen Monatsdurchſchnitt
ausgegangen werden, ſondern von einem Stich
tage. Dadurch ergibt ſich überhaupt erſt ein
brauchbares Ergebnis. Wird nicht in dieſer Weiſe
verfahren, ſo hat die geſetzliche Beſtimmung, daß
die Reichsregierung verpflichtet iſt, einer Erhöhung
des Brotpreiſes über den Durchſchnittspreis der
Monate Oktober bis März vorzubeugen, gar keinen
Sinn.

Der Reichsernährungsminiſter Schiele müßte
für eine ſolche Statiſtik überaus dankbar ſein;
denn dieſe Statiſtik iſt die beſte Brotpreiskontrolle.
Hoffentlich wird man das auch im Statiſtiſchen

erhebliche Lücke von 50 000 Wohnungen für 1931ihn gettet die Gemeinden vor dem zuſammenbruch

Die Eributlaſten müſſen herabgeſetzt werden

zu verringern, kann zur ZeitJe hen werden.
h

Armenrecht. Mainz, 30. Mai. (Eig. Drahtb.)
Nach einem Erlaß des reußiſchen Wohlfahrts Der Deutſche Landkreistag beſchäftigte

miniſters haben die zur

rechts nur zu erteilen, wenn

usſtellung zuſtändigen ſich am Freitag in Mai
Behörden das Zeugnis zur Erlangung des Arm die Wo S ſt J uaſtuna deten Gemeinden du e rtslaſten.der Antragſteller denn Der Vraſiden des Deutſchen Landkreistages,

letzten Veranlagungsbeſcheid zur Einkommen und Dr. von Stempel, bedauerte die durch die
Vermögensſteuer oder eine Beſcheinigung des Notverordnu
dere darüber vorlegt,

runde er zu beiden Steuern oder zu einer von
ihnen nicht veranlagt iſt. Soweit
er einen Veranlagungsbeſcheid zur Ein öffentlichen Arbeiten.
ommenſteuer nicht erhalten, iſt eine Beſcheinigungſ teilu

des Arbeitgebers über die Höhe der Arbeitsvergütung| und
zu erfordern. Die beigebrachten Urkunden gelten
als Teile des Armutszeugniſſes, ſie müſſen des
halb bei Stellung des Gefuches um Bewilligung

der Reichsregierung erfolgten Ein
gelſe in die werwaltung. Er iſt auch mit den

t Vorſchlägen der Brauns- Kommiſſion nicht zu
und Ge frieden und wandte ſig en die Droſſelung der

n einer gerechten Ver
der ten auf Reich, LänderVemeinden ieht der Redner in der Herab

ſetzung der internationalen Tribut-
laſt en einen weiteren Weg, die Gemeinden vor

ültigen Zuſammenbruch zu ſchützen

daß und aus welchem

dem endg
des Armenrechts dem Gericht mit vorgelegt werden. de d der Hauptreferent, der Geſchäftsführer

r ſächſi iArmenrechtsgeſuchs

rückbehaltung einer
lage von 1930 und nach den Erfahrungen mit dem

Die Gerichte ſind an r nach Prüfung des
eranlagungsbeſcheide von betrachtet die

Amts wegen, a Beſcheinigungen unter
aubigten Abſchrift auf An Die gemeinſame Forderung

trag an den Geſuchſteller zurückzuſenden. ände

n Begzirksfürſorgeverbände, Dr. Guba,
eviſion des Doung-ntereſſe der kommunalenPlan s als wichtig im

der Spitzenve auf Zuſammenlegung der

Reichsamt einſehen.

die konſequente Fortentwicklung d
devung nach Ausbau der Kriſenfürſorge. Den Vor-
ſchlag, die Koſtenbeteiligung der Gemeinden auf
25 Prozent zu bemeſſen, lehnte er entſchieden ab,
da die Gemeinden dieſe Belaſtung zur Zeit nicht
mehr übernehmen könnten.

Jn der von der Verſammlung angenommenenEnſſchließun wird gefordert, daß die unterſtützende
Arbeitsloſenhilfe mit möglichſter Beſchlounigung
ſo umgeſtaltet wird, deß alle arbeitsfähigen, ar

beitswilligen und unfreiwillig arbeitslos ge
wordenen Perſonen außerhalb der öffentlichen
Wohlfahrtspflege unterſtützt werden. Soweit dies
nicht im e der Arbeitsloſenverſicherung ge
drehen n in die a
or die Zuſammenfaſſu r Kriſenfürſorge und

die Fürſorge für Wohlfahrtserwerbsloſe in einem
einheitlichen Geſetz außerhalb der öffentlichen
Wohlſahrt unter ausreichender Koſtenbeteiligung
von Reich und Ländern und unter Berückſichtigung
der Landkreiſe als Laſtenausgleichsträger.

tage nach wie

Hastkstätten
im Kreiſe Liebenwerda

die ſich empfehlen.

Bockwitrz.
Gaſtwirtſchaft Meergans, Markt
Gaſtwirtſchaft Richter, Markt 13
Gaſtwirtſch. „Volkshaus“, Kleinleipiſcher Str.
„Zur Erholung“(Backhaus), Mückenbergerſtr.

Bad Liebenwerda:
Hotel „Norddeuntſcher Hof“ (Otto Witte)
Hotel „Zur Kaiſerkrone“ (Vetter)

Falkenberg:
Bahnhoféreſtaurant Paul Krauſe)
Hotel „Kaiſerhof“ (Paul Buhl)
„Biertunnel“ (Hermannsdorf)
Berliner Café (Karl Platzhof)
Hotel Preußiſcher Hof“ (Olga Steffen)
Hotel „Kronprinz“ Wilhelm Schügner)
„Geſellſchaftshaus“ (Willy
Gaſthof „Zur guten Quelle“ (Oswin Reinker)
Hotel „Goldener Anker“ (Emil Teubner)
„Croſtitzer Bierhallen“ (Frau A. Henſel)
Gaſthaus „Gemütlichkeit“ (Karl Hanſo)

Hohenprießnitz:
Gaſthof „Zur Linde (W. Winkler)

Kleinleipiseh:
Reſtaurant, Kaffee u. Konditorei O. Polchen
„Zur Linde“ (Otto Henſel)

Naundorf-Lauchhammer:
Kaffee Prinz, Dielenbetrieb
Gaſthof „Zum Stern“, Garten u. Kegelbahn
„Glück auf“, Dielenbetrieb und Kegelbahn

Pleasa.
Gaſthaus „Zur Eiſenbahn“, (Otto Nuck)

Prestewitz b. Liebenwerda:
Gaſtwirtſchaft H. Mierſch

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark,
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Hado mieh als

Zahnarzt
niedergelassen.

der Rückſtände durchDr Helmut Brauer Wir bitten, die Waren auf unſer Konto bei der
Mitteldeutſchen Landesbank oder Landſchaftlichen Bank

Elsa Brändström- Str. 191 II. der e emnzuzahlen oder auf unſer Poſt

Telephon 331 47. n re träge a Kanken und Ard e Ueloſenderſicherung r

Bekanntmachung.
Die Beiträge zur Kranken und Arbeitsloſenverſiche

74 für Monat Mai 1931 ſind bis zum 5. i
193 1 nachzuweiſen und abzuführen. Nach Ablauf dieſes

hlungstermins wird die Kaſſe durch eigene Voll
x e die ſofortige zwangsweiſe Beitreibung

ren

ſchecktonto Rr. 126 97 Bei allen

billige Küchen
78,- Mark.

Mk. Tr 0-
Reform-Küche

265, Mark.
Auf WunschTellzahlung.
Lieferung auch nach aus-
wärts frei Haus mit Auto.

re Schuhe

der Kontonummer
Nach dem Beſchluß des Vorſtandes und des Aus

ſchuſſes der Kaſſe vom 26. Mai 1931 werden die Bei
träge t für Verſicherte, die während der Fortvon Arbeitsentgelt kein Krankengeld erha

e Ermäßig t:a o Beitragsſatz 690 bei u
beitsen 2

der Fortzah! des Arbeitseh Afr an dieſe Purſcherten ein er z

An

Hrtskrankenkaſſe. r
Vorſigtzender.

r

T

ung KieiverttoſfeS Iicht- u. Kraftwerke Torgau

seit mich der 3unker
&Ruh- Gasherd von aller
Schmutz und Nebenar-
belit befreit hat. Kochen,
Braten und Backen ist
letat eine wahre freude.
Alles gerätund schmeckt

Zudem ist das Angebot
des Werkes denkbar
günstig. der
Qualitäts- Standard
Gasherd kostet nur

noch RM. 93,00
Außerdem ist die Be-
schaffung nach dem Sy-
stem: Miete mit Eigen-
tumserwerb a so leicht
gemacht.

Wohlfahrtserwerbsloſen und Kriſenfürſopge ſei
der alten For-



75 Jahre deutſche trat
Dampfſſchiffahet

Der 1. iſt ein Erinnerungstag für diedeutſche Schiffahrt. An di n e e Heiſe ars ſnd or, daß die e u rgähie guis im n wenig Be
wſhiſſeunie nach ekerſee erhſſuet Wurre

war ſo heißt es in r tgensſſiſchen Antun Die „Boruſſia“ ward aber der Stammvater einer

tfahrt Actiengeſellſchaft“

r u euyork antrat.Regiſtertond war der Raumgehalt des
85 Meter feine Länge, 1400 P8. ent

wickelten ſeine Maſchinen und 14 bis 16

P bei einer r tteaeäw tron 12 bis 1225 Seeme in der Stunde die
neberfahrtsdauer wen Hamburg und Neu

So wie die erſten Automobile in vielem noch denPferdekutſchen glichen, ſo ähnelte die Wer in

ihrer Bauart noch ganz einem Segelſchiff.
an glaubte damals die Kraft des Windes ſelbſt

bei Dampfſchiffen nicht entbehren zu können und
takelte die „Boruſſia“ als Dreimaſtbark, damit ſie
unterwegs in der Lage war, günſtigen Wind aus-
zunutzen.

Der

Von den Paſſagierräumen des Schiffes ſind
leider keine bildlichen Darſtellungen erhalten. Zeit

genöſſiſche Zeitungsberichte erzählen aber von
einer prachtvollen, mit rotſamtenen, goldverziertenMöbeln und geſchmackvollen Landſchaftsgemälden,

ausgeſtatteten 1. Kajüte mit Schlafgemächern für
50 Paſſagiere“, von einer 2. Kajüte, die „zwar be
ſcheidener, aber nicht minder annehmlich und be
quem, für 100 Paſſagiere“ eingerichtet war und
ſchließlich von dem „durch treffliche Ventilations
appargte ſtets luftig zu erhaltenden Zwiſchenderk
für aſſagiere“.

2
a

2 J s 9 l

erſte Hapagdampfer „Vornſſia

digung das pracht eiſerne rauben- e waltigen Flotte, gewaltig an Zahl, geS ruſſia“ der denn Werten en r und u n e
der Hamburg- m voran; die Dampfſchiffahrt ſteckte jaaLinie alſo, das an jenem denen noch in ihren Anfängen. Dann tieſe atte

ührung von Hamburg wen Ballin jener mächtige Aufſchwung ein, der
mburgAmerika-Linie zur größten Reedereider Kar werden ließ. In den achtziger Jahren

ſtellte die Hapag die erſten Schneüdampfer in
Dienſt denen in den neunziger Jahren die P-
Dampfer, die gewaltigen Ozeanlaſtträger, folgten.
Die Jahrhundertwende brachte dann den verbeſſer
ten nelldampferTyp der „Deutſchland“, die zu
ihrer Zeit das ſchnellſte Schiff der Welt war, und
die letzten Friedensjahre vor dem Weltkrieg ſchließ
lich die Rieſendampfer „Jmperator“ und „Vater
land“, die alle Errungenſchaften neuzeitlicher Schiff
bautechnik und Wohnungskunſt in ſich vereinigten
und Symbole waren für die Größe und Bedeutung
der Hamburg-AmerikaLinie in jenen Tagen.

Der Weltkrieg bracht die großartige Entwick
land“, die alle Errungenſchaften neuzeitlicher Schiff

von Verſailles ſtellte die deutſchen Reeder durch die

V
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Auslieferung der deutſchen Ueberſee Handelsflotte
vor das Nichts. Aber nach Ueberwindung der erſten
Niedergeſchlagenheit gingen die deutſchen Schiff

7 mit Energie an die Wiederauf
bauarbeit und heute, am 75. Gedenktag der Exöff

er-Linie kann die Hapag wieder von ſich ſagen
aß ſie
eine von 181 ſfen mit über 1,1

die auf einem weitumſpannenden Siniennetz na
Als die „Voruſſia“ vor 75 Jahren mit 429

Jm Dresdener Uralzeff- Prozeß kam der Haupt
angeklagte am Freitag nochmals auf die Verwertung
der Sicherheiten durch die Raiffeiſenbank zurück.
Er verſuchte klarzumachen, daß die Bank noch Mög
lichkeiten einer guten Nutzung von den Unter-
nehmungen Uralzeffs gehabt hätte, daß ſie aber
ſpäte Gelegenheiten verpaßte und ſeinen Beſitz in
Verſteigerungen verſchleuderte. Ferner wurde
Rechtsanwalt Dr. Steinmetz (Kaſſel) vernommen.
Dr. Steinmetz iſt mit Uralzeff durch den Mitange

Nord, Süd und Mittelamerika, nach Afrika, Aſien

und Auſtralien verkehrt. z
Aralzeffs Kompliten e

half Bedenk dazu, daß dieſer z nach der Fuor
aus dem ängnis im Jahre
Polizei entziehen konnte. Steinmetz
dafür an den zum Teil ſehr
des Bedenk ver Von
man, daß er in Berlin eine nationalſozialiſtiſche
Gruppe leitete. Jm hprige bemühte ſich Bedenk
heftig um den Nachweis, a er in der Reihe der
Angeklagten der einzig anſtändige Menſch wäre

woraufhin der' Vorſitzende aus den Akten feſt

lange Z
urfte ſich

nſteren Geſchäften
edenk

des ſichtbaren Spektrums über das

4 Ceriſee Platte, die t
e

S wahrnehmen kann. Das ſind

P der erſten deutſchen transatlantiſchen Damp-
i

elbſt erſuhr

Pieeard nicht etwa au eſtiegen umeinen neuen Hö en aufzn e Wag-
nis galt aus Aus der wiſſenſchaftlichen

ng. lt heute von dertrahlung oder den Todesſtrahlen, denen Piccard
n ſeiner Silberkugel zu den Seib gerückt iſt.

ie a mr dieſes wiſſenſchaftlichen
rimentes iſt erſt im Rahmen des Adzur
Spektrums“ voll zu würdigen. Es gab eine Zeit,

in der die unter Spektrum nur das
ſogenannte Spektrum“ verſtanden,

das man erhält, wenn man Licht d ein Prisma
fallen läßt. Das weiße Licht löſt ſich dabei in ſeine
einzelnen Beſtandteile auf: rot, orange, gelb, grün,
blau, indigo, violett. Jede Farbenſorte hat ihre
beſtimmte Schwingungszahl. Die Farbe Rot hat

r ingungen pro Sekundeund die
pelte chwingungszahl, alſo 800 BillionenSchwingungen pro Cekinde aber nur die halbe

Wellenlänge von Rot. Das bedeutet, muſikaliſch

Rot iſt. Da Rot und Violett die Grenzfarben
im ſichtbaren Spektrum ſind, kann demna r

r rAuge nur ſolche J r alsLicht empfinden, die im Bereich der Schwingungs-
zahlen zwiſchen 400 und 800 Billionen liegen.

Bald erkannte man aber, daß das Gebiet der
elektromagnetiſchen Lichtſchwingungen ſich über das
rote und violette Ende des Spektrums hinaus er
ſtreckt. Jenſeits der roten Farbe fand man das
langwellige ultrarote Spektrum.

Das ſind Schwingungen, die vor
Wärmewirkung haben und mit

Wärmemeſſern aufgefunden wurden.
Aber auch dieſes bildete noch nicht die rechte
Grenze. Man erkannte, daß die Hertzſchen elek
triſchen Wellen, alſo die Radiowellen, die Schwin
gungen der Leydener Flaſchen, der ſtrom
maſchinen weiter nichts ſind als eine Fortſetzun

ebiet de
Ultraroten hinaus.

Das Spektrum ſetzt ſich aber auch über das
violette Ende hinaus fort. Es war die photo-

nſeits von Violett noch
ie unſer Auge nicht mehr

die ultravioletten
Strahlen mit höheren r m und
kürzeren Wellenlängen als Violett. Man hat auch
an gewiſſen Jnſekten nachweiſen können, daß ſie
d ultravioletten Strahlen noch als Licht empfin
en.

chwingungen anzeigte,

W

e S
Piecards Ballon auf dem

klagten Bedenk bekanntgeworden. Steinmetz ver
ſtellte, c Bedenk verſchiedentlich wegen Betrugs,
Urkundenfälſchung uſw. vorbeſtraft iſt.

telegra4 p dem Gletſcher überflog. Der

rößte Wellenlänge; Violett hat die dop

geſprochen, daß das Violett die höhere Oktave von S

Pietards Todesſtrahlen
Was iſt von ſeinen Entdeckungen zu erwarten

Lange konnte man keinen Anſchluß an dieſes
ultraviolette Gebiet finden.

rſt als Profeſſor Röntgen die „Röntgen
ahlen“ entdeckte, konnten die ſiker feſtſtellen,
ß dieſe Strahlen die lückenloſe Fortſetzung des

ultravioletten Spektrums bilden.
Als dann ecquerel, Schmidt und

Curie die radiogktiven r entdeckten,
fanden die Pryſter daß von dieſen
eine ganz ürzwelli e Strahlung ausgeht: dieenteee Dieſe Strahlunz
erwies ſich als ganz kurzwelliges Röntgenlicht von
ößter Durchdrin J keit. ie bildeteange Zeit die kirzeſte llenlänge, alſo das Ende

des Spektrums über das Violett hinaus.
Erſt in den letzten Jahren vermuteten die

Jwwſtter eine Strahlung, die noch re
elliger iſt als die GammaStrahlung. Jede

der beſchriebenen Strahlungen ruft nämlich in
einem Gaſe „Joniſation“, elektriſche Wirkung, her
vor. Nun hatten Forſcher in einem abgeſchloſſenen
Gefäß, nachdem der Einfluß der bisher bekannten

wingungen ausgeſchaltet war, doch noch
„Joniſation“ nachweiſen können. Sie wurde um
ſo r je weiter man ſich vom Meeresſpiegel
nach oben entfernte.

Aus di z tetne ekurzwe durchdringedie kurgrelligſte w
Da ſie um ſo ſtärker wird, je höher man ſich über
den Erdboden erhebt, nannte man ſie „Höhen-

und wegen ihrer ungeheuren Durch
ngungsfähigkeit „Todesſtrahlen“. Daman dieſe Strahlen bisher weder in der Sonnen-

ſtrahlung, noch in irdiſchen Strahlungen wahr
nommen hat, nahm man an, daß ſie von anderen
eſtirnen aus dem Weltraum ſtammen.
Genaue phyſikaliſche Meſſungen an dieſen

Strahlen hat man bis heute noch nicht r ren
können, weil e von der Atmoſphäre verſchluckt
werden, ſo daß ihre Stärke für Meſſungen nicht
mehr ausreicht. Alle Angaben über dieſe Strah-
len in der Welt waren lediglichVermutungen hypothetiſcher Natur.

Piecard iſt der erſte, der mit ſeinem Aſſi-
ſtenten Dr. Kipfer in das Reich dieſer geheimnis
vollen Strahlung vorgedrungen iſt. Er wird mit
dem gewonnenen Beobachtungsmaterial verſuchen,
das ultraviolette Spektrum über das Gebiet der
Gammaſtrahlen hinaus experimentell zu er-
weitern. W. Kuhnhenn.

Großen Gurgler Gletſcher

en Ballon auf
nimmt ſich ſehr klein aus in der gigantiſchen Bergwelt. Die Aufnahme, die v Berlin funk

»übermittelt wurde, iſt von einem Se e gemacht worden, der
e zeichnet den Ballon.)

werden
Neues Ceben ouf der Coamdstraße

Aoch betrieb im der
wird es auch auf der Landſtraße lebendig. Sie be
lebt ſich mit der wunderlichen Schar der „Kunden“.
Auf dem letzten Vagabundenkongreß, der im Mai
1929 in Stuttgart ſtattfand, eine 18 000
Kunden. Aber es handelt ſich hier keineswegs um
eine romantiſche Angelegenheit. Jm Volk der
Landſtraße ſind viele,
die Verzweiflung auf die Wanderſchaft getrieben

hat, die von der vagen Hoffnung getrieben werden,
irgendwo doch noch Arbeit finden oder ſich wenig-
ſtens im Umherwandern durchs Leben ſchlagen zu
können. Einen großen Prozentſatz ſtellen auch die,
die der Enge der haäuslichen Verhältniſſe entflohen
ſind und nun von der Polizei als vermißt geſucht
werden. Jm Polizeipräſidium zu Berlin bleibtman vor einer heit von Schaukäſten gebannt
tehen; ſie zeigen Photographien von Lebenden und

oten, und es gehören ſtarke Nerven dazu, die
Bilder der oft halbverweſten Leichen zu betrachten
Hier befindet ſich die Zentralſtelle für Vermißte
und unbekannte Tote, die erſt nach Kriegsende ins
Leben gerufen und in dem rößten Polizeipräſi-
dium des Reiches untergebracht r r c

Die 15 Beamten, die den recht umfangreichen
nnen und Außendienſt dieſer Stelle zu verſehen

aben, müſſen ſtarke Nerven und viel Takt beſitzen
denn auf ſie ſtürmt tagtäglich ein Unmaß von
Sorgen, Hunger und Trauer ein. Alle Vermißten
meldungen aus dem Reiche laufen hier zuſammen;

auf Berlin entfallen monatlich allein 500 und
mehr,

Wenn die warme a be beginnt lzefunden, die zunächſt als „unbekannte Tote“

auf das Reich weit über 600. Auch alle Leichen

Jünder, Satten und Schuſdner
gesucſit

e 7
gelten. Dazu kommt noch etwa die gleiche Anzahl
außerhalb der Reichshauptſtadt. Meiſt handelt es
ſich um Selbſtmörder, die, bevor ſie Hand an ſichlegten, alle Papiere, Wäſcheſtücke und andere Kenn

zeichen verſchwinden ließen, um als „Unbekannt“
begraben zu werden. Die Kriminalpolizei nimmt
jedoch einen eingehenden Befund auf, bevor ſie denkoten zur Beerdigung freigibt. Die Leiche wird
photographiert, und alles, was die Unterſuchung
ergeben hat, in die Kartothek der unbekannten
Toten eingetragen.
mördern, Verunglückten und Ermordeten füllen
viele Hunderte dieſer Kartothekkarten.

Weit größeren Umfang hat natürlich die Karto
thek der als „Vermißt“ Gemeldeten. Glücklicher
weiſe finden ſich die meiſten der angeblich Ver
ſchollenen nach einer gewiſſen Zeit wieder bei ihren
Angehörigen oder bei der beſorgten Wirtin ein,
die oft allzu voreilig zur Polizei gelaufen war.

ahlreich ſind die Jugendlichen unter denSehr zahlreich ſi hen

Jm Frühling tippeln viele Jugendliche, ſelbſtWie los, üm, der angeblichen Enge des elter

lichen Hauſes überdrüſſig, in der Fremde das
Glück zu verſuchen. Eine Zeitlang macht es ihnen
Freude, in der frühlingshaften Natur das Bewußt
ſein auszukoſten, ein freier Menſch zu ſein; ſind
aber die paar Mark, die ſie, redlich oder unredlſch,
auf die Wanderſchaft mitgenommen haben, ausge
geben und ſtellt ſich der Hunger ein, dann ſind

viele dieſer Jungen froh wenn ſie von der Polizei
in Obhut genommen und wieder nach Hauſe ge
bracht werden. Große Schwierigkeiten jene

Die Schickſale von Selbſt z

man an den v 7 Plakate, auf denen
troſtloſe Eltern den Verſchwundenen zu erreichen
en und ihn beſchwören, doch wieder zurückzu
ehren, da alles geordnet und vergeſſen ſei. Aber

nicht immer hat dieſe Mahnung den erwarteten
Erfolg, und noch ausſichtsloſer wird die Sache,
wenn die Angehörigen den Beweggrund der Flucht
nicht einmal ahnen

Jn den Zeiten der Wirtſchaftskriſe kommt es
vor, daß geprellte Gläubiger den durchgebrannten
Schuldner durch die Vermißtenzentrale ausfindig
machen laſſen wollen.

Verlaſſene Ehegatten gehören nicht gerade zu
den ſeltenſten Beſuchern dieſer Einrichtung

Ein beſonders trauriges Kapitel in der Praxi
der Vermißtenzentrale iſt das Schickſal junger
Mädchen dier den Lockungen eines Verführers
gefolgt ſind, um dann in der Fremde verlaſſen zu
werden. Falſche Scham hindert dieſe Mädchen oft,
das einzig Richtige zu tun und zu den Elterne ren, die ſich um ihre Tochter abhärmen

und ſchließlich erfahren men daß die Geſuchte

Zu den Vermißten, die ſich nicht mehr
inden, und die auch wohl von niemand mehr ge5 werden, ren die Vagabunden und Land

ſtreicher, die keine Beziehung mehr mit Heimat
und Familie verknüpft, und die ihr Leben auf der
Straße oder im Aſyl beſchließen.

Gelingt es der Kriminalpolizei nicht, auf die
Spur eines Vermißten zu kommen, dann h
Angehörigen und Freunde, die die Anzeige er-
ſtatten, häufig ſelbſt ſchuld daran. Merkwürdig,
wie wenig ſelbſt Menſchen voneinander wiſſen, die
tagtäglich in engſter Berührung miteinander leben!
Sollen ſie das vorgedruckte Formular für die Ver
mißtenanzeige ausfüllen, dann ſind ſie manchmal

nicht in der Lage, das Aeußere des Geſuchten
genau zu beſchreiben, geig

weige denn ſeine Gewohnheiten und Neigun-s Verſtandlicher iſt es, wenn dem Angehörigen

die Jdentifizierung einer Leiche ſchwer fällt, vor
allem, wenn der Tote ſchon begraben iſt und nur
noch die Photographie als Anhaltspunkt dienennde werden dieſer Stelle gemeldet. Nur ine ren eres im Monat 20 bis 30 Leichen

Vermißten, die aus Furcht vor Strafe oderSag davongelaufen ſind. Jmmer wieder lieſt kann.

aben die

Abtransport des Piteard-Ballons
Auf dem Gurgl- Ferner bei Ober-Gurgl,

dem Landungsort des PiccardBallons, hat die Ber
ungsmannſchaft bereits mit dem Abtransport der
aällonhülle begonnen. Es ſind bei dieſer Arbeit

große Schwierigkeiten zu überwinden. Die Ballon
ondel wurde am Freitagnachmittag unter amtlicher
ufſicht geöffnet. Es iſt ziemlich wahrſcheinlich, daß

die Gondel zur Erinnerung an die glückliche Lan
dung in Ober-Gurgl bleibt.

14 Perſonen durch abſtürzende
Sandmaſſen getoötet.

Fünf 27 bei x 7 r g.Sandhügel r Gegend von Luxor raSandma en begraben und getötet.

n den Verunglückten zu Hilfe eilende Perſo
nen erlitten das gleiche Schickſal.

Fabrik niedergebrannt.

i AG. Bern, dieen mren Der e s i fie Millionen
Kehrere hundert Arbeiter n vorübergehend

Das Unglück forderte auch ein Menſchenleben.
Die Frau des Pförtners, die in dem oberſten Stock
werk bei ihrer Tochter weilte und in das Sprung-
tuch der Feuerwehr ſpringen ſollte, verfehlte das
Ziel und verletzte ſich ſo ſchwer, daß ſie bald nach
der Einlieferung in das Krankenhaus rä Der
Pförtner ſelbſt trug ſchwere Brandwunden davon.

Wieder Geldbriefträger überfallen
In Königsberg i. Pr. verſuchten zwei Männer,

einen Geldbriefträger zu überfallen und ihn ſeiner
Taſche, deren Tragriemen ſie in Blitzeseile dur
t 7 hatten, zu berauben. Der Briefträger hieſt

ie Taſche r r t e etkram eſt, daß der Raubverſuch miTat oeltlhen auf einem beretſtehenden Keeror-

rad.
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C I. eben Das grobe Tonfilm-
Programm

4.00 6,10 815Sonntags ad 3 Uhr Gaxeubauer!

Marie und ihre vier Froier)

mit den berühmten
Comedian armen

Das fabelhbafte
Variete Programm

Die 3 favont!
Das schönste Tanz-
Trto vom E

Paris.

Geory Ernst Schnitt

Sle lachen Tränen
von A dis Z.

I. Scha n400 mann Gusian b ne

Sonatags ad 3 Uhr Va ha ue

Der derPolizei.
Das Katsel derKriminalistik.“

in spannender Kri-
minaltoofilm aus der
groben Gesellschatt,

Gredes Beiprogramm.

fo ſöne ne Wochenschan

Georg Alexander,[.T.-Gr. Ich Eggert,
ritz Kampers,4.00 6.10 8. 15 Aiven Pauiig

Sonntags ad 3 Uhr jg dem Toatilm-
Schlager der Lach-

salven am laufenden

and:

Die bräuigam:-
witwe

(Wann wirst Da
mir gehören 7)

Reichhaltiges ab-
wechseluogs reiches
Beiprogramm und

Fox tönende
Wochenschau.

GHO-SGGGSGSGSSSOGn.ohl
Vereins Kalender

der Ortsvereine der SPD.,

We chen r undre
ſekretariat a. S., Harz

r
Crtsetretar o Harg 4244 2
Sofgebände 2 Treppen. Fernruf 31030

Halle
h hßäh und Jrauen- Se Beim ÄAufmarſch zumarteitag in Leipzig wollen wir

n eſchloſſene Gruppe bilden.
enoſſinnen werden erketen,e am halliſchen ehe wlokat in

teute
zum ersten

Male

e

Leipzig zuſammenzuſchli e Genoſe die ſich 35 an der Auto
V Leipzig beteili z rere 12 Uhr am i of

gang des Zuges 12.15 U
re Wohlfahrt. Unſere Näh

ſtube wird am 4. u ihre Tätigkeit
wieder aufnehmen. Die Not iſt großviele Hände werden benötigt, daber e

jeder en LeiygigſahGeſamtgruppe. t raſg rertreffen ſich P markt um 19 Uhr
Gruppe ord. ttwoGruppenabend Tr „Volkspaxk“.

Thema: Die politiſche Lage. Ge
noſſen a zahlreichozialiſten. Unſere Genoſſen
beteiligen ſich an der Teilnahme der
Demonſtrationen zum Parteitag ge-:
ſchloſſen. Die Fahrt geht per Autonach Leipzig. gar Genoſſen melden

unverzüglich beim Genoſſen
arz 42/44 (Büro des

Der Fahr-preis beträgt 1,30 Mk. und iſt vorher
Kein Genoſſe darf

ſi

Paul Schmidt.
olzarbeiterverbandes).

zu entrichten.
der Fahrt zur Demonſtration fehlen

Aus dem BezirkS F Le edleweee

on eipzi eſich t den s0 e 8 Fiſram Rathaus. Wir n Vinkt;
lich ab.

werMerſeburg. Die SAJ.fährt am Sonate dem 30. Mai,
18.30 Uhr, vom Nulandtplatz, mit
Laſtauto zum Parteitag nach Leipzig

Fahrgeld beträgt i, Mk. und iſt
m a in der Uebungsſtundedes anfarenchores zu bezahlen.

Groß Kayng Se ar
im Gaſthof Ohm Mitgliederver-
ſammlung. Vollzähliges Erſcheinen
iſt Pflicht. Freitag. den 29. Mai,23 libr Barftandeſigan bei Gen.
Fiſcher. Merſeburger Straße 14. Die
Vorſtandsmitalieder werden erſucht,
pünktlich zu erſcheinen,

Parteitag Leipzig!
Sammeln Sonnta8 Uhr früh am Gaſthof Wenzel.

Abmarſch 8.15 Uhr. Sämtliche Par
teigenoſſen ſind verpflichtet an den
Marſch nach Gröbers teilzunehmen,
da die genaue Zeit eingehaltenwerden mu wen e achzüalerWibt e e eit.2Wohtfohet.

Montag, den 1. Juni
J Ubr, beginnt der Nätl fusKinde unde. Falkentreffen ſich bei Dwnen Wetter am

Montag, dem 1. Juni, um 9 Uhr am
Herzog Chriſtian zur Fahrt insLeung-Bad-
C Areis Liehenwerda p

F. SCHV L Kreuz-Drogerie
Neu-Dobra.

bringt ſeinen
Gärtnereibetrieb Liebenwerda.

ſowie 25777Kranzbindereien F.
C. Schaffner Paul Pflugradt

Empfehlung

Bad liebenweria Weinberge.
Jnſtallation für u. Herren

e Saubere r St.

Radio vedienung

Komödie von
A. P. Antoine.

Zoologischer Garten
Sonntag, den I. Mai, I6 Vkr-

Nachm. Konzert
des großen Zoo-OrchestersI runy Benno Platz.

W Uhr
Abend- Konzert

der neuen Zoo- Kapelle
Leitung Paul Burghaus

Aittwoch, den 3. Juni, 20 Ukr

Gr. Sonderkonzert
Tanz Feuerwerk
Richard Roesner gapielt mit
seinem Orchester in der großen

Rundfunkbesetzung
Eintritt 590 Pfg. Abonn. frei

3m Volkspark
iſt jetzt wirklich

angenehmer Amnentha

mich tm re
n wert

Gr. Garten winn

Eintritt frei.

S IIIIIIIIIIIIEDienstag, den 2. Juni, 20 Uhr S
Sommer Konzert

(Benno Plätz) Eintritt 30 Pfg.

Jeden Dienstsg, und S
Sonnabend 20Abend Konzerte

J Besueht den herrlichen S
S n i un e e n
e IIIIIInreberhhhen

Galgenberg
Sonntag nachmittag:
Konzert mit Jameinlagen

Aben ds:
Gesellschaftstanz

im herrlich illuminierten Garten

Volkspark
ist ab Montag wieder
von 11 Ubr an geöffnet

ittagstisch: 13 Uhr

a

Gan Halle.
Jabrt am Sonntag, dem31. kai erfolgt gemeinſam mit den

anderen Teiinehmern. Jn Veipzig
wird das n in Möckern„Goldener Löwe“ geſammelt under dann geſchloſſen nach dem

Ort sverein Halle.
Sonntag, den 31. Mai brt mit

Auto nach Leipzig. Reichsbanner-anzug. Die Frauen fahren in be-
ne Autos. eldungen beirau Henkel. Zigarrengeſchäft, Gr.

tolaiſtraße 6. erbeten. Preis für
Leipzig 1,20 Mk.,Arbeitsloſe frei. Antreten s Uhr

Gewerkſchaftshaus“. Rückfahrt von
Leipzig nicht vor 20 Uhr.

Der Vorſtand.

Ortsverein Merſeburg.Sonntag, den 31. rſeburg. fahren die

Ppergrepg emeinſchaftli vie dD. nach Kelpaio
nererat 11.45 Uhr au e ten
platz im Reichsbanner-Anzug.

die Fahrt nach

O Kleine Anzeigen O
haben hier aroßen Erfolo

CIIIIIIIIIIIIIIIIIII1II

in dem großen Lachſchlager:

Der Schuster-Prozet
III

Ein Spiel von Lenz und Liebe
in 3 Akten von Otto Härting
Slämende Beriiner Besettung

Sonnabend, den 30. Mai, und Sonntag, den 31. Mal 1951

am 4Autherploat z
Einweihung der neuen Gattstötte

Großes Spargelesen
von 11 Uhr bis 14 Uhr

Nachmittags
Großes Blinden- u. Radio-
Konzert m Tanzeinlagen
pfannkuchen mit losen
Es laden ergebenst ein
M. 3onasch und R. Gose

Caucſistäcdter
Bruumnmen
zu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren ervorrag
bewährt und ärztlich empfohlen bei

Nheumatismus, Gicht,
Ischlas, Blutarmut,
Mattigkeit, Nervosltät,
schlechter Blutdeschaffenheit

Bestes Kurgetränk bei
Aucker- un Nierenleiden, Arterienverkalkung

S KRrunnensehritten und Heilberichte
kostenlos vom Brunnenversand der

Heilquelle Bad Lauchstädt
Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur

end

den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben

Leipziger

für
Kammgarnanzüge
Sportanzüge
Kostüme

kaufen Sie besser und sehr
billig direkt von der

Sie haben die Wahl unter 200
verschiedenen mod. Mustern.

Preise für alle Qualitäten
Mk. 8,- bis Mk. 11,50 per Mtr.
Verlangen Sie unsere Muster-
Kollektion kostenlos und un-
verbindlich von unserem Ver-

trauensmann
Rudolf Pelz, Crimmitschan Sa.

derer in
Paul Schneider, GmbH., Halle
Gegr. 1897 Plerschurger Straße 5 Fernr. 22228

klsenwaren, Oerkzeuge, Maschlnen
in nur erstklassiger Qualität

Beaehten Sie bitte unsere Schaufenster

Uhrmachermstr.
Urichstrabe 55

Grobe Auswoehl,
jeder staunt!

fabgebildeten Original -Etikette

Straße 104

Zu beziehen dureh Apotheken, Drogerien umd
Mineralbrunnen handlungen
Hauptniederlage in Halle:

Helmbold 8 Co., Brunnenzentrale
MAineralbrunnen-Grobhandlung

Fernsprecher 296 69

gebr. u.C Nöhe
Schlafzimm. v. 150.- an
Kächen von 35.- an
Speisez. en v. 250.- an
Chaisel. men V. 25.- an
Sofas F. 35 an

V ows V 35.- an
Ankleideschränke
u. Schränke v. 30.- an

Hauerstr. n

am Steinweg.

KlelnContlnentul

eine Sonderk
S

Fagharzt für Haut-, Harn- und
Gesechleehts Krankheiten

Halle (S.), Gr. Steinstr. 16, II
(gegenüber Café Bauer)

Ronne u. m nutzungen auf d

Veilen fin de n
billigst naeh Maß
in Neuheiten von Stotfen bezogen werden.aller Art rM e M

Steinweg 204

t em r.F. üſch, s Pelterſtie

nur 873
Gr. Auswahl Speisezimmer

ne ehnr. Junpr. el Hans Keutel i
Sſwergegtuns

Am1931, u 1 Uhr.
pachtung der
I pdratéamt, vier, Luiſenſtr. 67,

Verpachtungsbedin
im Verwaltungsgebäude des R
ausſchuſſes, Halle a. S., Luiſenſtr. 6

Danernder Eingang Zimmer 3, gegen Zahlung von 1 Rat

Halle, den 23. Mai 1931l.
Der KreisT t

Inſerate finden hier
weite Verbreitung?!

erstag, dem 4. Juni
en die VerDu Kirſchen
Kreisſtraßen im

ngungen können

mchaerſ
hunwel

Barfüsserstr. 132

n

III
hart u. weich, in
Fuhren u. im einz.

Bugenhagenstr. 13

Volk -Feuerhestattungswereln

leonhardt z Schlesinger alle unt Umgegend e. V.

Bisen- und Emaillewaren, Glas-,
Fisen-, Steingut- und Porzellan-
waren, Haus- und Küchengeräte

HALIE (Saale), Gr. Ulrichstr. 13-15
Cegr. 1884, Fernr.-Sammel-Nr. 271 91

bei n r und Ledereinkauf nicht berückſichtigen,
ein Verluſt P a
Betrieb und Verkaukircdnerstrabe 184 üinnne 20

Familien Nyc

Danksagung
Für die überaus vielen wohl

tuenden Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem so frühen
Hinscheiden unserer lieben
Ent schlafenen ist es uns nur
auf diesem Wege möglich,
unseren herzlichsten Dank aus-
zusprechen.

Im Namen
aller Hinterbliebenen
Erich Andrae

Halle a. S., Ludwigstr. 14

Zutritt nur gegen Mitgliedsausweis.

a. S., Magdeburger Straße 46
Sonnta
im „HoGeneralversammlung

den 7. Juni ken vor s 10 uer“, Lindenſtr mittag br,

Tagesordnung
Bericht des Vorſtandes
Geſchäfts und Kaſſenbericht
Wahl von Vorſtandsmitgliedern
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J o 9
Dieſe merkwürdige G von einem alten „ſix-dayman“

verichtet, tr um die ndert i n itar v z rhundertwende in der nordamerika
v e hatte mir an jenem Tage geſchworen, nie wieder ein Rad

erzählte mein Gewährsmann Mr. Jafferſon, „undes dauerte auch ange Seit ehe ich dieſem wegen wurde.“

Er hielt bei dieſen Worten inne, ſchüttelte in nken den Kopf
und fuhr dann zögernd fort, indem er mich fragend anſah.

„Kennen Sie Ribot? Nein? Das iſti ade. Ribot war inn Jahren eine große Hoffnung. iß Hoff Ohne wurde kein Rennen
gefahren. Sie n niemals etwas von iHerr r, 'Sie, ich habe zufällig noch ein Bild W

t W Und er ſtreckte mir eine alte, griffen Photographie
hin. einen jungen Mann im weißen Trikot. Mit eidte e Geſch. 5 m ma, dieſes Rennen zu N. es ging um den Preis deswolbe ten Rades von Columbia wird keiner e der es

en hat. Ribot kam erſt am letzten Abend vor inn des
t ennens. Er brachte ſeine Schrittmacher mit, denn damals waren

rade die Rennen hinter Motorrädern aufgekommen, und Ribot
t tte als Steher die beſten Chancen. Er war überhaupt in ſeiner

größten Form und ſtand, wie es mir ſchien, am Anfang einer
roßen Laufbahn. Nun gut. Er kam von San Franzisko, wo er

ereinander drei Rennen gewonnen hatte. Ein ſtiller Menſch,
rach nicht viel, aber jeder konnte mit ihm auskommen. Er

2 wollte, glaub' ich, e nach Europa gehen. Das war Ribot.
g Am nächſten Morgen gegen Mittag ſollte das Rennen be

ginnen ging Ribot ſchon zeitig auf die Bahn. Er war einiſſenha re Training, meinte er lachend, wenn ſie ihn

lobten, nichts als Training. Der Jtaliener er hieß Lazzoli
ähm nach, warf die Zigarette weg und ging ebenfalls auf die
n. Er ſagte, daß er noch nie mit Ribot zuſammengetroffen

und r ſeine Taktik wäre.Es war aber kaum eine Viertelſtunde vergangen, als er leichen
blaß mit allen Zeichen eines heftigen Schreckens wieder zurück

rte.
Es war ein Jtaliener, Herr, und wie alle Rennfahrer ſehr

abergläubiſch. Er kam zu uns, und als ihn jemand fragte, ſagte er
nur, z verſtört, wobei ſeine Stimme heftig zitterte: „Jch

ihn geſehen!
Zm erſten Augenblick meinte n Ribot, der auf der

trainierte, wäre verunglückt. Man bveſtürmte ihn mit
re Aber der Jtaliener ſchüttelte nur den Kopf: „Nein, das

e

e e ehabe. Aber mit einem Male es ſo ausehen, als ob hinter Ribots Maſchine noch ein anderer Herfahre.
i Trikot, auf den kein Menſch acht gegebenätte. Er, Lazzoli, habe ſich gewundert, dann aber ihn in dem
igeſiblich des Vorb r 7 erkannt. Jhn, der ſich nur zeige,

wenn es hinterher ein Unglück gäbe. Und es brauche auch niemandzu lachen, und wer es t glauben wolle, der ſolle nur erſt ein

mal abwarten. Das ſei kein Spaß; er habe ſchon gweimal den
ſchwarzen Fahrer geſehen.

z ſchwieg und ſah ſich erſchreckt um, denn in der Tür
nd Ribot.' Niemand hatte ſein Kommen gehört. Er kreuzte die
vme über der Bruſt. Er ſagte keinen Ton und wir begannen

verlegen zu lachen; ſo ein Lachen, das immer da iſt, wenn nie-
mand etwas ſagen weiß. Der Jtaliener ſtand noch immerklein da und ſenrrte ihn an wie ein Geſpenſt, bis Ribot zu ihm

We „Was rgduſt du da zuſammen, Mann, und was wird es ſchon
geweſen ſein 2r Ribot, erwiderte Lazzoli ein wenig kleinlaut und ängſt

lich, du kannſt es mir ſchon glauben
Aber Ribot ſchüttelte ſich nus, ging fort, und wir hörten ihn

draußen lachen. Ach Gott, niemand wußte ja, was er von alledemhalten ſollte. Nur der Italiener murmelte etwas vor ſich hin,
und die bei ihm ſtanden, hörten, daß er das Rennen nicht mit
machen wollte. Aber es waren ſo hohe Konventionalſtrafen, daß
keiner abſpringen konnte. Es wurde dann auch wie auf Ver
abredung nicht mehr über die Sache geſprochen. Jeder hatte mit

Iſſustrierte, unterfiaſtende und satirische Beiſage

er ſah „Jhh hſich ſelber zu tun. Ribot Eümmerte ſich nicht um uns, aber er ging
kurz vor dem Rennen noch einmal fort. Als er zurü
dunkler Schatten auf ſeinem Geſicht und er konnte niemanden
mehr richtig ehe

Eine drücke
iten ſtrömten ungeheure Me enmaſſen

geenſcaft Extrazüge gefahren hätte.
mit

weil ſie keine Eintrittskarte mehr bekamen.

Ovationen. Viele ſchrien auch nach Gibbſon;
der Stadt. Ein ſchwacher Mann nur, der

ſchuß. Das Feld raſt

Ribot ſeinem Schrittmacher zu.

Der war heiß. habe ſo was von Hitze noch nicht erlebt,nde 8 G über der Bahn. Von allen

van. ranſtalter ein tolles Geſchäft. Es a daß die Bahn u

nnung erfüllt. Frauen wurden ohnmächtig vom
getragen, und viele Schauluſtige mußten wieder u en,

Bei der S nnerunde bvachte die Menge Ribot begeiſterte

tte.

Nun laſſen Sie erzählen: Um halb drei knallt der Start
os. Die erſten Runden führte der Jtaliener.

Dann begann Ribot langſam aufzuholen. Er hatte einen brillanten P
Schrittmacher. Er fuhr wie ein junger Gott. Es war ein Genuß,
ihn zu ſehen. Bald verſuchte er das Feld abzuhängen. Aber der
Deutſche war dicht hinter ihm her. „Schneller, fahr' doch!“ ſchrie

zu
Und nun ſpielte ſich etwas ab; ich weiß nicht, wie es geſchah.Jch fuhr rechts auf der Bahn und lag eine h ß

dem Engländer. Jch merkte nur, wie mich etwas zur Seite drückt.

Als wäre ein heftiger Luftzug an mir vorbei efahren. Etwas, daspreßt und drückt. Wo n ähr war es; ein ſeltſames Gefühl

und für einen Augenblick ſtoppe ich auch ab. Aber da iſtvor mir ein Knall, ein Krachen, ein Höllenlärm. v
Sagen ſchreien auf. Eine Glocke ſchrillt am andern Ende der

n.

Die Fahrer ſtoppen. Die Motore hören knattern. Unddann konnte ja die verteufelte Leſhelſg anſehen. Den
Italiener ſah ich zuerſt. Er zitterte wie am Morgen. Er mußte
einen Nervenchoc n, der Junge.

Links von mir war nur noch ein Knäuel von Menſchen und
Hoffnungslos ineinander verfilzt. Und man konnte

ähr erraten, was geſchehen war:
In der Kurve hatte Ribot Reifenſchaden und war

rirzt Sein Schrittmacher, dadurch irritiert, mit ſeinem
ade quer über die Bahn und ſchlug vor der Barriere hin. Hinter

Ribot kam in ſcharfer rt der Deutſche mit n ritta W chfe die ſ ging a z hinweg, und auch
er na erikaner konnte nicht mehr ausweichen und

hie en halte n auf. Det lebte noch. Sie n ihn auf. Den andern war ſeltſamerweiſe nicht viel geſchehen. Das Rennen wurde auf W

und die Zeitungen hatten ihre Senfation. Sie druckten i
d mit allen Einzelheiten. Ribot ſtarb in de

acht.
Am andern Morgen kam der Italiener zu mir heran. Sein

Geſicht war bekümmert und er ſagte nur: Camevado, wenn man
„Jhn“ ſieht, iſt es beſſer, kein Rad zu beſteigen, denn „Er“ iſt viel
ſchneller und ein unfairer Gegner

Er verließ bald darauf die Staaten und gi ASchade um Ribot. Er war ein Genie und e Sehr a o

rückkam, lag ein

s Atom der Luft

das war der rer
nicht viele nen

abbe Radlänge vor

Schomburgk unternimmt eine neue Afrikareiſe

Das Land iſt flach. Kleine Grünfetzen, ſchmutzige Bäche und
darüber ein Himmel, der ausſieht wie ein alter Anzug. So grau,
o verſchmutzt und ſo riſſig. Manchmal fallen ein paar Sonnen-e durch ſeine Riſſe. Meiſtens der Regen. Der macht die

enſchen fröſteln, die geduckt und müde auf den Straßen gehen,
die hinführen zu den Zechen, hinführen zu den Hütten. Jeder
Weg endet hier vor einer Hütte. Die taucht plötzlich aus dem
Dunſte der Landſchaft hervor wie ein Gigant. Reckt ſich, ſprüht
Flammen gegen die Wolken. Ziſcht. Schlote ſtoßen nach oben,und Wrkwirkig, ſelbſt der Menſch, der auf den Wegen des Reviers
klein und unſcheinbar erſchien, erſcheint hier neben den Giganten
als ein Gigant. Gigant mit hungrigem Magen, aber doch ein
Gigant.je das kocht und ziſcht! Wie das heult und wogt auf ſo einervütte Und et Donnern der Winderhitzer, dieſes Brüllen des
in die Pfannen ſtürzenden Eiſens! Das Brummen der Kräne.
Das Rattern der Lokomotiven. Und hoch oben, 60 Meter oft über
der Sohle des Werks, die Gichtbühne. Hier quälen ſich Männer,
die heranrollenden Wagen der Seilbahn in den Schlund des Rieſen-
ofens zu entleeren. Gas ſteigt empor. Ein kleines, breitgehaltenes

Glü enhes Koksſtück, und ſchon wandelt ſig das giftige Gas zur
„Frodelnden Flamme. Und durch die Flammen hindurch die
Schatten der Menſchen. Haben ſie Zeit, einmal einen Blick zu
werfen von hiet in das Land? Hinunter zu den Erzbunkern, her

über zu den Gaſometern, das Aufblitzen der Kanäle im Sonnen-
ſchein das Praſſeln des Regens zu beachtens Wagen auf Wagenrollt die Sei z in oks, Erz, Koks. Jmmer wieder

z. un rz und Koks. 4e e 9 Meter tiefer, unter dem Dampf der Kühlrohre,
unter den, eiſernen Gurten noch, die den Rieſen umkrallen, t
es nicht geſprengt wird von der Glut in ſeinem Jnnern, der Ab-
ſtich je das gluckt und ziſcht! Wie das knallt in der vor
gewärmten Pfanne! Und die blauen Flämmchen, die die Kruſte

kurqſchlagen die ſich bildet auf den Bächen, die dem Jnnern des

wird, e
Werk jagt zum Miſcher.

Hochöfen frieren, die rheumatiſch ſich krümmen

als an die Temperatur der

abgeſtochen werden ſoll oder ob eine neue La
muß in den Höllenſchlund.

auftaucht und dort auftau

Generation.

ſchwenken ihn

Oben: Der Afrikaforſcher Hans Schomburgk. Unten: Die Laſtautokolonne Schomburgks.

Ungetüms entſtrömen. Ein Mann ſteht dabei. Er entnimmt dem
Material eine Probe, die kalt iſt, ehe noch die Rieſenpfanne ge
füllt, die im Laboratorium des Werkes zerkleinert und analyſiert

he noch die mit kochendem Eiſen gefüllte Pfanne durch das

Sternenregen über den Menſchen. Flammen über dem Werk.
Rauch über dem ganzen Revier und Schweiß auf allen Geſichtern,
die, gedunſen von der Wärme, verfallen von der Not, in die Glut Werk.
ſtarren und denen Wärme nicht mehr Wärme iſt. Die vor den

n a u W Ir, derTempo. Und ndurch ein Mann mit der Stoppuhr, der hierſe be eng Und überall, wo er geweſen, wird
die Haſt größer, die die Männer treibt, und die Freude an ihrem
Werk, das ihnen einmal das Bewußtſein gab, Giganten zu ſein
unter den Zwergen, wird kleiner und kleiner, bis nichts mehr von
ihr übrig iſt als die Lüge einer der Wirklichkeit entfremdeten

Das Eiſen wandert einen langen Weg. Gemiſcht im Miſcher,
aufgekocht im Thomaswerk, von Stürmen durchbrauſt im Con
verter, der ihm die Kohle entzieht, die in rieſiger, gegen den
Himmel anſtürmender Flamme verbrennt, wird es Form in großen
Kokillen, erſtarrt es zu Blöcken, um von neuem dem Zwang ſich
zu fügen, der es hindurchjagt durch Walzen. Hin und her. Wieder
und wieder. Und der Donner erdröhnt, und die Walzen poltern,
und graue Schlacke bildet ſich auf der glühenden Haut des Eiſens,
und immer wieder muß es durch die ſtählernen Backen hindurch,
bis es ſchlank iſt wie eine Schlange und ſich wie eine Schlange
bäumt und biegt. Jmmer wieder packen Männer den Kopf,herum laſſen die Schere ſauſen und ſtecken das

e

e

Ende der Schlange in die Walze zurück, in der das andere EndeD a r 117 äch r n n ne rod. Ein Fehlgriff iſt Verderben. Haſtiger reifene I v 9 Von Erich Grijar Zangen die glühenden Schlangen, und die Ranner ſind heiß, und
4 der glühende Schweiß rinnt von den Rücken, die ſchmerzend ſich

bücken. Acht Stunden dauert der Tag. Acht Stunden voll Mühen,
acht Stunden im Glühen. Acht Stunden der Qual.

Aber das Eiſen wird jünger in all dieſer Qual. Elgſtiſcher,
länger. Und verläßt als glänzende Schiene, als breite Lamelle.
als ſtarkes Profil das donnernde Werk, das die Männer gewandelt
zu Wracks, die verſchlackt und entnervt heimgehen vom Werk und
einen Werrge wiſſen. Denn nun erſt beginnt das größere

r Kampf um die Freiheit, um die größere Freizeit, um
den beſſeren Lohn. Da werden die kleinen, geduckten, die müden,

im Zug der Winde, die mürben Männer zu Rieſen, und der Mund, der den ganzen
die überall freien Zugang haben. Die an nichts denken dürfen iftZugang inde, die den Glutturm durchjagen, Tag giftige Gaſe geſchluckt, formt Worte. die rein ſind und groß

an die Farbe der Signallampen, die ihnen angibt, ob der Ofen
a hinunter

und voller Verheißung. Der krumme Rücken wird ſtraff und ßi
ſpannt. Die dunklen Kuliſſen ſind plötzlich zerriſſen, und die
Müden, Gequälten ſind die Erwählten, die den Morgen künden,
den helleren Tag.

Jm Heimgehen noch zittern die Männer, und ihr Wort iſt Ge
meinſchaft, ihr Wille iſt Kampf. Jhre Hoffnung iſt Zukunft. Aber
es iſt kein Traum in ihrer Nacht. Denn die Dampfhämmer

und die Walzen ſtöhnen, und der Himmel iſt rot in jeder
acht.

rbeit. Arbeit,

Der Papſt und der König. Jn jener ſpätmittelalterlichen
Zeit, da der Papſt in Avignon in Südfrankreich lebte, kam
einmal der König von Frankreich in jenen Bezirk ſeines Gebietes
und beobachtete dort den prunkvollen Aufzug des NachfolgersPetri, der mit Pferden, Wagen und r erfolgte. Der ab

wandte ſich empört an einen Kardinal ſeiner Begleitung ar
fragte ihn: „Sagt mir eins, Kardinal, haben die Apoſtel jemals
ſolchen Prunk entfaltet wie ihr heutiger Nachfolger?“ „Nein“,
erwiderte lächelnd der Kardinal, „ganz ſicher nicht. Aber ſie lebten
ja auch in einer Zeit, in derdie Könige noch Schafe hüteten

i



SFrans uns
wiſchen geſtern

Beſuch in Wien und Oefterreſch
Es iſt richtig: die Landsleute von der Donau haben in letzter

Zeit ſehr häufig oon ſich reden laſſen. Wenn z. B. die Steidle
Mannen mit dem Starhemberg und dem nz rumorten,
klang es ganz unwieneriſch und faſt bajuvariſch grob. Dann gab es
eine Zeitlang eine Maryiſtenhetze, faſt im Stile eines Hugenberg und
ſeiner Trabanten. Neuerdings ſteht die Zollunion zur Debatte.

Aber davon reden wir heute lieber nicht. Es wird ohnehin
mehr davon geſprochen, als der an ſich guten Idee nügtzlich iſt. Denken
wir lieber an das Wien und das Oeſterreich, wie es ſich dem
Zugereiſten vom Norden zeigt, wenn es ſeine Stammesverbundenheit
mit den Deutſchen im Reiche betont, ohne jedoch gleich in die hohe
Politik zu ſteigen.

7

In dieſem Oeſterreich, das die Weisheit der Sieger im Welt
kriege aus dem national zerklüfteten Reiche Habsburg übrig ließ,
bildet die 2-MillionenStadt Wien einen feſten Punkt, um den ſich
die übrigen „Bundesländer“ mit wenig mehr als 4 Millionen Ein
wohnern gruppieren. Alte und neue Kultur ſtoßen hier auf-
einander. Man fühlt ſich zwiſchen zwei Zeitaltern, zwiſchen dem
Geſtern und dem Morgen! Man blickt mit Bewunderung auf die
Denkmäler künſtleriſchen Schaffens, die aus vergangenen Jahr
hunderten überkommen ſind und treu gehegt werden, man ſieht
daneben ein Neues werden, Denkmäler der Gegenwart, die in die
Zukunft weiſen.

Einfluß, Macht, Reichtum das war in früherer Zeit vereinigt
bei den Trägern der weltlichen und der kirchlichen Gewalt. Um ſie
ſammelte ſich alles, was geiſtig und künſtleriſch der Welt etwas zu
geben hatte. Monarchen und Kirchen waren die Auftraggeber, in
deren Dienſt Kunſt und Wiſſenſchaft arbeiteten. Bei ihnen kon
zentrierte ſich der geſellſchaftliche Wohlſtand, der aus dem Fleiß der
werkenden Bauern und Städter entſprang. Das Schickſal der Völker
verſchwand unter dem Glanz des Hofes und der hohen Geiſtlichkeit.
Wohei noch eingeſchaltet ſei, daß gerade in Oeſterreich ſeit altersher
der Hof und die Kirche ſtets ſo eng miteinander verbunden waren,
wie kaum in einem anderen Lande Europas.

Schlöſſer und Klöſter wundervoll gelegen in maleriſcher Um
gebung, ausgeſtattet mit Schätzen der Architektur, der Bildhauerkunſt
und der Malerei ſpiegeln in ihrer Mannigfaltigkeit auch heute noch
die große ſtaatliche und geſellſchaftliche Macht wider, die ihre Beſitzer
in früheren Jahrhunderten und Jahrzehnten ausübten. Allein die
Bundeshauptſtadt Wien birgt an Schlöſſern und fürſtlichen Paläſten
eine große Zahl, von der Hofburg und Schönbrunn und Belvedere
ſüber die kleineren fürſtlichen Behauſungen bis zu jenen Prunkbauten,
die privater Reichtum nebeg den fürſtlichen errichten durfte.

Heute ſind die Schlöſſer faſt ſämtlich Muſeumszwecken dienſtbar
gemacht. Und wenn in der „Burg“ noch die „Schatzkammer“ gezeigt
wird mit den Kronen der Habsburger, mit den koſtbaren Krönungs-
mänteln und Szepter und Reichsſchwert, mit Wunderwerken der
Goldſchmiedekunſt, die die Sage bis auf Könige des Mittelalters
zurückgehen läßt, ſo mag man daran die ewig wirkende Kraft der
Arbeit ſpüren, die wir in den Monumentalbauten ſo in der Feinkunſt
des Goldſchmieds die Kultur vergangener Epochen geſtaltete.

Vergangener Epochen! Die Monarchie iſt auch in Oeſterreich
begraben. Zwar die Schlöſſer ſtehen noch, die ſie einſt erbauen ließ,
aber ihre Macht iſt verſchwunden. Nicht verſchwunden aber iſt die
Macht und der Einfluß der Kirche, deren Stifte und Klöſter und
Dombauten mit Macht und Einfluß und Glanz der Monarchie einſt
wetteiferten.

Fährt man durch die reizvolle Landſchaft um Wien nach Norden
oder Süden, nach Oſten oder Weſten, überall tauchen auf Hügel
kuppen oder in Tälern die charakteriſtiſchen Stiftsbauten auf, die
noch heute ihrem alten Zwecke dienen. Ziſterzienſer oder Auguſtiner,
Mönche der verſchiedenſten Orden haben ſie vor Zeiten errichten
taſſen. Jhre Ordensbrüger von heute leben noch in gleicher Um
gebung, gehen noch in gleicher Gebundenheit ihren Lebensweg und
behüten daneben die Schätze kirchlicher Kunſt, die ihnen anvertraut
ſind. Jn Kloſterneuburg z. B., einem niederöſterreichiſchen Vorort
Wiens, ſteht auf überragender Bergkuppe ein Auguſtinerkloſter, das
auf die Babenberger zurückgeht, die vor den Habsburgern in der
Oſtmark herrſchten. Hier iſt eine ganze Geſchichte der kirchlichen
Kunſt niedergelegt an Bauten, an Gemälden, an Plaſtik. Ein
Schmuckſtück auch im profanen Auge des Weltkindes iſt der
„Verduner Altar“, ein hervorragendes Werk mittelalterlicher Gold
ſchmiedekunſt, das urſprünglich als Kanzelbekleidung gedacht war,
ſchließlich aber an anderem, aber bevorzugtem Platze kirchliche Ver
wendung fand. Hier iſt die ganze bibliſche Sagenwelt in feinſter
Emaillearbeit an den Flächen der goldenen Altarwand dargeſtellt,
eine „biblia pauperum“, die Bibel der Armen, die nicht leſen, aber
die bildhaften Darſtellungen wohl in ſich aufnehmen konnten.

7

Von der höfiſch kirchlichen Kultur des Mittelalters führt der Weg
zur Neuzeit über die Entwicklung des Bürgertums und ſeine be
ſondere Kulturwelt. Dieſe iſt vor allem gekennzeichnet durch Meiſter
der Töne und ihre Werke. Jn Wien ſind Namen wie Haydn,
Beethoven, Schubert, Mozart, Bruckner, Strauß noch heute ſo
lebendig wie je zuvor. Von ihnen zeugen nicht nur Denkmäler in
Erz und Stein oder Ecrinnerungshäuſer, auch ihre Werke werden
immer wieder aufgeführt und damit ihr Gedächtnis über die Nöte
der Gegenwart hinweg treu bewahrt.

7

Inzwiſchen aber hat das ſoziale Zeitalter ſeinen Einzug gehalten,
das nicht mehr dem einzelnen Repräſentanten auf dem Thron oder
der geiſtigen Beſchaulichkeit kühler Kirchenträume dient, ſondern dem
lebenden und ſchaffenden Menſchen. An die Stelle des höfiſchen und
geiſtlichen Kults trat der Wille, der Geſamtheit zu dienen und vor
allem der großen Schicht der Arbeitenden, die den Unterbau der
Geſellſchaft darſtellt. Dieſer Wille zum ſozialen Dienſt an der
Menſchheit wird beſonders in dem „Bundesland“ und der Bundes
hauptſtadt Wien mit Eifer und Konſequenz gepflegt. Wien hat
gegenüber reichsdeutſchen Städten ähnlicher Entwicklung den großen
Vorzug, daß es nicht Teil eines anderen „Landes“ iſt wie etwa
Berlin ein Teil von Preußen ſondern daß es im Rahmen der
Bundesgeſetzgebung über feine innere Geſtaltung ſelbſt beſchließen
kann. Dazu kommt, daß es eine geſchloſſene ſozialdemokratiſche Mehr
beit in ſeiner Gemeindevertretung het und daher den ſozialdemo

kratiſchen Willen zur n r an der geſchicht
i Verantwortung zur Geltung bringen kann.libemieſer ſozialiſtiſche Wille baut nicht Schlöſſer und Kirchen. S

Ziel iſt nicht hohler Prunk für Auserleſene und nicht mönchiſche T
geſchloſſenheit, vielmehr Luft, Licht und Freude für die Maſſen der
Arbeiter und deren Kinder. Was die Gemeinde Wien in den Nach
kriegsjahren an Wohnhöfen errichtet hat, wird in der Zukunft
Zeugnis ablegen von dem ernſten Kollektivwillen unſerer Genergtion,
wie Schlöſſer und Klöſter von etwa beſonderer Eigenart ſener Zett,
in denen ſie erbaut wurden. Der neueſte und größte dieſer Wohn
höfe der KarlMarxHof mit ſeinen rund 4500 Bewohnern,

Er rennt hin und her, holt

Befehle dur

berufen und beſchloſſen, alle

7 7 IBologna--Brindisi
Der Rachtſchnellzug, der von Bologna her, die ſteItaliens entlang, nach Lrindiſt r iſt Kbrrfant Viele Offiziere

und viele kleine Kinder. Dichtgedrängt ſteht man im engen Gange
der ſchlecht federnden italieni Wagen. Das kann gut werden,
denke ſch, denn ich habe von Riminl, wo ich einſtieg, noch etwa

e e eStiefels. Doch ich dade Eine Das Adtell, vor de

Kinder; doch wenn nachts in mein ich fürradikale Geburtenbeſchränkung. Wer noch nie im Süden gefahren
iſt, der hat keine Ahnung davon, was alles ſo eine Familie
auf die Reiſe mitnehmen kann. Rührend iſt der Vater

ilch aus einem der Körbe, die draußen
im Gange ſtehen, bringt Bettzeug, beruhigt das ältere Kind; die

13530 Sperlinge
Jn einem kleinen Dorfe der Sowjetunion u ſich unlängſt

ſo r die Moskauer „Prawda“ ein Vorfall zu, der beweiſt,
mit welcher ühregURakeit die Sowjetbürger ſelbſt die unſinnigſten

ren.
Der Dorfſowjet bekam eines Tages vom Bezirkskommiſſar, der

in der nahen Bezirksſtadt reſidierte, ein Telegramm, deſſen letzter
Satz lautete: Weg in Bereitſchaft. 13 530. Sperlinge.“ Dieſerſonderbare iußſatz verſetzte den Tr et in nicht geringe Beſtürzung. 15 n Woher ſo e e in der éie ſo viele
Sperlinge holen?
bis der Genoſſe Kommiſſar ſich bequemt, die

nd wo ſollen ſie die e aufbewahren,
iere abzuholen? Was

will überhaupt der Genoſſe Kommiſſar mit den vielen Spatzen?
Will er ein Feleſen veranſtalten? Obwohl manch einer den Kopf
So über ieſen Befehl, ſo war doch guter Rat teuer. Denn

efehl iſt Befehl. Schleunigſt wurde eine Dorfverſammkung ein
rbeit ruhen zu laſſen und Sperlinge

für den Genoſſen Kommiſſar zu fangen. Alt und jung, groß und
klein ging nun auf den Sperlingsfang. Aber ſo viele Sperlinge

bt es ja gar nicht! Mit vieler Mühe fingen die Dorfbewohner
Sperlinge zuſammen und ſperrten ſie in eine Scheune. Doch.

o Schreck Am anderen n hatten die Dorfkatzen ſchon einige
hundert davon gefreſſen. s nun? Wenn das ſo weiterging,
konnten die Bauern nichts anderes tun als Spatzen fangen. Der
Vorfſowjet war in heller Angſt.

Es ſoll ein ungeheures Gelächter gegeben haben, als dieſe
Genofſin 2000 S vorſchriftsmäßig meldete und zugleich be
ſchämt bekanntgab, daß es den Dorfbauern unmöglich ſei, 13 530

patzen zu fangen. So viele Spatzen wären gar nicht da.
as war nun eigentlich los Der Wirrwarr entſtand durch

ein gelungenes Mißverſtändnis. Der Bezirksſekretär hatte von Mos
kau den Befehl erhalten, in allen Dörfern ſeines Bezirks auf tele-
graphiſchem. Wege eine Anweiſung der Räteregierung zu verbreiten.
Es iſt nun in Rußland üblich geworden, allen Anweiſungen die
geläufig gewordene Formel „Haliet euch in Bereitſchaft!“ als Auf
munterung hinzuzufügen. Der Telegraphenbeamte hatte aber dieormel aßgetüt und das Wöritchen „euch“ ausgelaſſen. Um die

erwirrun ößer zu machen, hatte er die Aktennummer13530 angehängt. Und zufelig d der Kommiſſar auch noch Voro

biew, das heißt auf deutſch: Sperling.
Es iſt nicht bekannt geworden, ob die Bauern die Sperlinge

wieder haben fliegen laſſen, oder ob ſie ſie ihren Katzen zum Früh
ſtück ſerviert haben.

Flieſenrätſel Nachdruck verboten.

ede erratende Wort, beſtehebei W ine Pfeil und h

6. Larve; 7. bibl Perſon 8. weibl
10. Baum; 11. asinſtrument; 12. Lebenshauch
14. r 15. Sprache der Südſeeinfulaner; 16. Schaf

23. Schabeiſen; 24. He

Gonderbar
Sieden het das renimmſt davon ein Siebentel fort,So bleibt dir 37 ein Achtel t
Was für ein Wort iſt das wohl doch et

und morgen nicht

neuen Wien. Von ihm iſt das ganze ſoziale e du
das hier eine beſonders ägte Note irägt.e Nee e h u F.geborenen bis u deHilfe durch die Geſamtheit b

Bilder, Denkmäler, Schloß und Dombauten zeugen von de
Geſellſchaftsformen des Geſtern, das verging und vergeht. Di

ſchönen Wohnbauten und die ſozialen Einrichtunge
der Gemeinde Wien von heute aber künden uns das Morgen
das dem Gemeinſchaftsideal dienen wird. Dieſes Morgen gehört un

m ich ſtehe, wird
nach einiger Zeit frei. Aber nach Mitternacht kommi ein Mann
mit Frau und zwei kleinen Kindern. h nichts ogpen kleine

ommen, bin

nd aus vier Buchſtaben, beginnt

Uhr um die beetreffende Zahl he eleſen. 1. rkszeug des Friſeurs;2 W 5 eder 5 ehälter; 4. h 5. weibl. Vorname;
rname; 9. Nährmutter;

13. Jungtier;

17 Schoie; 16. Farbe; 19. eine der kleinen Sundainſeln;Luſtſpieſſchreiter 21. Singſpiel; 22. männl. Vorname;

ldengedicht. H

gehört dem ſchaffenden und aufbauenden Sozialismus!

Im Zug an die Adria.
ſetzt ſich in eine Ecke und läßt das kleinſte trinken. Di

Windeln werden egeäer iſt ordentlich zu Hauſe. De
Vater ſpricht ein er es, melodiſch ſingendes Jtalieniſch, wit viele
Koſenamen. Tröſtet, beſänftigt, iſt unendlich geduldig und lieb. Di
Mutter, eine ſchöne Frau von jenem Typus, der an Feuerbachs beſt
Frauenköpfe erinnert, aber ſchon ſchwer und dick und phlegmatiſot kaum ein Wortk, läßt und die Kinder bedienen. Kurz e
iſt genau umgekehrt, wie es in einem deutſchen Zuge wäre.

W Kinder 7 är ſie nge auf den drei Plätzen, die neben meinerEckplatz frei ſind F. 3.6 hat nur re Sitze), r uert ſie
auf den Boden und legt ihr Haupt zwi nie anders di
Bank. Da ſtehe ich auf und biete ihr meinen Platz an. Sie dankt
legt die beiden Kinder etwas bequemer auseinander, ſo ſie nu
auch meinen Sitz mitbenutzen können, und kauert wieder ar
den Boden hin. Jch bin herzlos das h finden

e c

frig werden, bettet di

aber was ſoll ich machen? Jch ge us auf den wo de
Vater ſich auf einem Klappſitz niedergelaſſen hat. Er ſchaut in
Abteil nach, ſingt mit ſeiner melodiſchen Stimme eine zärtliche Art
von Liebkoſungen an Frau und Kinder, kommt wieder heraus un
bietet mir ſofort ſeinen Klappſitz an. ir o mit einige
Schwierigkeiten ins Brä, das in bunter wechſlung au
deutſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Brocken beſteßt: er ri
feſſor an einer Art techniſcher Hochſchule in Mittelitalien; j
er nach dem Süden in ſeine Heimat in Ferien. Das iſt für ihn nich
allzu teuer. Denn der italieniſche Staat verlangt von ſeine
Beamten und Lehrern nur den hakben Fahrpreis
ſofern man eine e e von 50 Lire, alſo etwa zehn Mark, en
richtet. Allerdings zahlt Muſſolini auch weſentlich 777
Gehälter als 2577 Dieſer Akademiker hat ei
niedrigeres Einkommen als ein Volksſchullehrer bei uns. Er iſt ei
begeiſterter Freund Deutſchlands; wenigſtens tut er ſo. Jch vermeid
es r möglichſt, mit ihm eingehender zu politiſieren, denn
Jtalien iſt das ſo eine Sa Aber er ſchwärmt um ſo mehr vo
dem kommenden Bündnis des neuen Jtalien mit einem „Neue
Deutſchland“: o, Sie glauben nicht, wie wir 277 unſer
Flieger, unſere Marine, es iſt wundervoll Und Deutſchland, dieſe
S Jnduſtrieland, mit ſo tüchtigen Soldaten und ſein

timme ſenkt ſich zu einem melodiſch vibrierenden Flüſtern warte
Sie nur noch ein paar Jahre, o, Frankreich wird ſooo klein

Es wird empfindlich kalt in unſerem Gange. Draußen häng
ein ſeltſamer Mond, von dem die letzten Tage ein tüchtiges Stü
abgeriſſen haben. Der ug raſt. Selten hält er. Die Gegend i
dünn bevölkert; ſelten blinkt ein Licht. Endlich geht hinter trübe
Wolken die Sonne auf. Ein paar rote Fetzen hängen am Himme
und die Landſchaft ſieht aus wie ein Novembermorgen in der nori
deutſchen Tiefebene. Und doch ſind wir ſchon weit unten im Süden
Hinter Bari tauchen die erſten großen, graugrünen Kaktee
auf. Oelbäume, Oelbäume und roter Boden, von kleinen Mauer
aus loſe aufeinandergeſchichteten Steinen durchzogen. Und Oſte
liegt, an dieſem regenfeuchten Morgen, graublau und ſchwer di
Adria, die ſo gar nicht blaue, ſonnige Adria. Zwei Stunden vo
Brindiſi ſteigt, nach einem bewegten und umſtändlich
Zuſammenpacken, der Profeſſor mit ſeiner Familie aus, veräbſchied
ſich mit einer leidenſchaftlichen Jnnigkeit von mir, als ſeien wi
die dickſten Freunde; die Frau aber ſchaut kaum an: und er
nachher verſtehe ich auch das die Frau iſt im Süden ja noch
ebunden, noch ſo unfrei, daß es ſchon unſchicklich wäre, eine
remden Man auch nur freundlich anzuſehen. Iſt mir übrigens i

dieſem Augenblick auch höchſt egal. ichtig iſt nur, daß ich endlie
mich längeſang hinlegen kann. Und dann ſoll der Teufel alle krieg:
lüſternen, zärtlichen Profeſſoren holen, ſamt ihrer Madonna un
ihrem Bambino, und Muſſolini, die deutſche Technik und die blau
graue oder grüne Adria können mich aber da ſchlafe ich ſcho
ein, und ſo muß dieſer Satz ohne Ende bleibenl!

7 Rolf Gustav Haebler.

Räàtselecke
Silbenrätſel

Aus den Silben be be be be bel che chent chi cho dam dat
e e e e ei ei ei el en fer ge gel har i i il ka ka kand ko lar
ler li li lo ma me mer mi mie mie mil na na nach ne ne or pr
pult ra re re rett ri ri rie ris rit rot ſe ſel ſel c ſie ta ta t
te tel ter tin tis tis tri tu ul um was wie ze zim 37 Wörte
zu bilden, deren erſte und dritte Buchſtaben, nacheinander von obe
nach unten geleſen, einen Spruch von Goethe ergeben Die zu er
ratenden Wörter haben folgende Bedeutung: 1. Element; 2. weib
Vorname; 3. engl. Krankheit; 4. 5. chemiſcher Gr

sau:

37. Stadt in Holland (ch ein Buchſtabe). t
Auflöſungen in der nächſten Rätſeletke.

Auflöſungen der letzten Rätſelecke
in er trägt el. Waagerecht: 1. Architäktu

7. Opor; 8 ch; 10. Ulm; 12. Ria; 13. Aſa; 16. Ava; 18. Ner
19. Met; 20. Cui; 25. Orion; 26. Trier: 27. Rike; 28. Gero
29. Wernigerode; 11. und 21. Frohe Pfingſten Senkte t: 2. Ron
3. e 4 irr: 5. Uhr; 6. Tutanchamon; 9 Zarathuſtraß 14. Sem
15. Arie; 16. Amur; 17. Venus; 21. Pike; 22. Großg; 23. erge
24. Nied.

Gleichklang: Kiel. eDie fehlende Mittelſilbe: Silbe pa. Appgra
Apache, Apathie, Karpathen, Briefpapier, Papagei, Taufpate, Sroſ
papa, Kumpane, Topaſe, Präparat, Harpagon, Kompanie, Aupato

Praktiſch: Emma Amme.
Natur und Poeſie: Heide, Henne Heine
Füllrätſel: Fritz, Ritus, Erbſe, Jrrer, Häute, Eder, Jren

Torte, Solem, Leime, Ei i eheit Glechdelt Vrlderichletg Meer Chiett, Heine, Eitet. Gr

braushen. Dieſe Fürſorge ader vedeutet auch einen feſten Be
die Zukunft, die der arbeitenden Klaſſe gehören wird.

nur im Wohnbau zeigt ſich der c Ville i

MAl
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J”JIJ-AU J v e o D. D S r r
Oldenburg Wochenſchau, z7 2 a Für den Nazi iſt von Nöten, Se e So erklärte Hauptmann Roehm,

7077 geren So inehund zu tie
mar s nicht immer angenöhm.ge Aber wie vollbringt man ſolches

Stolzes Heldenſtüijcklein wohl
Mittels Schießgewehr und Dolches,
Lüge, Stunk und Alkohol!

Panzerkreuzer ſind zuweilen
Arg fürwitziger Natur:
Einen ſah man jüngſt enteilen,
Der zu früh von dannen fuhr.

7 Es entfloh der Allzuraſche,Und es hat den Hals gereckt
Hindenburg mit ſeiner Flaſche.
Frage: Was wird mit dem Sekt
Wer Beſcheid mit Deutſchlands Not weiß
Und ſich gegen Wucher wehrt,
Jſt beſorgt um unſern Brotpreis,
Den Herr Schiele uns beſchert,
Offen ſteht allein dem Junker
Schieles großes Portemonnaie
Fort mit Clicque, Quatſch und Klunker!
Zeig' dich wachſam, SPD.

Wiebke,
z.

Der Hund.
Mark Twain, der große amerika-

niſche Humoriſt, ſtreichelte einmal auf
der Straße einen Hund. Der Hunde
beſitzer kam hinzu und begann voller
Stolz von ſeinem Hund zu erzählen.

„Wenn ich zu meinem Hund ſage:
ſpring über den Graben, dann tut ers.
Und wenn ich ihm eine Banane vor
halte und ſage: friß!, dann frißt er ſie,
obwohl er Bananen nicht leiden kann.
Und wenn ich eine große Schlackwurſt
vor ihn hinlege und ſage: Nicht an
rühren!, dann läßt er ſie liegen, rührt
ſie nicht an und wenn er davor ver
hungern ſollte!!“

„Hm“, ſagte Mark Twain, „ich
habe immer ſehr viel für Hunde übrig

en de mere nen erſ ſendet gibt wie
ihnen ebenſoe de unter den Menſchen

Der moderne Panzerkrenzer.
„Der neue Panzer r ſoll einsder allermodernſten ſein. je Beſſere Zugend
„Und od! In jeder Beziehung er

wollte ſich ja W als rtöengeer Artheiſt
nicht einmal n laſſen

Am Tage der Oldenburger Wahl ſtand
guf meinem Kalender folgender Spruch:

„Dummheit, gut angebracht, findet oft
Anhänger“,

3

Seine Genugtuung.
Einige Tage nachdem die faſchiſtiſchen

Rowdies den berühmten rigenten
Arturo Toscanini geohrfeigt hatten, weil
er ſich bei einem Konzert weigerte, die
Funedmn zu ſpielen, wurde der

nſultierte von einem Verehrer 77
Er begrüßte den Dirigenten und ſagte
voller Empörung:

„Es muß alles in Bewegung geſetzt
werden um Jhnen Genugtuung zu ver
ſchaffen

Tocanini entgegnete lächelnd: SDer Schlag galt der Kultur, meinFreund und 4 hatte die Ehre, ſie zu „Einfach ſabelhaft wie dieſe Jungen 4
varlreten! Brauche ich noch mehr Ge ſchon auf die Republik ſchimpfen
nugtuung
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Republik„Sehn Se, Kamerad, zur

da, der
Das iſt nämlich

das iſt mein Mann!“

ſchimmelige Herr mit dem Monokel
in der Ecdee links ſteht!

der Generak von Knicſſtiebel.“ „Ja, ja,

„Der komiſcheſte alte Knacker iſt ja der

u

„Se, hel! Schofför!“

J h
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„Die Löhne radikal runter, die Preiſe bleiben. Und jetzt noch 'n Diltaior,
daß die Leute mehr Kanfen!“

Aus Hitlers Erzählungen.
„Jch jage Jhnen, w. Pg., der ganze Spiritismus und alles, was da

mit iſt glatt alles Schwindell! Weiter nichts als jüdiſch
marxiſtiſche Machel Dreimal bin ich bis jetzt bei ſolchen Sitzungen dabei
geweſen. Alles Mögliche wurde an geſtellt, um einen Geiſt zu zitieren,
Aber ich kann Jhnen verſichern, nichts
ich dort war, von Geiſt keine Spur!“

zeigte ſich! Kein Schimmer Solange

nur die Sohlen
(Rovel-London)

Poliziſt, ein geſtohlenes Auto erkennend: „He, das iſt doch der
Sraſen Stuppſteen, and Sie ſind nicht ſein Chauffeur?“

„Se, hier heben Sie zwanzig Pfennje. Aber
Sie nicht gleich damit in
zu verſaufen!“ „Danke vielmals für den guten Rat.“

gehen
die nächſte Kneipe, um ſie

Wühlen.
„Jhr wühlt dauernd in dem Privatleben von

Sozialiſten herum“, ſagt ein Republikaner zu einem
Nazimann, „und es gibt beim beſten Willen nichts
darin zu wühlen! Warum beſchäftigt ihr euch nicht
mit dem Privatleben eurer Leute?“

„Da gibt's auch niſcht zu wühlen“, murrte der
Nazimann, „da liegen die Schweinereien alle offen
zu Tage.

Alles in Ordnung.
„Du wohnſt ja jetzt mit deinen Verwandten in

derſelben Stadt, wie ſpielt ſich denn da der Ver
kehr mit ihnen ab?“

„Durch den Rechtsanwalt.“

Eingeſchnappt.
Amerikaniſcher Journaliſt, anläßlich eines Jnter

wiews bei Hitler: t„Jm Grunde halte ich die SA.Leute doch für
anſtändige Kerle!“

Adolf, auffahrend un brandrot im Geſicht:
„Herrl! Jch verbitte mir jede anzügliche Ve

merkung!“

Wagen von dem
Dieb: „Ganz recht. Ich

(Humoriſt Londonr r rfahr

c 3


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 123.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Drittes Blatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Der Sonntag
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	Der Spatz, Nr. 22
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]







